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topics are specific Problems 0 f the Ge?l n LI ^ h? We feel * hat a lot of the 
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reviews we have columns of all the four "TRii<:T l| .y t .if 0 me ‘l. 06 ! 51 . the usual record 
they are concerned with on a more personal nnint^f 6rS ’ \ n , ^ 1ch the y Talk about things 
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O -^«foreigner pages in the next issues in whirh^ 0 ’ -i i 1 W6 hope to safe more P lac e Tor 
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f .A'ff ^^vrlunderstand all the words There are some T* n JJ Self : Anyway ‘ also if V°u don't 

' Hthousand words. If you don't want to wait for thP^nfn^^i-Ll 0 here that speak more than 
and ask what you want to know u t f ? S 1n the next issue * contact us 
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"Satire darf alles" heißt es - aber scheinbar nur 
salamfe man aicht selbst davea betroffen ist: Jeder 
lacht darüber, wenn andere verarscht werdea - aber 
vena die eigenen Fehler und Mißstände aufgedeckt 
werden, daaa findet man das geschmackles, gegen die 
Regeln” eder gar gefährlich. . . .Aktuellstes und 
bestes Beispiel: WHITE FLAG ! 

Ein jeder ist daven überzeugt, daß "Punk gegen jeg- 
liche Einerdnung" ist. Dabei wird genau das Gegen- 
teil praktiziert, angefangen bei der äußerlichen 
Erscheinung bis hin zu den "abselut heilsbringenden 
Botschaf ten" . . . .Und wer was daran auszusetzea hat 
eder sich gar darüber belustigt, ven dem weiß maa 
auch sefert was man zu halten hat: Er ist eia 
Faschist ! 

Sturheit und Eiaäugigkeit führen genau zum Gegen- 
teil ven dem, was man sich eigentlich als Ziel 
gesetzt hatte: daß die Punkszene sich in einer 
keatreversen und telerantea Vielschichtigkeit 
weiterentwickelt. Stattdessen sieht man in jedem 
sefert einen Feind, der diese ganze "Normierung" 
in Frage stellt (wie z.b. WHITE FLAG!) - und er- 
kennt dabei gar aicht, daß man dadurch selbst zun 
lebendigen Beweis wird, daß WHITE FLAG völlig im 
Recht sind! 

Wenn maa erst aafäagt ironische Songs Uber dieses 
und jenes "viel zu ernste Thema" zu verbieten, 
dann ist das der Anfang vom Ende ! Die wichtigste 
Sache überhaupt ist, daß man sich immer eine ge- 
wisse Selbstirenie bewahrt - denn Selbstkritik 
kernst allemal ver der Kritik an Anderen! 

Nicht WHITE FLAG sind Faschisten, wenn sie sich 
über "Kemmunisten-Punks" lustig machen - sendern 
genau diese handeln faschistoid, wenn sie WHITE 
FLAG dafür an den Kragen wellen. . . . 

Eins der Lieblings themen ven ÄHITE FLAG sind 
Sengs Uber die Pelizei - und es war an der Zeit, 
daß es endlich eine Band gibt, die sich ven dieser 
dümmlichen Schwarz-Weiß-Malerei ( "Alle Bullen sind 
Schweine!") gelöst hat! Jeder ven uns hat sehen 
mal erlebt, daß die Pelizei einen wie Dreck behan- 
delt — aber WHITE FLAG haben Recht, wenn sie sag- 
en, daß man die Polizisten nicht alle in einen 
Tepf werfen kann - und daß wir die Polizei auch 
nötig haben. (Was wäre z.B. passiert, wenn die 
Pelizei nicht das Epplehaus abgeriegelt hätte, 
damals bei jenen Faschoprell-Überfällen in Tü- 
bingen?!?) - Leute die das nicht zugeben können 
eder wellen, sind lediglich nicht in der Lage 
über ihren engen und beschränkten "Punk-Klischee- 
-Horizent" hinaus zu dnnken ! 

In Heliand hat man mir erzählt, daß das viel zu 
realistische Preblene wären, als daß man darüber 
Witze reißen könnte, und außerdem käme in WHITE 
FLAGS texten nicht deutlich heraus, daß es sich 
auch wirklich um Satire und Zynismus handelt.... 

Das erinnert mich daran, wenn irgendwelche rech- 
ten Politiker meinen, bevor man sich über die 
westliche Politik beschwert, seile man doch lie- 
ber mal gegen die Russen demonstrieren. . . .und 
wahrscheinlich seilten WHITE FLAG hinter jeden 
mißverständlichen Text "Vorsicht Satire!" schr- 
eiben, so daß sich auch ja keiner über seine 
vergefermten Wertverstellungen Gedanken zu 
machen braucht! So erreichte mich z.B. aus 


Italien die Nachricht, daß dort einige Leute die 
SPERMBIRDS anstKßig fanden wegen ihrem Seng "She'a 
Get VD"(VD steht für venereal disease, und heißt 
soviel wie Geschlechtskrankheit...). Nun, wenn man 
den Text liest, erkennt man auch, daß es sich um 
eine Satire des männlichen "Mache-Verhaltens" han- 
delt - aber scheinbar ist sehen allein die Tat- 
sache Uber Sex und Fickan zu singen ein Verbrechen! 
Oder COCKS IN STAINED SATIN: manche Leute finden 
sehen allein den Namen Grund genug die Band abzu- 
lehnen, und das Cover der 12"EP sei sexistisch und 
peinlieh. .. .ich finde das Cever lustig - aber viel- 
leicht habe ich auch nicht genügend moralisches 
Selbstverständnis, eine Darstellung ven so hoch - 
emanzipierten Damen wie Nenn, Madonna, Gr ace Jenes, 
ete., als pure Sex-Objekte auch als widerliche 
Pornographie zu empfinden.... 

Feniaistinnen bezeichen die Männer als "sexis- 
tische Ausbeuter" - und die Medien stellen die 
Punks als "beseff enes , hirnloses und arbeits- 
scheues Pack" dar - und nach genau denselben 
Muster läufts hier ab: man kategeriesiert alles 
fein säuberlich nach Gut und Böse, und braucht 
sieh dann ja auch keine Gedanken mehr darüber zu 
machen! Wer dann den Kommunismus ablehnt und die 
Pelizei "versteht "( siehe WHITE FLAG) - der kann Ja 
wohl nur ein Feind des Punk sein, oder?! So ein- 
fach geht das. Statt selbständig zu denken, hat 
man für alles seine vorgefertigten Schublädchen 
parat ! 

Ich habe aber keine Lust mich an irgendwelche 
vorgefertigten Dekxtrinen und Dogmas zu halten und 
meine Gedankengänge danach auszulegen! WHITE FLAG 
sind für mich eine enorm wichtige Band, denn in 
ihren Texten stellen sie alles in Frage - auch 
jene Dinge die ven vielen im laufe der Zeit so 
unumstößlich als "Punkregeln” adaptiert wurden. 
Linke Hippies dagegen, wie z.B. CRASS, wellen uns 
weismachen, sie hätten die Wahrheit für sich ge- 
pachtet und wüßten nun genau zwischen Richtig 
und Falsch zu unterscheiden. Scheiß drauf! Ich 
brauch keinen Vordenker und Führer, der mir meine 
Eintseheidungen abnimmt. Ich kann für mich selbst 
I denken und bin selbst in der Lage mir Einschätz- 
| ungen über die Dinge zu machen! 

Das beste Beispiel dafür, daß nicht die Bands die 
[alles in Frage stellen und dabei kontrovers blei- 
ben, gefährlich sind, sendern Jene die uns mit 
absoluten Wahrheiten & Doktrinen vollstepfen wel- 
len, ist die sogenannten "Anarehe-Band" CONFLICT, 
die nichts anderes ist, als ein Haufen faschis- 
toider Ausbeuter der Punk-Szene! 

| WHITE FLAG dagegen warnen uns davor, sich in 
'Bewegungen" und deren allgemeinen Wertverstel- 
i lungen eingliedern zu lassen - sondern immer 
[Individualisten zu bleiben, möglichst objektiv 
I zu sein und sich von niemanden etwas vorschrei- 


zu lassen! 
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Ich Glaub, 


Ich Km ” 


RASSISMUS 


Wau, endlich darf ich mal ne 
Kolumne schreiben. Vielleicht 
sollte ich am Anfang mal er- 
zählen, was ich mir so drunter 
vorstelle. Da wir an diesem 
Heft zu mehrt arbeiten, ist es 
recht schwer, dem Heft einen 
persönlichen Stempel aufzu- 
drücken, da die Artikel zu- 
meist recht allgemein gehalten 
sind. Und so hoffe ich, in der 
Kolumne jedesmal über persön- 
lich, private Wehwehs oder was 
mir ganz persönlich in den 
letzten zwei Monaten ziemlich 
auf den Keks gefallen ist, zu 
schreiben. 

Was soll der Titel der Kolumne 
nun bedeuten. "Ich glaub ich 
kotz" ist bei uns ne Art ge- S 
flügeltes Wort für alles Auf- 
sehenerregende und ich fands 
ganz passend. 

Zuerst mal was ganz in priva- 
ter Sache: Ich hinke in letz- 
ter Zeit ziemlich hinter mei- 
ner Post hinterher. Das hat 
mehrere Gründe: Zumal wars 
hier in letzter Zeit ziemlich 
streßig und private Problem- 
chen gabs auch mal wieder, 
aber der eigentliche Grund lag 
bei ner totalen Unlust am 
Breif schreiben. Ich hoffe, 
das ist mir zu verzeihen. Ich 
schau, daß iqh den Brief Stapel 
wieder wegkrieg. Also, ich 
melde mich sicher wieder. Wem 
ich noch Tapes aufnehmen soll- 
te, der schreibe mir bitte, 
was für Tapes das genau waren, 
hier ist alles etwas in Unord- 
nung geraten. Laßt von Euch 
hören. 

Gut, aber nun zum eigentlichen 
Thema: Vor zwei Wochen spielte 
unsere Band in nem besetzten 
Haus in Braunschweig. Das Kon- 
zert war sehr gut (protz), wir 
hatten unseren Spaß und, ich 
denke, die Leute im Raum auch. 
So weit, so gut. Teilweise 
ginge recht hart ab beim Tan* 
zen, und ne Menge Leute, die 
Bock auf Tanzen hatten, stan- 
den am Rand und trauten sich 
wegen ein paar umeinandertre- 
tende Pogobären nicht so recht 
mizumachen. Das waren die 
Nicht-Arnold-Schwarzenggers , 
ein paar Brillenträger, in er- 
ster Linie jedoch Mädchen. In 
ner Pause machte ich dann ne 
Ansage, so in Richtung: Nicht 

so hart, Mädchen wollen auch 
mitmachen. Mir lag da absolut 
nicht daran, Frauen zu diskri- 
minieren, eher das Gegenteil. 
Die Reaktion war jedenfalls 
zwiespältig: Ein paar Leute 
fanden' s gut, ein paar andere 


regierten recht ungehalten: 

"Was labert der Typ? Wir können 
für uns selbst reden! Wixer!" 
Toll! Scheinbar hatte ich was 
falsch verstanden. Emanzipation 
ist ne geile Sache und auf je- 
den Fall gerechtfertigt. Aber 
heißt das nicht Gleichberechti- 
gung und nicht Egotrip. Warum 
sollten Männer nicht genauso 
das Recht haben, bei Gleichbe- 
rechtigung mitzumachen. Ich 
halte ein Miteinander für er- 
heblich sinnvoller als das ge- 
genseitige Ankeifen. Ich finde 
es gut, wenn man für seine 
Rechte kämpft, aber wenn man 
sich dann in die Sache verbohrt 
wirds gefährlich. Im Übrigen 
hätte ich mir die Ansage ge- 
spart, wenn die Mädchen (und 
auch die anderen, die am Rand 
standen) für sich selbst gere- 
det hätten. Aber damit war die 
Sache noch nicht zu Ende: Nach 
dem Konzert sprach mich ein 
Bursch an, und meinte, das wäre 
ja wohl eine sexistische Ansage 
gewesen. Das haute mich ja end- 
gültig aus den AllStars. Das 
sich eine Feministin vielleicht 
auf den Fuß getreten fühlt, gut 
das verstehe ich gerade noch, 
aber wo zum Teufel war das jetz 
sexistisch? Wartet mal, ich 
glaub ich krieg die Erklärung 
noch hin: Indem man die Machos 
auf der Tanzfläche auf fordert, 
sich zurückzuhalten, wären sie 
sich dessen bewußt, daß sie die 
Mädchen praktisch gewähren las- 
sen und jederzeit ihre Überle- 
genheit ausspielen könnten. Und 
damit würde ich quasi die Mäd- 
chen unterdrücken! Das war zu- 
viel! Ob so viel Logi k ve rm ag 


ich nur noch meinen Hut zu zie- 
hen. Auf gut deutsch können 
Jungen machen, was sue wollen, 
es ist immer sexistisch, und 
wenn auch nur verdeckt. Zuge- 
geben, ich hätte es anders aus- 
drücken können, hätte statt 
Mädchen "Brillenträger" sagen 
können, aber wenn man schon mal 
kämpferisch drauf ist, befürch- 
tet man natürlich hinter allem 

jeinen Angriff. Shit, es ging 
j absolut nicht um sexistische 
j Probleme, es ging um gute 
j Stimmung beim Konzert. Ich 
| find' s gut sich für was einzu- 
setzen und sich zu engagieren, 
[aber ab einem gewissen Punkt 
gerät Ernsthaftigkeit leider 
| zur Farce. Wo bleibt denn die 
groß beschworene "open-minded- 
|ness". 

Auf gleicher Ebene spielt sich 
zur Zeit ja wohl auch der 
Streit um WHITE FLAG ab, wobei 
ich allerdings glaube, daß man, 
um lustig zu sein, mit ner Nazi 
Uniform und absolut dummen Po- 
litgeschwalle auftreten muß, 
doch weit neben dem liegt, was 
ich unter Spaß verstehe. Das 
ist ganz einfach lahm. Spaß 
kann ich genauso bei Bands ha- 
ben, die ernsthafte Themen be- 
handelt. Deswegen brauch ich 
[mich aber nicht gleich zur 
Salzsäule verwandeln. Man kann 
auch glaubwürdig ernste Ziele 
vertreten und trotzdem lustig 
sein. Die beiden schließen sich 
Gott sei Dank nicht aus. In 
diesem Sinne "Don't forget the 
fun" , ja, aber genauso "Don't 
forget your goals". Manchmal 
glaub ich wirklich, ich kotz. 
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2ä5Dles!Ja 11p8 sie ruhig 
[£wdie Gebote, die uns der 
ly^SHerr gegeben hat. Aber 
Kylies sie auch und Uber- 
flieg sie nicht nur, um 
danach irgendwelche 
§l§ Sülze an meine Adresse 
fiufl 7,u BC hicken,die total 
unbegründet und aus der 
Luft gegriffen lst,da 
das Gekritzel hier fa- 
#*??! lsch verstanden wurde. 


^ A o v, n v o vanu tu nur u t 

m Jetzt aber zum eigent 


NEßAZmE 
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£ üfTl STiVn^GVünd' w ä r um T c?T 
■^hier was schreibe :DU 
nimmst Dich viel zu 


darüber 'machen. a 

Stimmt 's?Prinz Feist. dl « Kleiderord- 


nung einer verrückten 


a /*j ernst ! Ja, genau du. 
*£?iJetzt kuck halt nicht 


Ja, wenn da nicht die jjkA 5 , , , . 

?|'Schwelle wäre, die be- e3 


eo dumm. Grins ruhig, 
?ich kenn es gut, dieses 
überhebliche Grinsen. 
Oft genug bekommt man 
es zu sehen von Leuten, 
die den "Durchblick" 
ft haben, die glauben sie 
seien auf Grund ihrer 
Meinung, ihres Verhalt- 
ens oder gar ihrer 


rühmt berüchtigte , bei *» 
der aus Spaß Ernst, aus * 
:Verarschung Beschimpf- 
; ung und aus Freunde * i 

Feinde werden. Falls ^ 


ese erreicht ist 


^Kleidung etwas"besser- 


„ es" .Nach dem Motto: 

try •Wer anders ist, ist eh 
iW? 1 Depp". So lächerlich 
wie das klingt, aber 
gerade unter Punks 
nimmt diese Sache gro- 
teske Formen an. Wer 
ein Stirnband trägt, 
ist ein "Stirnband-De- 
pp", wer 'ne Nieten- 
Jacke trägt ist ein 
"Hardcore-Depp" ,wer 


solltest du dein 
Grinsen lieber weg- 
_ racken ,denn dein 
fcj "Gegenüber" könnte 
ttidir leicht auf die 
'* "Brotmühle"klopf en . 
Oder hast du Spaß 


langsam an ner 
Zeit einen Arzt atwf- 
zusuchen .Bitte ver- 
schont also in Zu- 
kunft die Leute, die 
Fanzines lesen mit 
dummen "Hardcore" bzw 

*5 ii < 


an Gewalt?Warum 


tiaS beides trägt ist ein 
r$J1 "Doppel-Depp" ,wer 


weder Stirnband noch 
Nietenjacke trägt hat 
_den totalen Durchblick 
»'*jund steht Uber der 
ganzen Sache, er läuft 
*|-*;nur noch grinsend rum 
gteHahabalDas wäre Ja ei- 
\n& gentlich alles ganz 
witzig, man kann v/irk- 
^fcllch tolle Späßchen 


dann vorher lange 
rumalbern?Hau gleich 
[drauf, das zeigt 
(deinen Mitmenschen 
auch anschaulich 
mit was für'nem 
Mitmenschen sie es 
bei dir zu tun 
haben . 

Hoffentlich bist du 
nicht schon so weit, 
also Brüder und 
Schwestern fast euch 
jg an den Händen gebt 
ftiKUßchen und bindet 
j*j( euch Blumen ins Haar, 
^Oh Scheiße , Jetzt bin 
Mich im falschen Heft. 


'Slammer"Witzen und 
nehmt euch nicht so 
ernst. Aber stop.da- 
durch das ich ob»* 

^ sage ihr sollt des 
'^fV^jTeil hier aufmerk- 
!S*]hS?sam durchlesen könnte 
flXSftjich Ja in den Ver- 
^äfdaoht kommen mich 
[ffiselbst ernsthaft 
‘jernst zu nehmen. Das, 

[das aber nicht stimmt 
(•‘beweist die Tatcache, 
.daß ich die ganze Zeit!* 
Süber ein Thema ?» 

^schreibe von dem ich 


X ybehaupte .daß es nicht 
vKärjwert ist erwähnt zu 

werden . Ich rühre also 
genau in der Kacke 
jjj&>4von der ich euch ab- 
‘mjrate und empfehle nix 
VjE^jmehr darüber zu hring- 
frw'en, schreibe aber 


^föOhne Quatsch , falls es 


t&*jk?selbst 'ne halbe Sei- 


j dari ^ ,ftr voll.HAHÄl 

fiir'dich "keine "wi cht- bin 1< ? h mtk 

gr aus ’m ,gc^ n eitler. [fO 


werden in der nächsten Z 


genommen im AJZ Homburg, 

Zelt wohl Seltenheitswert 


m haben ,Warum?Ganz einfach weil hier nun keine Kon- 


zerte mehr stattf i nden , zumindest nicht im großen 
£? Rahmen und wenn überhaupt dann erst wieder im 
y Herbst oder Winter. Der Grund dafür liegt in der 
Entwicklung der Konzerte hier ln Homburg. Ange- 
^ fangen hatte alles mit einem Auftritt von "Nor- 
iiijjJfä mahl, ein Konzert wie es heute eigentlich normal 
Vjtrgfj Istiviele Betrunkene , Zoff mit den Cops u3W.,usw.. 
"%**/- Aufwärts ging es dann beim ersten "Spermblrds" - 
_ Gig, zum ersten Mal"01role Dance" und "Stage Di- 
» vpr" auch weniger Besoffene .Dieser Trend hielt 
■ Bn und steigerte sinh bis zum hesten Konzert 
überhaupt , das mit dem "Tu Do Hqspital"-"Deceited 


Meat?" -"Skeezlcks" -Gig erreicht war, aber da- 


rüber mehr weiter hinten. Schließ] ich kamen die 
Leute regelmäßig bis zu 400 km angereist aber 
zum Glück nicht um zu randalieren oder sich 
zu besaufen sondern um die Bands live zu er- 
leben und vor, auf der Bühne die Sau rauszu- 
laßsen .Dieses Publikum garantierte Spitzen- 
konzerte , auch wenn die Band mal 'nen schleoht- 


en Tag erwischt hatte oder die Anlage mies war, 
die Stimmung w 


die Stimmung war immer gut. Die Konzerte arteten 
zu großen Partys mit 200-250 Leuten aus, wo fast 
Jeder Jeden kannte. Der Tanz der getanzt wurde 
nennt sich "Slamdance" oder so ähnlich, da muß 
man aber sehr vorsichtig sein, denn anscheinend 
gibt es auch davon verschiedene Definitionen: 
zum elnen"MlteinRnder tanzen und zueammen Spaß 
haben" (im SUden)zum anderen" Brutal Pogo mit 
Turnschuhen und kariertem Hemd" (im Norden?). 

Das brachte uns den Ruf ein, daß in Homburg 
"schwule Memmen" vor der Bühne pumhüpfen, 
während die harten Männer an anderen Orten 
Deutschlands anzutreffen alnd .Jedenfalls 
konnten bei uns auch Mädchen und Schwache Ihr- 
en Spaß haben und sich vor der Bühne den Rest 
geben .allerdings nicht mit Sclägen und Tritten 
aondern durch " stammen" .Falls das durch "schwule 
J Memmen w errelcht wurde bin ich froh zu Ihnen ge- 
i ' ,u haben. Aber wie das Leben so spielt alles 
wSJtT» r eht vor bei.Das Ende dieser Epoche war mit dem 
H YT. J '^ even P e " -"Skeezicks" -"HOA" -Konzert gekommen. 
UfKpt Irgendwie war an dem Tag der Wurm drin.es war 
einfach zum kotzen. Der letzte Gig an dem ich 
beteiligt war, war von der Stimmung her zwar 
wieder ganz gut.es spielten "Raw Power" und 
"WKZ",aber draußen gab's nur Ärger mit An- 
wohnern und besoffenen Punks. Das ist auch 
einer der Gründe warum ich momentan keine 
5 Lust mehr hab.auf der einen Seite ist es zweck- 
los ein paar hirnlosen Saufern immer wieder 
das gleiche erklären zu müßen.daß sie nämlich 
r < v or dem Haus nicht die Sau rauslassen können, 

& üf der anderen Seite kotzt es mich an, daß ich 


ry-j w? in aie acKe aer oraven Anwonner ozw der "Sta 
gedrängt werde. Dazu noch der "Kleinkram" wie 

. Dnf« ft n PHnl/onT an VaJ /-* ■v' V\ i i *•» r» A n 1 r, n a Jnn 
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Putzen ,Einkauf en , Werbung , Anlage usw.,das geht 
doch sehr an die Nerven .deshalb 


die nächste Zelt 


Pause. . 



t>elf 



I ffot 





Think Positive - zwei alte Wö- 
rter die in letzter Zeit auch 
in unseren Gefilden immer häu- 
figer gehört werden und falsch 
verstanden bzw. mißbraucht we- 
rden, doch dazu später mehr. 
Zuerst werd ich mal sagen was 
positives Denken ist bzw. für 
mich bedeutet. Positives Denk- 
en hilft die innere Harmonie 
und den Gptimismus zu stärken, 
man kommt leichter über seel- 
ische und körperliche Störung- 
en hinweg, bekommt eine feste 
Grundhaltung und ist somit au- 
ch besser geistig und physisch 
belastbar d.h.man kann mehr ma- 
chen und mehr Energie aufwenden, 
Nicht zuletzt hilft das positi- 
ve Denken auch über Zeiten hin- 
weg wo alles schief läuft, man 
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wird aus jeder Situation ein- 
en positiven Effekt holen kön- 
nen und sei es auch "nur" der, 
um eine schlechte Erfahrung ±- 
eicheri geworden zu sein. Durch 
dieses Denken(das meine MY PO- 
WER Idee sehr unterstützt— dazu 
evtl, noch was in Zukunft)kann 
man auch alles irgendwie einfa- 
cher lösen, man ist immer gut 
gelaunt, versucht zu helfen u- 
nd was auch wichtig ist, freund- 
lichkeit und gesprächsbereite 
aufgeschlossenheit anderen Men- 
schen gegenüber-man ist eben e- 
infach gut drauf. 

Und hier kann ich auch schon 
wieder ansetzen, denn viele de- 
nken ja in eriter Linie posi- 
tiv weil aus den usa kommt und 
sehen wieder die ganze Geschi- 
chte nicht(siehe Straight Edge) 
Man ist eben den ganzen Tag fr- 
öhlich, hat Spaß und denkt eben 
positiv. Das sich hierbei alle- 
rdings eher eine I dont Care 
Einstellung als eine positive 
Grundhaltung entwickelt entge- 
ht den meisten, da sie so sehr 
mit dem positiven gaikdnauf s- 
ein beschäftigt sind, eben ganz 
nach amerikanischem Vorbild - 
Think Positive keep laughing w- 
as geht mich das alles an haupt- 
ich hab Spaß mit meinen(betonung 
liegt hier auf den Leuten die 
man bereits kennt und nicht er- 
st Kennen lernen muß) Freunden. 

Oder man mißbraucht den Ausdruck 
so nach dem Motto ich kann ja eh 
aix machen wird schon irgendwie 
alles laufen» Und dann sind wir 


soweit das man sagei 
diese Kids sich in keiner Weise 
von irgendwelchen normalo-asso- 
proll Typen unterscheiden. Die 
gehen eben in die Disco oder so- 
nstwohin und haben dort ihren 
Spaß und sind gut drauf. Aber es 
fehlt jegliches geistige-polit- 
ische-revolutionäre Bewußtsein 
und das ist genauso wichtig. 
Wörter wie verantwortungsbewußt- 
sein, Zuverlässigkeit, vertrauen, | 
bereitschaft usw. kommen mir in 
den Sinn. Klar, Spaß haben ist 
auch sehr wichtig, ob das nun 
skaten, blödeln, tanzen(wobei 
einige scheiß Stirnbandträger, 
Skater, Straight Edger etc. 
-besonders im Norden- immer no- 
ch nicht abgerafft haben das es 
viel besser ist zusammen zu ta- 
nzen als gegeneinander, denn für 
mich machts Keinen Unterschied 
ob ein Tuchträger mir auf den 
Kopf knallt oder ein Nietenträgerl 
mir seine Springer ins Schienbeinl 
rammt-beides ist unangenehm, aberj 
hier bin ich schon wieder bei neu 
ganz anderen Thema, vieleicht dasl 
lächste mal ihr Slambrutalos) ,tr-| 
inken, spielen oder sonstwas ist. 
Aber es ist nicht das einzige we-l 
il eben auch andere Sachen gegen-j 
wärtig sind, die entweder durch 
mitarbeit unterstützt gehören 
oder aber aufs schärfste bekämpft| 
werden müssen. Ich hoffe irgend- 
jemand hat das alles verstanden 
so wie ichs meine, wenn nicht 
lies Dirs so oft durch bis Dus 
gerafft hast. Mensch ändere Dich. | 
.»naja, ich hab was, think po- 
sitive, drink positive* 
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|P:"Raw Power" haben ja ziemlich oft 
die Besetzung gewechselt .Auf eurer 
Platte und auf der US-Tour spielen 
ja andere Leute mit als ihr jetzt, 
warum? 

G:Es war sorwir hatten die 3. Tour 
organisiert ,naja, und dann konnte 
ich und mein Bruder nicht mit, und 
weil wir schon nen Schlagzeuger 
von ner anderen Gruppe hatten,hol- 
! te der im letzen Moment noch ^Leu- 
te von seiner Band"Raff" (Heavy 
Metal-Gruppe ,aber ziemlich soft) 
und die sind dann eben mit nach 
: Amerika. Die Leute haben nur auf 

\ der Tour gespielt, auf Zeit sozu- 
i sagen, danach sind sie wieder raus. 
p Es war zwar nicht das Beste, aber 
» es blieb eben leider nichts anderes 
J übrig. Jetzt fehlt mein Bruder, unser 
;< Sänger, da er irgendwas am Hals hat 
und so nicht mitkonnte. 

-F:Wer organisiert eure jetztige US Toi 
§ (Nr. 4)? Macht ihr die allein oder 
1 mitanderen Gruppen? 

G:Auf der Tour spielen nur wir allein 
Organisiert wird alles von Toxic 
: Shock,bei denen unsere neue Lp 

J "After your brain" ( ?)rauskommt .Die 
* haben ne Agentur in New York damit 
beauftragt alles zu organisieren. 

F:Ne professionelle Agentur? 


* .. -+Jä*L. • * V.T y 


und wir hätten unsere eigene Anlage mitbringen müssen. 
Das soll natürlich nicht heißen, daß wir von dieser Touc 
mit nein Rolls Royce und Säcken voll Geld nach Italien 
zurückkehren , aber etwa? sollte dahei schon raussprinp'en 
wegen der Unkosten. " ’ 

|^G/S:Wir kennen Mike nicht und wollen ihn auch nicht 
schlecht machen, aber wir können nicht verstehen, 
weshalb er sich so aufgeregt hat über die Absage, 
und dann das viele schlechte Gerede. . . 

M^ H: . S ,F?; echpri wir nlcbt mehr davon, es war hat ein großes 
5-Sh Mißverständnis. 

F : W i e 


mehr als 100-150 DM pro Konzert für uns rausgesprungen s ^ nri eure Beziehungen zu anderen Leuten in Italien, 

wären... Wir sollten hierher nach Deutschland kommen, ruderen Städten . zB , den Leuten vom Virus etc. 

um die Platte auf zunehmen( wo das Studio genau ist, weiß ^-GJVor f 'i ni g p r Zeit gabs ein paar Spannungen , weil wir ein- 
ich nicht mehr). Mike hatte uns ne Cassette mit Aufnah- Einern Konzert im Virus "Slut" von "GBH"spie>lten 

men aus diesem Studio geschickt ,u .a .mit "Mottek" ,aber jgfii 


uns gefiel der Sound nicht, was bestimmt nicht heißen 
soll , daß das Studio schlecht ist. Aber unter diesen Be- 
dingungen haben wir eben abgesagt .M.ike hat sich des- 
halb ziemlich aufgeregt , Die Platte haben wir dann in 
Italien aufgenommen . Bezahlt wurde das ganze zur Hälfte 
von Toxic Shock,zur anderen Hälfte von einem Label in '"„'Ti 
London,das unsere Platten hier in Europa vertreibt. 

Um die Platte selbst zu produzieren fehlte uns einfach 
das Geld . 

SrMike hätte uns auch die Stjidiokosten bezahlt, aber als 


Gegenleistung sollten wir halt so wenig Geld bekommen 
**•'*_> rsii'v !/*• »-c. - v.»j. 


Aher in letzter Zeit laufen die Beziehungen canz gut. 
Vor kurzem haben wir auf einem Benefiz-Konzert für die 
Virus-Restauration gespi el t . / uch in anderen Städten 
gabs gute Konzerte .Wir sind halt ziehmlich selten in 
Italien, da wir sehr oft touren, aber ich glaube daß sich 
viel verbessert hat und auch die Leute haben sich ver- 
ändert, wir haben jetzt pute Beziehungen zu eilen. 

: An allen? 

«isjhGiNaja, jedem kann man es natürlich nicht recht machen, 
ist unmöglich .Wenn du etwas machst.gibt cs immer 
pinl E e » dp uen etwas nicht paßt. Wir richten uns halt 
nach unseren Vorstellungen und versuchen 
rv 1 wie möglich auf den Schlips zu treten. 


so wemren 
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Ich zum Beispiel habe eine Familie und es geht 
mittlerweile um "Leben und Tod" bei mir. Wir hoffen, 
daß wir bei der jetzigen Tour etwas mehr Geld zusam- 
menkriegen , wenn nicht, muß ich leider aufhören Zu- 
spielen. Im Moment sieht es auf dieser Tour recht 
gut aus, da Verträge mit den Veranstaltern abgeschlos 
sen wurden , außerdem kriegen wir einen guten Bus und 
die Anlage gestellt. 

ll:Wir haben sogar 2-3 Sponsoren . Peavery (Verstärker- 
flrma) stellt die Gitarrenverstärker, Pearl (Schlag- 
zeugfirma) die Druma.uew.. 


ssnanan eien eure Ideen und Ziele seit der Gründung 
von "Raw Power" bla jetzt geändert? 

GsMusikaliach schon, da haben wir uns weiterenrwickelt 
Wir spielen kompliziertere Sachen als frUher,aber 
unsere Texte und unsere Ideen haben Bich sehr wenig 
verändert .Sie sind vielleicht noch etwas bösartiger 
und aggessiver geworden. Aber wir haben nichts von 
dem verloren, was wir ursprünglich wollten; wir sind 
eigentlich ganz zufrieden mit dem was wir machen. 


" «il® 
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sIN Parma, Reggio Emilia.dort wo 
ihr herkommt .gibt es da Möglich- 
keiten für euch ein Konzert zu 
veranstalten? 

:Nein,da gibt es nichts festes. 

Wenn du etwas organisieren willst, 
mußt du dich um alles kümmern. 
Einen Raum gibt es ziemlich sel- 
ten, eine Anlage muß man sich aus- 
leihen .Manchmal kann man was in 
einem Park machen. Es ist nicht so, 
daß einer da ist, der sagt, ok., ihr 
könnt heute spielen. 

:In Italien gibt es sehr wenig 
Plätze, wo man Konzerte stattfin- 
den lassen könnte , spez iell in un- 
serer Musikrichtung. 

:Wie seid ihr eigentlich an eure 
I.US-Tour herangekommen? 

<lab es eigentlich immer jemanden, 
dpreuch die Konzerte organisiert 
hat oder habt ihr alles selbst ge- 
macht? 

:Wlr haben unsere 1 . Democassette 
nach Amerika gesch i ckt , zu R.C.T., 
und der Typ von diesem Label hat’ 
uns alles auf seine Kosten orga- 
nisiert. Er hatte ziemlich viel 
Geld und war, glaube ich, ziemlich 
verrückt .Aber ich glaube er hat > 
seine Unkosten durch den Tapever- 
kauf wieder wettgemacht. da er ne 


Antworten von Giuseppe (git) 

Silvio (leadgit.) 
Helder (drums) < 
Ale (bass) 


Vielen hank cui io-lstch Jurs ILbt'Stfztiq 


Menge davon verkauft hat. 

Er war wirklich sehr verrückt und 
riskierte einiges, man darf nicht 
vergessen , daß wir in den Staaten 
völlig unbekannt waren. 

Wir haben bei dieser Tour, und auch 
bei anderen , immer drauf gezahlt , 
immer Verluste gemacht. Es heißt 
zwar,daß"Rsw Power"Rockstars sei- 
en, aber das stimmt durchaus nicht. 
Auch von unserem Plattenverkauf 
( 1 3000StUck)haben wir bis jetzt 
gerade 700 Pfund gesehen. Das war 
alles und dies ging nochmal für 
irgendwelche Spesenrechnungen drauf . 
Wir wollen keine Rockstars sein, 
aber wir würden ganz gerne von 
unserer Musik leben, anstatt dau- 
ernd draufzuzahlen. 







Marines 


Warum zu den Marines? Sicher, wir haben die üblichen 
Vorteile die andere Einheiten haben; technisches Train- 
ing, die gleiche Besoldung, Läden und P.X. , 30 Tage 
bezahlten Urlaub pro Jahr, kostenlose medizinische 
und zahnärztliche Versorgung, pädagogische Vorteile, 
vorzeitige Pensionierung, und man könnte die Liste 
noch viel weiter führen. Das sind großartige Leistung- 
en, aber natürlich haben alle anderen Einheiten, jede 
von ihnen, genau dieselben! Ilso, warum sollte man die 
Marines anderen Einheiten vorziehen? Nun da sind andere 
Dinge, die mindestens so wichtig sind, wie die obigen 
Vorteile. Sie können sie nicht sehen, wie den P.X. 

Sie sind etwas schwer zu beschreiben. Sie können sie 
nicht in der Hand halten, wie einen pensionierungs 
Scheck, aber sie sind auch echt. Diese "anderen" Vor- 
teile sind die persönlichen Qualitäten die wir in je- 
den Marine Soldaten einbauen. Qualitäten wie Selbst- 
ständigkeit, Disziplin, Selbstführung, Vertrauen und 
die Entschlossenheit dort erfolgreich zu säin wo an- 
dere aufgeben. Noch nie ist jemand an die Spitze ge- 
kommen ohne diese Qualitäten, und in keiner Einheit 
werden diese Qualitäten so gebildet wie bei den Ma- 
rines. Deshalb sind die Marines die beste Einheit 
und deshalb sind ehemalige Maxines angehörige heute 
in größerer Anzahl an der Spitze als Mitglieder an- 
derer Einheiten. Unser Ruf auf diesem Sektor spricht 
für sich selbst. Betrachten Sie diese Pakten: Die 
Marines sind winzig im Vergleich zu den euideren Ein- 
heiten. Nur jeder 8 von 100 Soldaten gehört den Ma- 
rines an. Die anderen ^2 sind in der Army, Navy oder 
d ® r . Air Force * si e können sehen, wir sind zahlen- 
mäßig unterlegen (nicht nur ein wenig, sondern erheb- 
lich). Eben deshalb, sind mehr Marines heute im Kon- 
gress als von allen anderen Einheiten zusammen. Von 
den 500 größten Firmen im Land werden 175 von ehe- 
maligen Marines geführt (das sind 35 von 100). Wie 
USA Today sagte: "...eine Streitmacht die eine un- 
proportionale Anzahl führender Bürger dieses Landes 
hervorbrachte." Wie kann eine so winzige Organisation 
eine so große Anzahl von Führungskräften in Firmen, 
der Regierung und in der Gemeinschaft produzieren? 

Ganz einfach. Die Marines sind die beste Einheit und 
wenn ein Marine die Einheit verläßt, nimmt er die Qua- 
litäten, die die Marines zur Nr. 1 machen, mit sich. 

Aber warten Sie einen Augenblick. Wir sagen die Marines 
sind Nr. 1j aber wie sollen Sie das wissen. Nun, be- 
trachten Sie die folgenden Fakten und Stellungsnahmen 
die Leute auserhalb der Marines über uns machten, 
über uns, die Marines (die kleinste Einheit) wurden 
mehr Bücher geschrieben als über jede andere Militär- 
organisation in der Geschichte. In dem Buch "The US 
War Machine "wird folgendes geschrieben. Jede - Nation 
hat ihre Eelitetruppe , deren Ruf über dem der anderen 
Einheiten, steht und die USA hat ihre Marines. Eine un- 
abhängige Untersuchung, durchgeführt von der University 
of Housten, hat herausgefunden, daß die Marines die be- 
ste Moral und Bereitschaft von allen Einheiten haben. 

Das State Departement wählte die Marines (nicht die Army, 
Navy oder Air Force )um die Amerikanischen Botschaften 
rund um ^ie Welt zu bewachen. 

Das Schreiben wird 
in den usa von den 
Marines an junge 
Männer geschickt um 
sie für die Marines 
anzuwerben, ich da- 
chte mir das es doch 
ganz interessant ist 
sowas zu lesen, jeg- 
licher Kommentar ist 
wohl überflüssig. . . . 


Das Buch " Shock Troops " beginnt mit: ", . .2Militär- 
| Organisationen taten sich wahrhaftig hervor und ver- 
I d ienet} d ie Lorbeeren als überragende Stoßtruppen: Die 
I Französischen Fremdenlegionäre und die US Marines. 

I Wer bewacht die NSA? Wer bewachte den Prasidentsch- 
I aftsrückzug von Camp David? Wer bewacht die wichtigsten 
I Schiffe der Navy, die Einrichtungen und Spezialwaffen? 
[Sind es die Reuiger, die Green Berets, oder Fallschirm- 
[jäger? Nein, es sind die US Marines! Stabs Sergeant 
I Mark Jander, ein Soldat und ehemaliger Fallschirm- 
| jäger der US Army schrieb an die New York Times: "... 
(..der Marines Rekrut ist geistig und körperlich stärker 
als der Army Auszubildende; sein Spieß und die Tech- 
niken die er nutzt sind weitaus besser als die vom 
gegenstück, der Army..." Das Resultat, ein knallheirter, 
selbstbewußter Profi. 

Was sagen unsere Feinde über uns? 

Newsweek Magazine berichtete über Nicaraguas gut train- 
ierte kommunistische Armee "... ihre Moral und Treue 
^ ist groß; sie schrecken nur vor der Vorstellung zurück 
mittdien US Marines Schwierigkeiten zu bekommen, die 
von vielen in Nicaragua als beinahe magische Kampf- 
truppe angesehen ist. Die russischen Medien kritisieren 
nie eine spezielle US Einheit, ausser den Marines 
(ihre Kritik ist ein Kompliment). Als Beispiel, das 
Magazin Der Rote Stern sagte : "...amerikanische Marines, i 
sicher, das sind die grausamsten Soldaten der Welt." 

Sie nannten uns auch blutdurstig und kehlenschlitzer. 
Nachdem deutsche Soldaten das erste Mal auf US Marines 
leptoßen sind, klassifizieren sie sie als Stoßtruppen 
.die höchste Klasse) und sie gaben uns den Spitznamen 
Teufelshunde, was soviel bedeutet wie Teufelshunde. 

Ich könnte Seiten füllen mit mehr Beispielen wie die- 
sen, aber es ist geinz kleu?. Die Marines sind die Ein- 
heit die von den meisten als Nr. 1 betrachtet wird. 

Jetzt mögen Sie denken, wie soll ich zu einer solchen 
Einheit wie den Marines kommen? Sie können sicher sein 
das sie können. Denn, Marines werden nicht geboren sie 
werden gemacht. Wir machen Merines schritt für schritt 
und der Prozess ist auf den durchschnittlichen jungen 
Amerikaner zugeschnitten. Leute wie Sie. Das ist der 
Grund warum unser Rekruten training länger dauert als 
in den anderen Einheiten. Es wird länger gebraucht um 
einen US Marine zu machen. Der einzige Unterschied 
zwischen einem Marine Rekruten und einem Rekrut einer 
anderen Einheit ist, daß der Marine Rekrut einer der 
wenigen ist die bereit sind härter zu arbeiten und mehr 
zu schwitzen um sich selbst aufzubauen, in etwas be- 
sseres als zuvor, besser als der Durchschnitt. Sicher 
wir fliegen Jets, bedienen Computer, reparieren Masch- 
inen. Sie sagen es und wir machen auch das. Aber wi- 
chtiger als ein Flugzeugtechniker, Computerprogrammierer 
Oder Mech aniker zu sei, ist daß Sie ein Marine sind. 

?i lein v^ e f er ^ tel mit a11 der Ehre und Respekt 
Vo?teile B !ü?sIe! ßt V16le ,,andere " seh F wichtige 
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Hier nun also wieder der Zeuge, ja genau der, der mit 
dem Auge. Einige kennen mich vielleicht schon aus 
dem "Vox Vulgi" Nr. 4, dort bin ich nämlich auch 
schon einmal in Erscheinung getreten. Wer ich bin will 
ich aber hier nicht verraten. Warum?Aus Angst vor 
Briefbomben etc.? Nee, falls jemand interessiert ist 
mir 'ne Bombe zu schicken, dann kann er das ruhig 
tun. Meine Adresse könnt ihr von den Leuten des 
"TRUST" kriegen »Brief e nehm ich natürlich auch ent- 
gegen. 

Ich hab einfach keine Lust, das auch gegen mich 
'ne Hetzkampange gestartet wird. Momentan scheint es 
nämlich in gewissen Kreisen Mode zu sein diejenigen 
Leute, die irgendwie aktiv sind, sei es nun das sie 
Fanzines, Vertriebe, Konzerte, Bands oder Treffs mach- 
en mächtig durch den Dreck ziehen. Oft gehörter Vor- 
wurf:"Wer das und das macht, will sich nur wichtig 
machen. "Den Spruch kenn ich doch aus der Szene, der 
zehn- bis fünfzehnjährigen Schulmädchen. Für die 
Punk/Hardcore Szene halte ich ihn doch etwas de- 
plaziert und lächer] ich .Aber selbst wenn es so wäre, 
,daß gewisse Leute sich durch das Organisieren ein- 
es Konzertes z.Bsp. nur in den Vordergrund spielen 
wollen, dann ist das doch scheißegal solange 'ne 
Menge Leute ihren Spaß haben. Bisher bin ich so'ner 
Type aber noch nicht begegnet. 

Genug geschwallt, jetzt aber zum eigentlichen Be- 
richt, es geht um den berühmt berüchtigten "Hippie 
Punk Treff" am 20. und 21, März 86 im Duisburger 
Eschhaus , jaja ich war als Reporter vor Ort einge- 
setzt. 

Angesagt war das erste große "Treffen", ohne Suff 
bis der Doktor kommt , sondern mit einem scheinbar 
gut vorbereiteten Programm. Vorgesehen war eine 
Aktion im Bankenviertel , die allerdings vorher 
mit den Anwesenden durchdiskutiert werden sollte. 
Anlaß für die Demo: SÜDAFRIKA 

Auf dem "Werbe-Flyer" wurden die Teilnehmer neben- 
bei noch aufgefordert massenhaft Tapes, Zines und 
Platten zwecks Tausch bzw. Verkauf mitzubringen .Für 
das leibliche Wohl sollte durch billiges vegetar- 
isches Essen und verbilligte antialkoholische Ge- 
tränke bzw. verteuerte alkoholische Getränke ge- 
sorgt werden. Für Donnerstag(den 20)waren Video- 
filrae angekündigt, die "politische Aktionen"von 
Punks zum Inhalt haben sollten. 

Für den ersten Abend waren, soweit ich mich erin- 
nern kann, "ANTI HEROES" ," WUT"? Ja stimmt ANAL" 
und "DUNKLE TAGE" angekündigt .Für den zweiten 
Tag( Freitags) waren "EUTHANASIE" und "TIN CAN 
ARMY" vorgesehen, aber das ist eigentlich un- 
wichtig weil die Gigs sowieso nur Nebensache 
sein sollten. Oder? 

Soviel zu dem was angekündigt war und hätte ab- 
laufen sollen. Nun aber zu den ernüchternden Tat- 
sachen aus der Sicht eines ernüchternden bzw 
schon vorher nüchternen Besuchers. 

Nachdem wir, fünf Personen, aus meiner Heimatge- 
me i n< j e um 14 Uhr am Eschhaus angekommen waren, war 
die Überraschung groß, denn wir waren ganz offen- 
sichtlich, die ersten und einzigen Leute weit und 
breit »Dafür , daß das Treffen bundesweit bekannt ge- 
macht worden war eine recht magere Zahl. Nach kurzer 
Zeit trudelten zwei weitere Gestalten ein, die sich 
als Tommy von "SOS" und ein Mitglied des Duisburger 
Hardcore Clubs entpuppten. Die beiden verschafften 
uns nun auch Zutritt zum Eschhaus „Drinnen sah es 
auch nicht viel besser aus.d.h. außer uns und ein 
paar Stammkunden sowie einigen Hamburgern waren 
die Räume in einem Zustand, den ich als leer be- 
zeichnen würde. Die für 16 Uhr angekündigten Video 
filme liefen dann auch nicht, denn es waren ja kaum 
Leute da undaußerdem fühlte sich keiner dafür zu- 
ständig. Das war jedenfalls mein Eindruck. 

Die Zahl der Besucher stieg auch nach 16 Uhr nur 
sehr schleppend, der erste große Fehler den die 
Organisatoren gemacht hatten wurde sichtbar, 
Donnerstag war ganz offentsichtlich der falsche 
Tag, da die meisten Punx scheinbar doch arbeiten 
oder zu dieser Zelt sonst irgendwie beschäftigt 
sind. 


egen 20 Uhr waren schließl^^do^TrSwlTe^eTO^ ' 

eTnl’ao + C + ä i ;Z a 8 £ & c die 200 »worunter sich auch 
rnmo ge to ^ al derbe Säufer befanden, die schon im 
Koma angekommen waren. 

L C ^ Cßl J Ch ve rsun>pfte das Treffen zu einem mittel- 
? Konzert. "Anti Heroes" und "Wut" konnten 
v^ h H niC n^v, S0 recht begeistern und das Publikum 
D-?n C r d a r ü Ü !! ne + W ? r teilweise unter aller Sau. Es 
fi’üf n? rb n b f U ^ al zu » hier und da floß auch mal 
Blut. Die Duisburger meinten aber, daß es heute 
ah ich mein an jenem Abend, noch recht friedlich 
w orre. Bei Gottfried !" Anal" fielen aus, einer der 
Jungs hatte sich beim skaten verletzt, wie sinnig 
unkle Tage waren für mich die Überraschung des* 
Tages. Echt, ne gute Band, deren Name man sich 

Rommen glaub ich genau wie "TCA" 
aus Gottingen »gefallen mir aber wesentlich besser 
Aber das ist eigentlich unnötig hier erwähnt zu * 

Ne?Äch™0d“? KOnZert " ar d ° Ch el e entU ° h 

Immerhin konnte man massenhaft Platten, Zines und 
pes kaufen, es waren etliche bekannte "Vertrei- 
ber da,an einer genügenden Anzahl potentieller 
Käufer mangelte es aber. Dafür stieg die Zahl der 
potentiellen Säufer scheinbar stetig. Beim Anblick 
der wenigen Leute, die überhaupt erschienen waren 
und der doch noch relativ hohen Anzahl von Be- 
trunkenen waren wohl etliche der Besucher und 
naturüch der Veranstalter etwas entäuscht und 
hatten am liebsten alles hingeschmissen. Stimmt ' s? 
Schließlich , es war immerhin schon nach 24 Uhr 
wurde noch ein Plenum einberufen, das Ruder sollte 
wohl in letzter Minute noch einmal rumgerissen 
werden. Auf Grund der Tatsache, daß einige Leute 
schon resigniert abgedampft waren und der Rest 
müde, geschafft oder voll war verlief die Dis- 
kussion entsprechend mies. Das einzigste was 
das Gespräch bzw das Geschreie brachte war die 
Erkenntnis, daß die Leute.die die Idee für das 
ireffen hatten total blauäugig an die Sache 
rangegangen sind und scheinbar davon ausgeganpen 

»H^i da p T 67166 star ke, geile, intelligente 

Hippie Punks" kommen und die Super-Ideen mit- 
bringen.Ich bin dann auch gegangen, nachdem fest- 
stand, daß wir uns am nächsten Tag mittags noch 
emmal treffen wollten um weiter zu labern. In 
der Nacht und bei der Stimmung konnte eh nix 
mehr rauskommen. 

Am nächsten Tag stellte sich raus, daß viele 
Leute schon abgereist waren und unser Häuf- 
lein auf 80-100 Kreaturen zusammengeschrumpft 
war. Bei der angekündigten Diskussion wurden 
die wenigen Leutchen, die nicht die gleiche 
Meinung wie die "Mehrheit" hatten einfach über- 
gangen. Es wurde auch nicht mehr über den Sinn 
einer solchen Aktion gesprochen, daß hatte sich 

Sber“as r 4i|?..f Cht erledl e t - 80nde m nur „och 

Schließlich mußte jetzt schnell was über's Knie 
gebrochen werden, denn um 16 Uhr würden die Bank- ! 
en schließen und irgendwas mußte schließlich 
passieren. Als der Pulk dann abmaschiert ist sind 

u lnige "itgelatscht.die sich doch noch recht i 
unsicher waren bzw denen alles Scheißegal war. 

Es cbb*us zurückgeblieben, was mir außer J 
einiger böser Blicke auch einigen Schimpf von 

brachte r harten * na rchisten (juhu) ein- | 

!!L da \ K °! Z ii^.? ni Abend waren wir auch nicht t 

Hp b +v, SCba f f .! TCA fielen sowieso aus und 
Euthanasie schon 1000 mal ge3ehen„So düsten j 

wir also wieder gen Süden. 

Abscließend möchte ich noch sagen, daß die ? 

Aktion im Bankenviertel der größte Unfug aller J 

• Na » 9 e3n bißchen übertrieben , aber den 
Wwo? 1 ?? Auswirkung einer solchen Mini-Demo 2 

bezweifle ich doch stark. Warum?Das hab ich in i 

Duisburg selbst versucht zu sagen .falls es über- 2 

haupt noch jemanden Interessiert . werde ich meine f 
Grunde im nächsten "Trust" noch einmal darlegen. f 
war alle Fälle, daß endlich mal ein § 

organisiert wurde das nicht unter einem fl 

Suff oder Chaos Motto stattfinden sollte.Duis- ? 

rt1*e g " a Hi ein Anfang. Unbezahlbar sind die Kontakte 
die an diesem vorgezogenen Wochenende entstanden 
sind, so hab ich massenhaft Leute kennengelernt, Xi 

die ich bisher nur durch Briefkontakt kannte * 

bzw von denen ich bisher nur wunderbare Dinge 
gehört hatte, soweit also ein voller Erfolg. .-5 

Wer die beiden geschichtsträchtigen Tage in Duis- f* 

möchte ande ^ en Sicht geschildert bekommen 

mochte, nämlich aus der Sicht eines Veranstalters 
der schreibe bitte an Patrick Berthier ’ 

Am Schwarzen 7 ?£ 

43 Essen 16 


f+f,* 3hl °kt einen Flyer mit dem Titel 
Selbstkritik und Puhl ikumsbeschimpfung" .Darauf 
hat er seine Eindrücke und seine Kritiknunkte 
meinen EffS? ^»tjehalten.Seh? versÄ^zu 

illu * vdVwV aber bl+tp Hn e 2-. U r d seb r Interessant. Vergesst 

_ itte das Rückporto nicht 1 
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[So, das ist der Grund warum "Arme" und "Reiche" 
l Punks hier nicht miteinander auskommen. Natür- 
llich ist die Mehrheit der "Armen" Punks auch 
'ohne Geld, das ist für mich aber kein Hinder- 
inis mich mit den Leuten abzugeben. Du fragst 
Irnich auch zu welcher Seite ich mich zähle, we- 
|nn du willst kannst du mich auf die Seite der 
i "Reichen" stellen, aber nicht unbedingt reich 
Jan Geld, mein Reichtum ist meine Einstellung 
Jund die Art wie ich denke und fühle und das ich 
|die aktuelle Realität erkenne. 


INTERVIEW 


mit einem PUNK aus 


PERU 


Da^o^end^Interviewwurde über 2 Briefe hinweg mit Fernando aus Lima ge- 

führt, über einen Zeitraum von 2Monaten(4.86-6.86) gemacht. Die Fragen wur- 
den zum Teil mit der Hilfe von Rony(drummer von DESCGNTROL) beantwortet. 

Ich hoffe das Interview gibt trotz zum Teil unzufriedenstellender Beantwort 
ung, Überschneidungen und Übersetzungsschwierigkeiten einen guten ersten 
Einblick in die, doch noch recht unbekannte, Scene von Lima-Peru. 

Wer noch fragen hat kann ja mal an die Leute schreiben. 


Fernando Boggio Rony Davila 

Manuel M. Salazar 260 Apartado 373 

Lima-PERU Lima-PERU 

IRCs nicht vergessen! 


bitte stell Dich zuerst einmal selbst vor, 

(Name , Alter, welche Schule Du besuchst, lebst 
pDu mit 

*TRUST: Bitte stell Dich zuerst einmal selbst 
]vor, Name, Alter, welche Schule Du besuchst, 
"lebst Du mit deinen Eltern, Deine Einstellung 
Jund was Du sonst noch für wichtig hältst. 
(FERNANDO: Ich heiße Fernando Antonio Boggio 
sCuba, bin 18 und studiere grade Architektur, 
Jauf einer speziellen Universität. Ich lebe bei 
meinen Eltern. Meine Einstellung, ja, gute Fr- 
"age; ich denke das menschliche Werte und der 
{Mensch selbst die wichtigsten Dinge sind die 
■existieren, und es ist die Verpflichtung jedes 
einzelnen von uns diese zu schützen und für 
(sie zu kämpfen. Meine Lieblingsbands sind: 
[Tervet Kadet, 7Seconds, Discharge, MDC , Pro- 
letariat, Grucefix, Smiths, U2, Chameleons 
und Ratos de Poaro. 

TRUST: Wie siehts bei Dir finanziell aus, Pe- 
jru ist bekannt dafür ein sehr armes Land zu 
jsein, aber ich denke Du hast keine Probleme 
um Nahrung, Kleidung, etc. zu bekommen. Sind 
'die Punks eher aus höheren sozialen Schichten 
joder kommen sie aus allen schitchten der Bev- 
ölkerung - wenn ja, kommen die "reichen Punks" 
•mit den "armen Punks" gut aus und unterstützen 
die "reichen Punks" sie? 

! FERNANDO : Meine Finanzielle Situation ist gut. 
"Arme" und "Reiche" Punks passen nicht zuei- 
nander. Wir haben versucht ihnen zu helfen, 
aber ihre Ideologien sind zu radikal und um- 
s turzlöriscli« 

[TRUST: Warum passen "Arme" und "Reich" Punks 
j nicht zusammen, kannst Du das näher erklären, 
'ich denke Du zählst dich selbst zu den "Rei- 
Ichen" Punks, was unterscheidet Euch, woher 
kommen die "Armen", sind sie wirklich arm od- 
ler nur arm an Geist? Weil Du mal erwähnt hast 
[das auch sie Instrumente besitzen und Musik 
Imachen, übrigens, was hast Du gegen radikale 
[Ideen, arbeiten sie auch für den großen Um- 
Isturz oder labern sie nur da 1 


IGlaubst Du 

das es gut ist wenn die "Armen" Punks schreienl 
und das Image des "unterirdischen Rock" ver- 
letzen? Wenn nicht warum nicht? Warum intere- 
sieren sich "Arme" Punks nicht für die Inter- 
nationale Scene, kein Geld für Porto, etc. 
oder haben sie einfach kein Interesse? 
jFERNANDO: Ich werde die Fragen mit einer kurzen 
iGeschiehte beantworten. Tatsache ist das "Arme" 
^und "Reiche" P unk s die Gesellschaft ändern wo- 
llen, Politik, Polizeiunterdrückung usw. immer 
lauf eine konstruktive, alternative Weise. Ok, 
jbis jetzt ist noch alles gut, die Probleme be- 
jginnen wenn wir uns näher kennen lernen tim zu 
(sehen ob wir Freunde werden können/ oder nur 
/um zusammenzuarbeiten zu können, um die Ideen 
(der Bewegung weiterbringen können und am wi- 
chtigsten, einander Vertrauen. Erbärmlicherwei- 
jse wurde dieses Wort zu oft mißbraucht, und ich 
bin mir sicher das ich deswegen immer von "Ar- 
imen" und "Reichen" Punks spreche. Wir können 
[keine Ideen mit diesen Heuchlern aus tauschen, 
sie sind arm an Geist. Beispiel: Du unterhältst 
jdich gut mit einem, am nächsten Tag sagt er zu 
[anderen plötzlich du wärst ein dummes Arschlo- 
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Bauer, insbesondere der Bernd. Weiter 
blieb das Rätselraten um Olli. Um 2 dann 
die Erlösung: Olli meldet sich. Der Fluß 
sei gar nicht der Grenzfluß gewesen, der 
kam erst nen Kilometer später und wäre mit 
Polizei und Hunden gespickt gewesen. Nach 
dieser Entdeckung sei er dann wieder umge- 
dreht, Richtung Autobahn getrampt, wo ihn 
dann ein paar Österreicher über die Grenze 
im Kofferraum mitgenommen hätten. In Salz- 
burg wollte er dann nach Linz weitertram- 
pen. Keiner nahm ihn mit, also drehte er 
um, und trampte wieder zurück. Ein paar 
Hippies nahmen ihn im Kofferraum mit und 
bei denen würde er auch pennen. Am näch- 
sten Tag wolle er dann nach München tram- 
pen, von wo aus es nach Heidenheim gehen 
solle. Großes Aufatmen! "DU HAST DEINE ART 
ZU DENKEN GEÄNDERT/DU HAST DEINE ART DICH 
ZU KLEIDEN GEÄNDERT/ICH SEHE ES MIT MEINEN 
AUGEN/INDIVIDUALISMUS STIRBT VIEL ZU 
SCHNELL" (3 t' s Not You) 
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UftI 2 kam unBer Held dann an und ab gings 
nach Heideneheim, wo so ne Art Abschlußpar- 
ty steigen sollte. Ich sollte vielleicht 
noch anfügen, daß der Paß um viertel nach 
fünf bei mir daheim angekommen war. Tja, 

Tel Aviv... Die Party war dann sehr lustig, 
Nur zehn bis fünfzehn Leute da, aber Stim- 
mung wie auf dem Oktoberfest. Dolf zeigte 
seinen Erfindungsreichtum im Ausprobieren 
neuer Tanzarten. Es war echt sehr gut. 

Am nächsten Tag brachen dann TU-DO wieder 
auf Richtung Heimat, und ich muß sagen, 
daß mit Ausnahme der Linzer wohl jeder das 
Wochenende genossen hat. "AM MORGEN WENN 
DU AUFSTEHST BEGINNEN DEINE PROBLEME/EIN 
WEITERER TAG DEN DU RUMBIRNGEN MUSST, 
ÜBELKEIT STEIGT IN DIR AUF/EIN UNBESTIMM- 
TES GEFÜHL BEGLEITET DICH DIE GANZE ZEIT/ 
DU DENKST, DASS DU KEINEN PFENNIG WERT 
BIST/ /IN DER NACHT WENN DU SCHLAFEN WILLST 
FINDEST DU KEINE RUHE/DU FINDEST KEINE 
IiiSUNG, OEWOHL DU DEIN BESTES VESUCHST" 
(Confusion) 

PS: Zum Abschluß noch die traurige Nach- 
richt, daß TU-DO HOSPITAL sich jetzt end- 
gültig aufgelöst haben, wohl wegen Desin- 
teresses und auf kommender musikalischer 
Uneinigkeit. Was Olli und Achim in Zukunft 
machen, steht weiter vorn. Bernd und Winni 
haben noch nichts festes vor. Echt schart 
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"gerade 'noch ~so " vorT (TeV’ScVi'I pp e T Springen Tonntet 
Einen anderen (weiß jetzt nicht genau wer es 
war)brachten sie um, indem sie ihm die Füße ab- 
brannten !!! !Zu ihrem speziellen Vergnügen zählte 
es jüdische Grabmäler zu schänden. Einige Punx 
wollten sich anfangs mit Gewalt wehren, so daß es 
zu schweren Schlägereien kam. 

Dagegen sind die Leute von "GRB" zum Teil total 
gegen jede Art von Gewalt, nachdem sie zunächst 
als Feiglinge beschimpft wurden. hatten sie es 
schließlich doch geschafft die anderen davon zu 
überzeugen gewaltlos zu handeln. 

Es wurden große Demonstrationen organisiert und 
die Masse der Bevölkerung durch Zeitungsartikel 
informiert »dadurch wurde die Polizei zum Handeln 
gezwungen. 

Mittlerweile sitzen über 20 Skins im Knast und es 
herrscht wieder Frieden. Aber Vorsicht !Wer glaubt 
er könnte sich jetzt wieder ohne große Gefahr in 
den Straßen Barcelonas rumtreiben, der irrt sich 


gewaltig, den erstens ist die Stadt immer gefähr- 
lich und zweitens hat ein großer Teil der Be- 


großer Teil der Be- 
völkerung noch nicht gerafft, daß es einen Unter- fcfg* 
schied zwischen Skins und Punks gibt. 

Aber wer weiß vielleicht hat sich alles schon 
wieder geändert oder es waren alles nur Gerüchte? ***?£ 
Nee in diesem Fall nicht, aber die Gerüchteküche 
ist mächtig am Brodeln. 


AKVS* AV/Mfc 



Hier in Luxemburg herrscht die große Lange- 
weile. Wir sind ungefähr 20 Punks und Skins 
und vertragen uns ziemlich gut, es bleibt 
uns auch nichts anderes übrig, da wir sonst 
keine Chance gegen die Rocker hätten. Die 
Arschlöcher kennen nichts besseres als 
dich allein zu fünft zu verprügeln oder 
mit einem Gewehr eine Strassenlaterne 
hinauf zujagen. Sie sind zwar in letzter 
Zeit ruhiger geworden , aber das liegt wohl 
eher daran, daß sie im Winter keinen Fuß 
vor die Tür setzen. 

Eine Band sollte schon vor längerer Zeit 
gegründet werden, aber den "Dorf trotteis" 
fehlt immer noch ein Schlagzeuger. Die drei 
Nazi-Skins treffen sich bei uns in einem 
Araber-Cafe , das ist auch so ziemlich die 
einzige Kneipe zu der wir Zutritt haben. 
Straight Edge gibt es hier nicht, außer ein 
paar "Body-Building-Punks" ( keine Skater) 
gibt 1 s auch sonst keine schrägen Vögel. 
Außer für Langeweile können wir für nichts 
garantieren. 

Weitere Informationen von: 

Stefan Mueller 
Monnerricherstr. 98 
4381 -Ehleringen 


Tja Leute, wie ihr oben lesen könnt ist in Luxem- 
burg nicht viel los, außer das es gelegentlich 
Ärger mit den bösen Rockern gibt. Diese Tatsache 
hat mich darauf aufmerksam gemacht, daß nicht nur 
Rocker gefährlich sind, sondern auch sogenannte 
Szenenberichte. Warum das? Ganz einfach weil sich 
Verschiedene Szenen verschieden schnell entwickeln 
und Berichte entsprechend schnell unaktuell werden 
und somit vielleicht sogar gefährlich für die Le- 
ser. Warum aber gefährlich? Dazu ein kleines Bspl: 
Im"Vox Vulgi" Nr.1 stand im Bezug auf Skins in 
Barcelona folgendes:" . .in Barcelona gibt 's jeden- 
falls keine Probleme mit Skins. Skins und Punks 
sind Freunde, sie trinken zusammen und gehen zu- 
sammen zu Konzerten, ihre Bands teilen sich einen 
Raum für Auf tritte.Das liegt daran, daß alle Skins 
aus Barcelona früher Punks waren und sich nicht sehr 
verändert haben. Sie haben halt 'ne Glatze und hör- 
en "OI-Musik" .einige von ihnen hören auch "Minor 
Threat" ,"MDC" ,"DRI"und "Bad Brains".Sie sind 
Nationalisten und mögen Fußball, aber das ist alles. 
Die Skins sind noch sehr jung und nicht an Politik 
interessiert. Sie sind absolut keine Faschisten." 

Jaja so war das, als ich im August 85 in Barcelona 
war, kugelten sich die Spanier vor Lachen auf dem 
Boden, weil ich doch sehr mißtrauisch war und vor- 
rau8sagte(der kleine Hellseher) das sich hier 
etwas zusammen braute, was uns in Deutschland sehr 
gut bekannt ist. 

Zwölf Wochen später kugelten sich die spanischen 
Punks wieder auf dem Boden ,d iesmal allerdings 
nicht vor Lachen sondern unter den Tritten und 
Schlägen der Skins. Nachdem die Punks eine eigene 
Kneipe eröffnet hatten, kamen die Glatzen vorbei 
schlugen die Besucher zusammen und die Fenster 
ein. Dem Schlagzeuger von "L'odi Social" stachen 



Gegen das Gerücht, das in Homburg Krieg zwischen 
Stimbandträgem und Hardcores herrscht muß ich 
mich hier mal ganz entschieden wehren. Es wurde 
übrigens von Leuten in die Welt gesetzt die bis- 
her ein einziges Mal in Homburg waren und absolut 
null Ahnung von den hiesigen Verhältnissen haben. 
Scheinbar können sie nicht verkraften, daß bei uns 
das herrscht was in ihren Städten nicht gelungen 
ist, nämlich ein friedliches Neben- und Miteinander 
von Leuten die sich unterschiedlich kleiden. 

Was für Folgen ein Gerücht haben kann wurde mir 
kürzlich klar als mir Jacho von "HOA" erzählte, was 
für ein Riesenarschloch Thomasso ist. Falls ich 
Thomasso nicht einigermaßen gut kennen würde hätte jfijß 
ich's vielleicht sogar gefressen, so aber hat sich 
rausgestellt , daß Jacho, der diese Behauptung auf- 
gestellt hat bisher mit Thomasso noch kein einzige« 
Wort gewechselt hat geschweige denn ihn kennt. 

Jacho ist aber leider keine Ausnahme, oft stellen ÄtS 
Leute leichtfertig falsche Behauptungen auf. Das {iraj 

Geschäft der Hetze und des Gif tspritzens blüht M 

innerhalb der Punkszene. Scheinbar bereitet es ge- 
wissen Leuten Freude »Zwietracht und Haß zu säen, 
sei es nun aus Boshaftigkeit oder aus Dummheit. 

Damit das ganze noch ein bißchen effektiver wird 
schickt eure Droh-, Hetz- und Haßbriefe an das 
"Trust". Wir veröffentlichen sie 100%. Wir bieten 
euch die Möglichkeit mit jedem Brief mindestens 
1000 Leute zu vergiften. Also schreibt uns!!!!!! 


TR edet Mitdaarder Statt Qbereinanderl^ 
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PÄNr^/KjTZER 7’^SpU'tzineJ 
Insgesamt »0 .45 S., wobei der "Ketzer“ 
recht "voll"?e9chr1eben lat. Unter 
anderem findet man Konzertberichte 
(Chelsea.Sufchumans, . . ) .Platten und 
Zlne Besprechungen , Südafrika-Artik- 
el, Darmatadt-Scene und einigen mehr. 
Teilweise sehr witzig geschrieben.. 

Im "Popanz" dagegen etwas mehr Platz- 
verachwendung. »lebt so lustig ge- 
schrieben aber Informativ, massig 
Vertriebsadressen .News, Konzert 
' nevlews .Wld-rstand an der Start- 
bahn West .Wehrkraftzersetzer und 
Frohllx. ?ür 150 ?f bei Puppi: 
Matthias »ruck 
KÖnigsbergerstr.6 
€501 Wörrstadt 


Hintan 

; DER KLEINE VAMPIR 7 
30 A4 Seiten zum Preis von 1,50 DM, 
Aber vorsichtig Leute nur jede zweite 
Seite ist auch bedruckt, für die Pro- 
duktionsdauer von 1 Jahr etwas wenig 
Geschrieben wird über "Marginal Man", 
Mein erstes Punk Konzert" ( sehr gut). 
Plattenkritiken, "O.O.AlUn" ."Wlpirs". 

Scraps" , "The Idiog»n" ."Total Asozial" 
Meinung zur PPA.'ne Buchkritik und 
ne Gruselstory, Konzertdaten c ehlen 
auch nicht. Alles in allem korrekt 
nur eben zu viele weiße Platter von 
Andreas Vogt 
fl m Findling 12 
4504 G .M. Hütte 


* 

BREAKOUT 3 

Stark Ami-beeinflußt ist das"3reak- 
-tu out“ Nr. 3. Kein Wunder, denn Riebe 
jfK und Sven, zwei der Macher waren 1* 
fv-G, den Staaten und haben ziemlich 
Qgi jeden interviewt den sie ln die 
äOp Pinger kriegen konnten, s.Bspl. 

Rvthum Pigs.Better Youth Organlsat- 
' Ion, Social Unreet ,MRR und White 
Flag. Ansonsten noch ein Gespräch 
mit Zerstörte Jugend. Aufgelockert 
werden die Interviews durch Glg- 
Berichte(u.a. Explolte<}) »Platten 
und Zlne Reviews, Statements zu 
Massenfraß und Kriegsspielzeug, 
sowie 'nen Bericht über Charles 
Manson( sehr gut)*.Nehenbel erfährt 
man interessante Neuigkeiten, z. 
3spl.,daß Y ou th Brigade im Sommer 
nach Europa kommen usw. 

| Gutes Layout und Bilder runden 
die ganze Sache noch ab. Die 200 Pf 
haben sich voll gelohnt. 

Bel:Stefan "Riebe" Riebesell 
Röhlstieg Id 
2000 Hamburg 73 


UNSUGGERIERT 1 

Martin wollte ein sogenanntes 
einungszine machen, das ist ihm 
auch gelungen. Auf 44 45 Seite« 
i Sln nv 3el . r ! e lnt *ressanten Ansicht- 
i en Uber Vegetarismus .Kapltalismus- 
boykott, Skinheads und Steinewerfer 
zu lesen. Teilweise hat er mich 
damit zur Weißglut gebracht ,viel- 
. leicht auch dlch?Deswelteren 

I -- f* bt s noch Gig Reviewa, Fanzine- 
Adressen, Irish Folk Pogo.Inter- 
vlews mit Rudolfs Rache, Euthanasie, 
zwei Skins.Crapscrapers und Insti- 
£M^? r ? ,StellunBnahmen von Nuclear, 
MUllelmer und Ian MacKaye.FUr 100 PF 
bei:Mahat äh Marti- u„ci 


A CASE OP INSANITY 1? 
Ein Zlne ln"guten alten" 


. suä 

>0,< Vece?iT nd heilig - s ° -"den "Grase" 
Iuff? a 5 1 r Ue “ nd Stralght Edge g“! 
,yl , **. eb durch den Kakau gezogen Da- 
OMl l< iBC 2 en el "" p °tpourri Boys" Inter- 
vlew, Konzertdaten, nackte Frauen und 

Witzchen. 16 A5 Selten f^ 

1 DM bei Carsten Krystoflak 
Gorresstr. 15/17 
44 Münster 


bei :Mahat äh Martin Hofmann 
Roggele 10 
7758 Stetten 




A 



PERPERS 

Gutes Zlne aus Süddeutschland.Gebo- 
ten wird ein "Negazlone"-,"ZSD"(bes 
aer *ix)-,Instigators-Interview, 
Konzertbericht aus Leutkirch, Plat- 
tenbesprechungen, Gigbericht aus Kon- 
stanz, Konservative Jugend, ah fast 
vergessen noch zwei kurze Interviews 
mit "HOA" und "Inferno" .Was mich 
nervt ist der Artikel "H.C. gegen 
US Punk" .Langsam bekomme iah den Ein- 
druck, daß hier ein Problem herbei- 
geredet wird, aus einer Fliege wird 
ein Elefant gemacht, deshalb bitte 
nicht mehr solche Artikel. 32 A5 
Seiten bei Wlp Wiedemann 
Silcherweg 4 
7970 Leutkirch 1 


| FELDPOST 1 
Bin 24 seitlges A6 Zlne aus Bayern. 
Die Macher geben ihre Meinung zu . 
Modepunks ,Schubladensysteni »Demos »Fan- 
zines und Manövern ab. Außerdem ein 
Flugblatt der Indlanerkommune Nürn- 
berg(nervt allmählich) .Konzertbericht 
aus Zsdtwitz(Wo liegt das?),Zine- 
Reviews, Vertriebe. Teilweise nur 
▼srklslnsrt, deshalb ein wsnlg dtlrfttg 
Stlmsit's Hubert? PUr 70 Pf bei 
Mär kl Hubert 
8591 lausorg 
Pustfsoh 55 


DIE LETZTE HOFFNUNG 10 - 

Sehr informativ, mit vielen Bandnews 5J 

Uber "Deadlock'Ji'Jolly Roger" ,"WKZ" , JB 
Blausäureeinsatz" und andere jlnter- H 

vlews, kurze Hannoverstory .massen- M 

naft Platten- , Tape- und Zinebesprech- H 

ungen. Das ganze Heft wird leider 
durch ein total beschissenes Layout - 

versaut. Darauf scheint Frank aller- 
dings keinen Wert zu legen, er macht 
übrigens such 'nen Vertrieb, den ich 
hiermit doch noch erwähnt habe. Die 
20 teilweise verkleinerten A4 Seit- 
en glbt's für 1,50 bei Frank Herbst 
Klauraerbruch 21 
42 Oberhausen 12 


OSSESSIONE 1 

iBf'l P -- die ISrttflrtir 

- t th2 j$; 

?em E : r^^Sn^oJe^n^ÜSße^ 8 

de “ noch «in Psycho-Test"Wer ist »ln 

Plattini-^fj lls v e(zum a ufnehmen). 

Plattenkritiken, Vertrlebsadressen 

"BGK"°"Ven ber ^ 0h ^ aU8 B "Hn(tCM", 

. Ve ll°cet n ,"No Alleglance" 1 

A blzeichn S i am ? a H Ce als Kra nkheit 
'$ eilte Eher a lr V a r 8lch ar, derer- 
f 8 „; 8 dbe T de " brutalen Pogo auf- 
re ßi*EUr 1DM bei Oliver Schmid 
Postlagernd 




KABELJAU 5 

Was soll Ich sagen?Wie immer, voll- 
gestopft mit Werbung, Adressen, Infos, 
einem guten Interview mit "Rest of 
the Boyp",eln paar Gig Reviews und 
Neuigkeiten Uber die "Animal Liber- 
ation Front". Die Selbstbeweihräuch- 
erung am Anfang ist etwas unnötig. 
Der Kauf lohnt sich auf alle Fälle. 
Einziges Minus vielleicht ein biß- 
chen zu unpersönlich. Schreibt an 
Mathias Skuhseh 
Klelortrlng 20b 
2000 Norderstedt 

Ach so, Preis 170 Pf für 40 A5 S. 


DIE BIBEL 7 
Wie ein roter Faden zieht sich Bay- 
emhaß und Kiffen durch das 24 A5 
Selten starke Heft. Viel drin steht 
eigentlich nlcht.es wurde ein biß- 
chen viel Platz verschenkt. Ein 
paar Gig Reviews.'ne Bayemverarsch- 
ung, Fanzine Adressen, Platten Reviews,, 
ein langwelliges Interview zu AIDS, 1 
Anti Amerika Statement( leider etwas 
mißglUckt)und wie gesagt sehr viel 
Platzverschwendung( in 23 Minuten 
hatte ich das Teil durchgelesen). 

Es sind zwar zwei nette Poster 
dabei und das Cover ist wahrlich 
glänzend aber 4.50 DM sind wohl 
maßlos übertrieben. Erhältlich bei 
M. Kollek 
Ostpreußenstr.54 
43 Essen 15 


INTER-CONN 
Sauber, sauber eins der besten Zines 
momentan. Spitzen Layout und auf- 
schlußreiche Interviews besser Ge- 
spräche mit "HOA" , " K Ina" ," Irmatrak" , 
1 Ins t igators" und "SOS" , deswe 1 teren 
Infos über "Deadlock" ."Südafrika" , 
"Riot Squat" , "Vanoouver c '","Manson 
Youth" ."Neuseeland" , "The Harvest" 
und und und . . . 

Tausende von Bildern, die mir von der 
Qualität besser vom Druck her meist 

nich so gefallen .Sch ei ße ! Sehe i ße ! 

Soheißpiehen fällt mir auf, daß 
der Hersteller für 3eln Layout teil- 
weise den gleichen Hintergrund wie 
ich benutzt hat. Kacke verdammte' 

Für 3. BO DM BO A4 Setten hei 
H.Bock 
Merxstr. 35 
4^?0 Hattirgen 


Nachzutragen wär noch, daß t mlch t 

w*o Mitarb elterinnen? in Prel- 

■lt^^Hinwili ?n gUckt * und “Ich 

Hinweis: "Da steht zuviel 

STÄS äi ' 2 ‘"" 
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DAS FANZINE DER FANZINEMACHER 
Fertig ist es also endlich das lang 
angekUngigte Projekt von Frank. Auf 
40 Seiten stellen sich die Macher 
vor \ 5b ''"schledenen Zines vor.darunte 
auch ich(Peinlich, Peinlich). Insge- 
samt aber interessant zumindest für 
diejenigen, die sich nicht nur für 
Zines sondern auch für die Leute 
die dahinterstecken Interessieren. 

Zu bestellen bei Frank Nolte 

ZweibrUckerstr . 44 
1000 Berlin 20 
Für schlappe 150 Pf ( A5 Format) 


TODESANGST 16 
Uralt-Zine aus Duisburg, gegen Politik 
v?h p tralghb Video-Kritiken, 

Kl d-Punk-Schimpfe, Rudolf 's Rache, 
Plattenliste( zum aufnehmen) .Dortmund 
Szene, Konzertbericht aus'm Eschhaus, 
Schilderung der Leute in eben jenem, 
zum ' Klatsch und Tratsih und 

zum Abschluß noch 'ne wirklich per- 

voTmerllle ” fUr ’ ne M ” rk 

Erlenweg 7 
41 Duisburg 


OHNE EUCH... 3 

Wahrscheinlich die letzte Ausgabe, 
dieses kleinen Zines aus D'dorf 
Berichtet wird über"Abfallbeseit- 
igung","Der letzte Dreck" ."Spiel 77" 
"Rim Shout" ,"St-37" ."Modoca" ."Rest 
of the boys" ."Käpt'n Puhvogel" .außer- 
dem Tips zur Verweigerung, Platten- 
Labels ,S-Chord s Posterchen , Konzert- 
Platten-,Tape,-Zinekritlken und 
tausende Adressen, 24 A5 Seiten zum 
Preis von 1DM bei Rüdiger Thomas 
Bergerstr.B 
4080 Düsseldorf 1 




UNICA ALTERNATIVA p 

»nI erVl m W ! mit "Gonf 1 ict" ( l'SA) , "DOA" 
Ömegä Tribe” und "Kortatu" .Neusee- 
landbericht , Ti juana Punk.Menschen- 

krnike^? StralienberlPht Und Flatb en- 

Weni 4 | S w' 1 i Pn fi 'e nur 50 he i : 

Wenn ich das wüßte, es ist aber eh 
alles spanisch ÄTSOU n t 


MIUIAM8EN KINNEN 


, REVENGE 4 

40 "saubere" Din A5 Seiten für 1 DH 
glbt's bei Mal Hansen 

Prof-S chröder-Str.89 
5130 Geilenkirchen 
Millionen Bandir.tervi ews u. a. mit 
"Asta Kask" ."Marplots" ,"VAC" ."Razzia" , 

und und und .wechseln sich mit 

Statements und Facts über Kirche, Tier- 
versuche, "No Future" , Punk .Skinheads , 
Eltern und Bundeswehr ab. Als Zugabe 
noch die original Schwarzwaldklinik 
von den"Gesi ehtern" .Insgesamt sehr 
I persönlich geschrieben.Ein großes 
Minus sind die immer gleichen lang- 
weiligen Interviewfragen, 


NOTA.USGA.BE 8 

Wie immer wiird ich sagen, interessant 
und gut. Patrick bringt aktuelle Sach- 
en zu Politik und Szene .Erzählt wird 
von einer "Nacht des Grauens" (übrigens 
die gleiche von der auch in diesem 
Heft berichtet wi rd) .Rückblick über 





das Hippie-Punk Treff in Duisburg, 
dazu liegt auch noch ein Flugblatt 



bei .Gespräch mit einem ehemaligen 
SS-Mann .verschiedene Anti-fa Aktionen, 
Wiking Jugend, Platten und Zinebesprech- 
un, gen. Alles handschriftlich und mit 
individuellem Layout auf 20 Din A5 S. 
für schlappe 60 Pf: Patrick 

Am Schwarzen 7 
4300 Essen 16 


CHARLIE BROWNS REVENGE 4 
Noch 'ne Revenge HAHA Nachfolgezlne 
vom "Trash News", das merkt man auch. 
Viel Politik außerdem Interviews mit 
"Die kranken Schwestern" ."Capital 
Scum", "Civil Dissident" und "Indirekt", 

großer Anti-Tlerversuchs-Teil, Pakten 

zu SDI , Jugoslawien Szene, Indlaner- 
kommunet diesmal gleich 2 Seiten), Fol- 
: <«W ter in der Türkei, Tips bei Festnahmen, 
« Skinhead Analyse , Pfalz-Szene .Vancouver 
/7 5, Vertriebes dr essen , Literatur-Tips , 
t L \p Aufruf zum Wahlboykott, Das alles auf 
_ 24 A4 Selten für 1,50 DM hei: 

Fran k Kreisel 

Am Wald 52 

4000 Düsseldorf 13 



Las waren also die Zines 
diesmal alle von Moses, Ks 
sind zwar auch ein paar 
ältere Teile dabei aber 
^ was soll»s. 

’v Falls ihr euer Heft be- 
sprochen haben wollt 
^ schickt es an Moses Arndt 

Zum Klemmloch 
6652 Bexbach 
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GENIEoder SCHARLATAN? 


Ich wollte '.ja nix über Herrn Robespierre 
schreiben, aber jetzt läßt es sich doch nicht 
vermeiden. Tscha, es dreht sich um Bernhard 
Reichl, Oberguru der ppa. Es wurde viel über 
Sinn und Unsinn dieser Einrichtung und auch 
deren Meister geredet (wer kennt nicht seine 
grandiosen Politpamphlete, deren Lesen immer 
so einschläfert, aber stop, keine subjektiven 
Eindrücke, bitte; nun gut, also objektiv). 

Und ich denke, einige von euch sollten mal 
was über Robby erfahren. Ich hab keine Lust, 
sein Politgeseier zu analysieren, das ist 
nicht mein Problem. Genausowenig soll das jet 2 
eine Retourkutsche auf seinen Thomasso-Bericht 
sein. Dolf meinte aber, ich solle das überneh- 
men, da ich Bernhard kenne. Nun, in jedem Fal- 
le sind in letzter Zeit so ein paar Sachen in 
Zusammenhang mit dem Bernhard passiert, die 
eigentlich alle unter euch interessieren soll- 
ten. Es folgt kein Ideologiegerede, sondern 
ein paar Tatsachen, über deren Wahrheitsgehalt 
ihr gern noch ein paar andere Münchner fragen 
könnt. Daß eine persönliche Antipathie gegen- 
über dem Bernahrd da ist, ist richtig; dennoch 
besteht dieser Bericht nur aus Fakten. Also 
zum Punkt: 

Kennengelernt . habe ich den Bernhard im Zuge 
seiner Vorbereitungen für eine große Punkkon- 
zertagentur. Ein Gedanke, der mir zwar wider- 
strebte, aber ich wollte bei dem CIRCLE JERKS 
Konzert (das schließlich wegen Desinteresses 
der Band abgesagt wurde) mithelfen. Also traf 
man sich zu mehrt bei Bernhard, um den Gig 
vorzubereiten. Zu dem Zeitpunkt übernachtete 
ein Mädchen bei Bernhard, das ihm Essen kochte 
und auch sonst die Wohnung in Schuß hielt. 
Nachdem sie alles fertighatte, wollte sie ab- 
hauen, aber Bernhard hielt sie auf, um 5 Mark 
(!!) für die Übernachtung abzukassieren. Auf 
den Einwand des Mädchens, sie hätte den gan- 
zen Tag schon für ihn gearbeitet, meint er nur 
daß das ja wohl selbstverständlich wäre und 
sie die Kohle rausrücken solle. Scheinbar ei- 
ner der Punkte, wie Bernhard den Punk wieder 
auf Vordermann bringen wollte, gell, Bernhard? 
Schon irgendwie ein Hammer. Sowas ist mir zu- 
mindest noch nie vorgekommen, und ich finde, 
daß das auch eine der geilen Sachen der Punk- 
szene ist, daß man ohne Probleme und Geldaufi- 
wendungen in fremden Städten unterkommt. Die 
Lust mit ihm weiterhin zusammenzuarbeiten war 
mir immerhin vergangen. Überhaupt scheint bei 
Herrn Reichl .ohne Kohle und Verträge eh nix 
zu laufen, wie ihr noch sehen werdet. Kurz 
darauf startete Bernhard die ppa und veran- 
staltete Konzerte u.a. mit ABRASIVE WHEELS 
(sein legendärer Tourvertrag findet sich aus- 
schnittweise in der BIBEL wieder, 7 Seiten 
waren wohl doch zuviel, um ihn komplett ab- 
zudrucken. Im Vergleich dazu: Mike Justs 
Tourverträge mit WHITE FLAG oder SCREAM umfas- 
sen nicht ganz eine Seite), EXPLOITED und 
UK SUBS^ und sein Vorhaben^ die unsäglichen 
DAILY TERROR zu holen, scheiterte Gott sei 
Dank (auf den Einwurf, warum er was mit Leu- 
ten mache, die engere Kontakte mit Fußball- 
Nazis machen, wie andere Braunschweiger sicher 
bestätigen können, meinte er nur, auf der 
Platte sei davon nix zu hören, und wenn, wärs 
auch egal, solange sie es nicht raushängen 
ließen und wenn doch: Banane! Naja... 

Zurück zum Thema Vertrag: DIE CROWDS, eine 
Band, die, wie Engeweihte wissen, im Grunde 
das geistige Baby von Bernhard Reichl ist, 
sind der Kernpunkt des Artikels. Zuvor hießen 
sie NOSFERATU und waren eine Punkband wie 
viele andere. Dann wurden sie von Eernhard 
Reichl enxdeckt: Er brachte einen neuen Na- 
men und Gitarristen und versprach sie groß 
rauszubringen. Als Manager sozusagen; sie 
bräuchten nur ihren alten Gitarrero und Namen 
beseitigen und einen kleinen Vertrag unter- 
zeichnen (ich weiß nicht 100%ig, obs so ab- 
lief; mit den KALTEN BAUERN wollte er' s auf 
jeden Fall so versuchen). Klar, Verträge 
mußten her, denn was ist schon eine Punkband 
ohne Vertrag? Es gab Ärger mit 'dem Gitarri- 





T '. *',*>*>• 




sten, und so suchte man wieder nach nem neu 
Den fand man schließlich in Pete, der nach ei- 
gener Ausage eine ziemliche Schrummelgitarre 
spielt, was auch die bestätigen können, die 
ihn z.B. bei BOIKOTT und/oder KGB gehört ha- 
ben. Für Bernhard war dies natürlich eine 
"tierische Gitarre, Sex-Pistols-mäßig" . Naja. 
Es ging an Plattenaufnahmen und an Fotoses- 
sions. Dafür engagierte Bernhard ein Fotomo- 
dell, mit dem man sich dann aufs Alabamage- 
lände begab. Das Motto der Session war "Ver- 
gewaltigung". Klar, das ist brutal, also 
richtig punkig. Die Musiker mußten nun Nieten- 
gürtel und dergleichen in die Hand nehmen und 
so tune, als ob sie das leichtbeschürzte Mäd- 
chen traktieren würden. Wie war das noch? Sex 
And Violence?! Yeah!! Wem jetzt schon schlecht 
ist, sollte vielleicht mit dem lesen aufhören, 
denn es kommt noch besser: An der U-Bahn-Hal- 
testelle kam Bernhard dann auf die Idee, die 
CROWDS-Leute sollten normale Leute am Bahn- 
steig anpöbeln. Das würde man dann fotogra- 
fieren, denn das; wäre schließlich Punk. Aha, 
so ist das. Pete weigerte sich schließlich 
und forderte die anderen Crowdse auf, sich 
das doch nicht bieten zu lassen, worauf Bern- 
sie mit diesem dubiosen Vertrag unter Druck 
setzte, von wegen §5. Ihr seid jetzt sicher- 
lich gespannt, was das für ein Vertrag ist. 
Schließlich legte er den Vertrag dann dem 
Pete vor, der sich natürlich weigerte, das 
Schriftstück an ein paar Münchner weitergab 
und inzwischen nicht mehr unter den CROWDS 
weilt (ohne Zusammenhang mit dem Vertrag). 

Den Vertrag findet ihr auf den folgenden Sei- 
ten, und es lohnt sich wirklich, das Ding mal 
durchzulesen. Da geht der Punk ab! Ein weite- 
rer Kommentar erübrigt sich, glaub ich. Allein 
die Tatsache, einen Vertrag mit ner Punkband 
zu machen, empfinde ich schlichtweg als Sau- 
erei. Der Inhalt schlägt einem jedoch des 
Fasses Boden ins Gesicht. Die Leibeigen- 
schaft ist doch schon eine ganze Weile abge- 
schafft. Nun, wahrscheinlich wird mich der 
Bernhard jetzt wieder als Moralist hinstellen, 
aber das ist mir eigentlich egal, weil ich 
mit solchen Leuten in einer teilweise wirk- 
lich alternativen Szene ohne Verträge und Ge- 
schäftemacherei einfach nichts zu tun haben 
will. 

Um die Geschichte abzurunden, laßt mich noch 
kurz erzählen, was gestern im NORMAL ablief: 
Bernhard war zugegen und ein Stapel Punks 
auch. Nachdem er mit dem Geist und mir disku- 
tiert hatte (das Übliche: Man sagt etwas, 
egal, ob's irgendeinen Sinn hat oder nicht, 
bringt ein Reizwort wie "Meinung", "Freiheit" 
oder "Gefühle" und Bernhard bringt seine gan- 
ze auswendig gelernte Argumentationskiste in 
Schwung und plappert los. Desweilen kann man 
Bier oder Cola trinken, weils ihm eh wurscht 
ist, ob einer zuhört oder nicht), wurde er 
von Angie und Kaffee (zweifellos einer der 
friedfertigsten Punks Münchens) auf den Ver- 
trag angesprochen. Er zeigte sich sehr er- 
staunt. Scheinbar wußte er noch nicht, daß der 
Pete den Vertrag weitergeleitet hatte. Also 
stritt er erst einmal ab, zu wissen, was über- 
haupt in dem Vertrag steht, sein Rechtsanwalt 
hätte ihn verfaßt (schlimm genug). Klaro, die 
Punkszene spielt sich im Anwaltsbüro ab. Aus- 
serdem war die Behauptung mehr als lächerlich. 
Langer Rede, kurzer Sinn: Kaffee beförderte 
Bernhard recht unsanft aus dem NORMAL, das 
dieser hoffentlich so schnell auch nicht mehr 
betreten wird. Genauso hoffentlich, wie auch 
einige Leute ihre Beteiligung an der ppa auf- 
künden werden. Es ist natürlich eure Sache, 
wie ihr reagiert. Sollte jemandem das aber 
nicht reichen, seine Kontakte zu Robespierre 
zu beenden, können wir auch wieder die GBH 
und EXPLOITED Platten auspacken. Wie schrie- 
ben doch PANDEMONIUM an Bernhard Reichl: 

YOU SUCK MAN!!! Wie wahr! 

Dank geht noch an den Pete für die Infos und 
für die Bereitstellung des Vertrags! 

Wir gewährleisten B. Reichl natürlich das 
Recht zu einer Gegendarstellung. 
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That's fun! 


ZUFALL ODER FOLGE? 


Nachdem ich seihst oft genug erfahren 
mußte, bzw. aus Berichten schließen 
kann, daß sehr viele Konzerte in die 
Hose gehen, sei es nun durch technische 
Mängel , nichtvorhandene Bands (Hallo 
"SOS", Gott sei euren armen Seelen 
gnädig.^) oder einfach ein beknacktes 
Publikum , will ich heute mal von einem 
Gi'g erzählen bei dem wirklich alles 
ideal war. 

Das Konzert fand, wie sollte es anders 
sein (HaHa), im "AJZ Homburg" statt. 

Es fehlte weder 'ne Band(daß "Nega- 
zione" nicht spielen würden war schon 
lange klar), noch waren irgendwelche 
Teile der Anlage' abhanden gekommen. 

Für Getränke und Futter war auch best- 
ens gesorgt, so daß die 220 Leute, die 
ungefähr da waren weder verhungern 
noch verdursten mußten. 

Zur Stimmung kann ich nur soviel 
sagen :Schaut euch einfach die Bilder 
an und ihr bekommt einen kleinen Ein- 
druck vermittelt , aber wirklich nur 
einen kleinen. 

Der weiße Fleck rechts oben auf dem 
Bild ist übrigens kein Fleck auf dem 
Photo .sondern ein T-Shirt,daß durch 
die Luft fliegt. 

Den Anfang machten "Decaited Meat" aus 
Wörth. Sie spielen erst seit einigen 
Monaten zusammen und hatten ihren erst 
en Auftritt. Objektiv gesehen waren 
sie verständlicherweise noch nicht 
besonders herausragend .aber von der 
ersten Minute an war die Hölle los, 
weil die Leute voll mitgegangen sind. 
Meine These, daß die Hauptsache für ein 
gutes Konzert ein gutes Publikum und 
nicht nur 'ne gute Band ist, wurde mal 
wieder bestätigt. Die Slam-Spirale 
wurde ziemlich hochgeschraubt und die 
ersten Stage-Diver konnten 'nach kurzer 
Anflugphase sanft und sicher landen. 


Sunny"der schmächtige Sänger der 






•SiiH i'umsxunae im au l 


Hardcure-Musik im JugfnJ^nimm 


Ersatz aus 


Bei den "Skeezicks" .aus Nagold kochte 
der Saal. Der beste Auftritt den ich 
von ihnen bisher zu sehen bekam. Vor 
und auf der Bühne ein Pulk halbnackter 
schwitzender Körper, die sich im eigen- 
en Saft wälzten ."Sunny" , der schmächtige 
Sänger, wurde bis zur Erschöpfung ge- 
fordert. Nach 3 Zugaben war schließlich 
Ende, da auch ich ziemlich geschlaucht 
war, dachte ich, jetzt kann 's nur noch 
abwärts gehen, aber "Tu-Do-Hospital" 
schafften es tatsächlich den Kessel 
am Brodeln zu halten. Musik und 
Stimmung waren schlichtweg genial. 

Aber auch bei dem üblichen Drumherum 
"stimmte" diesmal alles. Stark re- 
duzierter Alkoholgenuß, keine Schnaps- 
leichen »keine Randalierer vor oder 
im Haus, keine Ruhestörungen, keine Ver- 
schmutzungen , keine Beschwerd en , keine 
Faschos und keine Gewalt. 

Zur allgemeinen Belustigung gab's 
noch 3 Abziehbilder, die mit Sprüchen 
wie:"Sid Vicious is geil" , "Tu-Do- 
Hospital sind 'ne Rucki-Zucki 
Stimmungskapelle"usw auf trumpften. 

Leider drohten sie uns noch:"Falls 
es das nächste Mal wieder so gut wird 
kommen wir nicht mehr." Schade, dann 
können wir mal wieder nur über uns 
selbst kichern. 

Im überwiegenden Maße waren die Leute 
aber gekommen, um die Bands zu sehen 
und aktiv am Konzert teilzunehmen, 
anstatt sich zu betrinken um sich 
dann in die Ecke zu legen oder zu 
randalieren. 

Hoffentlich bleibt das so! Oder willst 
DU lieber wieder Konzerte Marke "Flasch- 
enwurf und Scherbenwälz"? Dann komm 
besser nicht nach Homburg 

E in Konxert mit ..Tu- Do- Hospital* 
und „Negaxione“ veransultet der 
Verein für Freie Jugendarbeit am 

JI Z Homburg 

Leckerbissen 
des Lfardcore 

Samstag. 5 Apnl. 20 Uhr. ira Jugend - 
lentrum in der Easenbahnstraße Für 
h fWrZ XJ beide Banda ist dies deijerste Auftritt 
J . . im tud westdeutschen Raum. ..Tu-Do- 

t * Hospital*, die steh bereits Mitte des 




in dem fl« Wo««» d 
bochgingm 

Di« Leut« im JUZ 
richtig .*ulg«<i/«ht' tU 


ä«ch in Programm noch kurafnitig 
je ine Änderung ergeben weil die tu 
jtiemsche Gruppe .Negation«* den 
iKuruemernun nicht einhaiten konn- 
lu Sun der Gulr aus Italien tunen 
jiwei snderc Gruppen Auf der Suche 

jaiao schnell fündig geworden Sutt 
gHaxdcorr aus Italien gsb es (euige 
»Musik «us Suddeutschlend 
j Zu Beginn heuten „Everythmg teils 
jdown- sus Worth und die .Sketocks* 
jsus Negold dem Publikum kräftig ein 




Herdcor« Bends im |UZ Homburg 


Jahres 1985 gründeten, zahlen heute 
bereiu zu den besten Hardcore- Bands 
(nicht zu verwechseln mit Hardrock), 
die die Bundesrepublik derzeit hat 
Alle fünf Musiker spielten früher in 
anderen Bands und beherrschen ihre 
Instrument« perfekt, so hat der Gitar- 
rist beispielsweise klassische Gitarre 
studiert. Die erste Langspielplatte der 
Formation erscheint in diesen Tagen. 
..Negation«'' aus Tunn in Norditalien 
sind in Insiderkreiacn schon seit län- 
gerem durch ihre beiden Singles 
sowie die ausgedehnte Europatoumee 
bekannt Ihre überraschende BtiU- 
toumee durch Suddeutschland fuhrt 
sie diesmal, außer nach Homburg, nur 
noch nach Tübingen und München. 









Ein Dankeschön an alle Stumpf cores. Ihr habt wieder 
einmal ganz deutlich gezeigt, was ihr so auf dem Ka- 
sten habt. Aber worum geht es eigentlich? O.K. kleine 
Erklärung! 

Wie vielleicht manche von Euch wissen, hab ich mich 
mit ein paar anderen Leuten zusammen aufgerafft, mal 
in Hildesheim ein Konzert zu veranstalten. Der Gig 
lief dann auch am 22.3.86 ab. Sechs Gruppen sollten 
spielen. Zu anfang lief eigentlich alles ganz gut. 

Als nach dr 

Als nach der vierten Band, Circle of Sig Tiu, 

Als nach der vierten Band Circle of Sig Tiu spielen 
sollten, nahm ich auf der Bühne zwei Gestalten war, 
die mich vorher schon öfter fragten ob sie auch noch 


gebrochen werden. Ich schicke hiermit recht viele 


y ; Grüße an alle solche, die laut Anarchie gröhlen, und . 
und im nächsten Moment die wenigen Möglichkeiten, die • 
es noch gibt, sich selbst zu zerstören. Ihr kommt euch ; 
.• V.' • vielleicht unwahrscheilich hart vor und denkt die 
^ große Revolution zu starten(oder was sonst in euren 
i'/äffl Koppen vorgeht). Ich muß euch aber enttäuschen. Ihr , 
irri r _- habt nichts mit Punk zu tun. Geht zu irgendwelchen ; 

Dorf-Rocker-Schlägertrupps , da seid ihr besser auf ge- > 

hoben. Ich will mir nicht nachsagen lassen, daß ich ? 

intolerant bin. Ich hoffe, die mich kennen, wissen, » 

V.;, daß ich zu jedem soviel toleranz aufbringe, wie es * 

geht. Aber was zuviel ist ist zuviel. Ich sehs nicht ■. 
mehr ein, daß für euch Idioten die falschen (bzw. ko- 2 
spielen könnten. Ich gab ihnen ein klares, aber freund- W rrekten) Leute die Köpfe hinhalten sollen. Jedenfalls 
liches "Nein" zur Antwort, da es zeitlich einfach nicht l’f' wurden alle wieder eim > 

möglich war. Ich verwieß gie darauf , daß im August noch wurden alle wieder einmal um eine Chance beraubt. Das * 

ein Gig geplant ist. Wenn sie Interesse hätten, könnten Haus der Jugend in Hildesheim hatte zugesagt, daß 

sie dafür vorgesehen werden. Nun standen sie also plötz- %\'s' ° fter Pvrnk gigs laufen könnten, was sich jez 

lieh auf der Bühne, und stimmten ihre Instrumente. Auf öfter Punk gigs laufen könnten, was sich jetzt wohl 

t, " ' ' ‘ ... zerschlagen hat;. Ausserdem würde sich wohl kaum je- i 

mand dazu bereit erklären, ein Konzert zu organisieren. \ 
(Ich schließe mich mit ein) 

Ich wünsche einen guten Tag - 

nach ca. 15 Minuten konnten Sig Tiu anf angen”zä~8pielen. } r>'Z£ 

6i S Sbück » de £ ® 8 * am was ko- Vf> : P.S. Dank an Störaktion und Wut für das geile Konzert Ui 
mmen mußte. Ein kleiner Haufen von Stumpfcores konnte Py vor <i em Abbruch v» 

S eru ? igen ’ und e i? e ziemdich ^ vor dem Abbruch.* Ein besonderer Dank und Lob gilt den flj 

d ® rb ^ S ? hl ® ge , re ?- “• Dle Ansage vom Sig Tiu Sänger, das Bands Circle of Sig Tiu und Wehrkraftzersetzer. Sie 

IC ► sind einige Stunden gefahren, um in Hildesheim zu 
f* spielen. Dazu kam es ja nun nicht mehr. Sie haben mir 
W: und den anderen Veranstaltern aber keinen Vorwurf ge- 
macht, und totales Verständnis dafür aufgebracht, daß 
sie nicht mehr spielen konnten. Tut mir echt leid für .•*? 


die Frage, wer ihnen die Erlaubnis dazu gab, bekam ich 
folgendes zu hören: "Wollen wir uns jetzt gleich sch- 
lagen oder nachher?" Es kam zu einem Handgemenge in 
das die Sig Tius auch verwickelt waren. Schließlich 


die Leute doch hochkommen sollten, und die Sache mit 
ihm abklären si 


7; 

r-:? 


ihm abklären sollten, feftid natürlich keinen Anklang. 

Schade, obwohl ich gegen Gewalt bin, habe ich echt ge- 
hofft, daß einer von diesen total zugesoffnen Ärschen 
versucht hätte auf die Bühne zu klettern, und die Sig 
Tius dem (oder denen) mächtig was auf die Nuß gegeben 
hätten. Verdient hätten sie es allemal. Na ja, sollte w 

aber nicht so sein A&i *' • '*' */*' 7 L **' > ***A- « Uil 7°, 


. die beiden Gruppen. Ich hoffe, so einen Reinfall er- 
*«,?»• lebt Ihr nicht noch einmal. 

}-rr ttu tt — ^ «£/ 







n(WlympIcs 

i n rT Ta msterdam 


Die olympischen Spiele waren seit Anbeginn der Neuzeit wesentlich mehr als Sport, Jubel, 
Trubel, Heiserkeit. Von jeher waren sie auch Druckmittel politischer Interessen und Spiel- 
ball imperialistischer Kachtinteressen . Hier nur ein paar Beispiele der Vergangenheit: 
Berlin 1936: Hitler benutzt die Spiele im Rahmen seiner gewaltigen Propagandamaschine 

um dem Ausland das neu erstarkte Deutschland zu präsentieren. 

Holland boykottierte die Spiele aufgrund der russischen Invasion in Un- 
garn. 

Kurz vor den Spielen gab es ein Massaker unter Studenten. Trotz der Toten 
wurden die Spiele durchgeführt. Money rules! 

Israelische Athleten wurden von Terroristen im Olympischen Dorf gefangen- 
gehalten und nach Ablauf eines Ultimatums umgebracht. But the show must 
go on - die Spiele gingen weiter... 

Mehrere afrikanische Staaten sorgten für den ersten größeren Boykott in 
der Geschichte der Olympischen Spiele. 

Fast die gesamte westliche Welt boykottierte diese Spiele: Anlaß war die 
russische Invasion in Afghanistan. 

Noch nie zuvor wurde die Unwichtigkeit der sportlichen Seite der Spiele 
so deutlich wie hier. Die Spiele waren nur noch ein einziges Protzen mit 
Göld und Reichtum. 


Melbourne 1956: 
Mexico 1968 : 
München 1972: 


Montreal 1976: 
Moskau 1980: 

Los Angeles 1984 


Und daß diese Entwicklung anhält, ist klar. Heißt nicht ein olympischer Wahlspruch "Höher, 
stärker, weiter"? Und damit kommen wir zum eigentlichen Thema des Artikels: Im Oktober 
dieses Jahres wird, das Olympische Kommittee Zusammenkommen, um über den Austragungsort der 
Spiele 1992 entscheiden. Zur Nomination haben sich bereitgestellt: Barcelona, Brisbane, 
Belgrad, Birmingham, Paris und, womit wir beim Thema sind: Amsterdam! Die Amsterdamraer ha- 
ben die Gefahr einer Nomination erkannt und als Reaktion darauf das 'Committee Olympic 
Games No" gegründet. Puh, war das ne Einleitung! 


Die Mitglieder der ' Nolympics ' -Vereinigung 
rekrutieren sich in erster Linie aus den 
Reihen der Hausbesetzer, die von einer No- 
minierung in erster Linie betroffen wären, 
womit auch der Zusammenhang mit der Punk- 
bewegung hergestellt wäre. Das erklärt 
auch den Flyer in der neuen BGK-Lp, der 
grob über die Zusammenhänge von 'Nolympics 
aufklärt. Ich versuch mal, euch jetzt noch 
ein paar wissenswerte Fakten reinzudrük- 
ken. 

Wo stehen nun eigentlich die Gefahren, 
werden sich ein paar von euch sicher fra- 
gen. Das, was jetzt über A'dam kommt, läßt 
sich natürlich jederzeit auch auf die an- 
deren Städte übertragen. Denn eins ist 
sicher: Die Olympischen Spiele tragen zu 
einer Stärkung der Autorität bei, Rand- 
gruppen werden, wenn möglich aus der Stadt 
gedrängt, für kurze Zeit (oder auch län- 
ger) besteht ein polizeistaatähnlicher Zu- 
stand - und alles unter dem Mantel der 
Olympischen Spiele: 

Ein sehr entscheidender Grund für den Wi- 
derstand gegen die Spiele in A'dam, dürfte 
die Tatsache Bein, daß die A'dammer auf 
Machtdemonstrationen schon immer äußerst 
heftig reagiert haben. Man erinnere sich 
nur an den Papstbesuch letztes Jahr und 
die Krönung von Beatrix: Jedes Mal gab es 
gewaltige und auch blutige Aufstände, bei 
denen die Autorität oftmals in ihre Schran 
ken gewiesen wurde. Eine nette Tradition! 
Außerdem wurde die Nominierung ohne Nach- 
fragen bei der Bevölkerung gemacht. Der 
Widerstand war vorprogrammiert. Doch die 
Gefahren der Spiele in A'dam scheinen noch 
dazu übermächtig: 

Die Spiele bedrohen die Lebensqualität 
und die Umwelt A'dams. Millionen von Gul- 1 
den würden für reichlich unnütze Einrich- 
tungen verpulvert werden. Und die Kosten 
werden in jedem Fall hoch, wenn nicht so- 
gar horrend, Bein: So wie es jetzt aus- 
sieht, sind die Olympischen Einrichtungen 
so gut wie noch nicht vorhanden. In dem 
winzigen Zeitraum von 7 Jahren muß zum 
leispiel ein Olympiastadium und das Olym- 
pische Dorf errichtet werden. Dies bedeu- 
tet zum einen, daß die Macht der Rauunter- 
nehmen ins Unermeßliche steigt, und zum 
anderen, daß, sollte der Termin nicht ein- 


gehalten werden können, die Pläne noch 
verschärft werden müssen. Das olympische 
Dorf müßte zudem an einer Stelle gebaut 
werden, die unter dem Meeresspiegel liegt. 
Das bedeutet weiteren Arbeitsaufwand. 

Daß Sport nur eine Nebenrolle im Spiel der 
Millionen spielt, zeigt die Tatsache, daß 
die holländischen Amateursportclubs in 
keinster Weise von den Rinnen der Stadt 
unterrichtet wurden. 



Die Sporteinrichtungen, die für die Spiele 
geschaffen werden müssen, werden nach den 
Spielen nicht mehr genutzt werden, da das 
Interesse der Holländer an Sport wirklich 
nur sehr gering ist. Welch Geldverschwen- 
dung also. . . 

Viele Grünflächen, bei dem eh schon stark 
untergrünten Amsterdam, würden dem Bau der 
neuen Einrichtungen zum Opfer fallen. Der 
Bau von neuen Straßen wäre unerläßlich, 
trotzdem wäre ein totales Verkehrschaos in 
dieser nie für den Massenverkehr (ich mei- 
ne Autos, du Ferkel) r. i=:v.2.l£ gebauten 
Stadt unvermeidlich. Eine weitere Verrin- 
gerung der Lebensqualität also - dabei be- 
dürften viele Teile der Stadt einer Verbes- 
serung. Einer Verbesserung, die zum Teil 
durch die Durchführung der "Floriade" er- 
zielt werden könnte. Der Haken daran ist, 
daß sie ebebfalls 1992 stattfinden soll, 
was durch die Spiele unmöglich gemacht wer- 
den würde. 

Kommen wir zum Thema Polizeistaat: Die Si- 
cherheitseinrichtungen der Stadt A' dam 
müßten aufs extremste verbessert werden, 
das heißt: mehr Polizei, Einsatz von Mili- 
tär und Ausbildung von sogenannten Kampf- 
einheiten (!). Der perfekte Polizeistaat 
ä la Olympia. Es gibt außerdem Bestrebun- 
gen, suspekte Personen bereits vor Beginn 
der Spiele in Gewahrsam zu nehmen. Was für 
Leute das sein werden, liegt klar auf der 
Hand. Besonders gefährdet wären vor allem 
die Squatter, die in A' dam politisch sehr 
gut informiert und organisiert sind. Doch 
die Aufrüstung der Polizeikraft führt 
nicht nur bei den Hausbesetzern zu feindli- 
chen Gefühlen: Das Verhältnis Bürger-Poli- 
zei ist schon gestört genug (Korruptions- 
affairen; ein Marokkaner und ein Squatter 
starben in Polizeizellen). Eine Verstär- f 
kung der Polizei kann da in keinster Weise 
zu einer Entspannung führen. Sollte A'dam | 
der Austragungsort 1992 werden, sind die 
Proteste und Demonstrationen bereits vor- 
programmiert. Gemäß der A' dammer Tradition 
schalten sich die Einwohner immer ein, 
wenn die Gefahr besteht, daß demokratische 


Rechte gefährdet sind. Die Leute von A'dam 
haben andere Probleme als Olympia: Ange- 
sichts der hohen Arbeitslosenrate und an- 
derer sozialer Probleme erscheint das Ver- 
pulvern von soviel Geld (geschätzt 1,4 
Milliarden DM) doppelt unsinnig. Die ange- 
setzten Kosten werden jedoch noch steigen, 
wobei im Gegensatz die Gewinne wohl gerin- 
ger werden, die olympischen Spiele also 
zur Pleite werden - was macht man nicht 
alles für die Publicity. 

Gründe genug also, die olympischen Spiele 
zu boykottieren. Hier setzt das 'Committee 
Olympic Games Ho' ein. Die Möglichkeiten 
für diese Aktionsgruppe ist sehr gering, 
dennoch versuchen sie durch Flugblätter, 
Broschüren und ähnliches Informationen zu 
geben, die bei den A' dämmern sehr wohl auf 
fruchtbaren Boden fallen. Demonstrationen 
sind geplant; EMMA (wers noch nicht weiß: 
ein riesiges, besetztes Warenhaus, in dem 
alle Nase lang Punkkonzerte laufen) gab 
letztes ein ’ Noolympics ' -Benefizkonzert 
mit LÄRM, THE REST und ZSD. Ich bin mir 
ziemlich sicher, daß es noch einiges an 
Aktionen geben wird. Sollte: das IOC tat- 
sächlich für A'dam entscheiden, sind Aus- 
schreitungen sicher.,. Was dann kommt, ist 
noch nicht raus, aber die Chancen für die 
Olympischen Spiele in Amsterdam 1992 er- 
scheinen mir mehr als gering (auch aus Fi- 
nanzgründen, da andere Städte liquider 
sind. ). Dennoch liegt es an der Aktion an 
sich, die mehr als beispielhaft ist. 

Und wie bereits gesagt: In anderen Städten 
mag die Ausgangssituation eine andere sein, 
doch eines bleibt immer gleich: Hinter all 
dem Glanz und Gloria der Spiele steht im- 
mer eine Einschränkung der Rechte des Bür- 
gers, die wohl auch länger als der Ein- 
druck, den die Spiele hinterlassen, andau- 
em werden. 

OLYMPIC GAMES - NO!! 

Mehr Info zu A'dam bei: 

Komitee Olympische Speien Nee 
Kribbestraat 53 hs 
1079 WP Amsterdam 
Holland 




Zum ersten Mal sah ich TU-DO im EMMA in 
A'dam, und ich war, nachdem ich in Zines 
immer nur gutes über sie gelesen hatte, 
schier weggeblasen, nein, das ist der 
falsche Ausdruck, zur Salzsäule erstarrt 
ist besser: Ich hatte die in meinen Augen 
beste deutsche Band neben 0110 gesehen. Mu- 
sikalisch perfekt und absolut eigenständig 
obwohl Amieinflüsse da sind. Ich weiß jetz 
immer noch nicht, wie ich ihren Stil be- 
schreiben soll ('Escape' klingt wie SEPTIC 
DEATH). Naja, egal. Im Februar- waren sie 
dann im EMMA-Studio, um ihre LP aufzuneh- 
men. Bei ihrer Rückkehr traten sie dann im 
AJZ Bielefeld auf, wo ich sie auch inter- 
viewt habe, das Interview habe ich dann ln 
einem lauen Moment gelöscht. Ich bin schon 
ein Held!! Aber zurück zu TU-DO: Das Kon- 
zert war nur mittelmaß, aber wir kamen im- 
merhin überein, in naher Zukunft eine Süd- 
deutschlandtour zu machen. Und darum geht 
es in diesem Bericht, da mich normale 
Gruppenstories ziemlich anlascher, und es 
euch wohl auch so geht... "DU DENKST DU 
KENNST MICH, ABER DAS IST NICHT WAHR/DU 
SIEHST MEINE KLEIDUNG UND HÖRST, WAS ICH 
SAGE/ABER WAS ICH DENKE, WAS ICH FEHLE IST 
IN MEINEM INNERN VOR DIR VERS TECKT//MEINE 
GEDANKEN ÄNDERN SICH SEHR OFT, DENN ICH 
LERNE JEDEN TAG DAZU/ABER DU HAST DIESES 
BILD VON MIR UND DENKST, ICH BIN IMMER 
NOCH S0..."(Wrong Image; 


OK, ganz kurz für die Statistikfanatiker 
unter euch: TU-DO gibz seit 84, in ner 
festen Formation aber erst seit 85. Mit- 
spielen tun Winni (voc), Achim (g), Olli 
(b)und Bernd (dr). Auftritte hatten sie 
jetzt nen ganzen Stapel. Neben der LP haber 
sie noch nen Track auf dem EMMA-Sampler. 

Die Musik hab ich schon kurz beschrieben; 
die Texte sind eher persönlicher Natur, wae 
aber nicht heißt, sie wären schlecht. Ein 
paar Kostproben findet ihr im Artikel. Sie 
singen in Englisch, weil die Sprache ein- 
facher zu singen ist. Sie haben kein Bock 
sich selbst einzuordnen, um sich die Mög- 
lichkeit offenzuhalten, neue Sachen auszu- 
probieren. Die Zukunft von TU-DO HOSPITAL 
ist reichlich ungewiß, da Olli jetzt auch 
bei UNWANTED YGUTH und der SOS-Nachf olge- 
band spielt und Achim mit Thorsten von HOA 
was neues machen will. Nun, wir werden se- 
hen. Wer mehr bandgeschichtliches wissen 
will, soll den Winni nerven, der mag das 
(Ralf Wintermeyer/Wasserstr. 176/4630 Bo- 
chum).. ."ES IST OK, WENN DU UNSERE MUSIK 
NICHT MAGST/WEIL WIR NICHT SPIELEN WAS DU 
HÖREN WILLST/WENN DU DIE DINGE ÜBER DIE 
WIR SINGEN NICHT MAGST/HÖR HIN UND VERSUCH, 
UNS ZU VERSTEHEN/ /MICH STÖRT DAS NICKT. 

WENN DU UNSERE MUSIK NICHT MAGST/ WIR STEK- 
KKN UNSERE ENERGIE REIN UND MÖGEN ES SIE 
ZU SPIELEN..." (Cur Music) 


Ungeheuer langsam, dooh spannungsgeladen und hart, dröhnt die Musik aus den Boxen und trifft 
dich - mitten ins Zentrum. Du weißt, es ist HC, im nächsten Moment ist der Sound aber wieder 
meilenweit davon entfernt. Du willst reagieren, willst dich bewegen, aber du kannst nicht - 
dir bleibt nur der Blick auf die Bühne, wo sich die Hölle abspielt: Sänger und Bassist sind 
eins mit der Musik, torkeln durch die Gegend, rempeln aneinander, aber der Faden reißt nicht; 
der Gitarrist ist vollkommen entrückt, befindet Bich in einer anderen Welt. Und so klingt 
seine Gitarre: Sie kreischt und jault und spaltet dein Inneres in Gut und Böse. Als ruhender 
Pol der Drummer, der nur immer weiter vorantreibt und vorantreibt und vorantreibt, die drei 
anderen sind Marionetten ihrer eigenen Musik. Das Lied steigert sich und schließlich zum 
Schluß, im Augenblick schieren Wahnsinns ein Break, Tempowechsel: Bassist und Sänger schnel- 
len in die Höhe und während der Bassist in Bich zusammengesunken,- nun auch mit geschlossenen 
Augen auf den Knien weiterspielt, tobt der Sänger wie aufgezogen im Kreis, der Oberkörper 
schwankend, wie die Queen Mary bei Windstärke 10, und attackiert seine Stimmbänder wie beses- 
sen. Auch der Gitarrist wankt umher und stolpert beinahe über den Bassisten. Unaufhaltsam 
kommt das Ende, ein letztes Jaulen, "Patients of..." ist zu Ende: TU-DO HOSPITAL live. 

"ICH FÜHLE MICH JUNG UND STARK, VOLLER ENERGIE/I OH WEISS MEINE KRAFT ZU GEBRAUCHEN, WERDE 
SIE NICHT VERSTECKEN/ICH LEBE UM KREATIV ZU SEIN UND NICHT UM MEINE ZEIT ZU VERSCHWENDEN/T CH 
WEISS ES GIBT EIN ENDE, ABER ICH FÜRCHTE MICH NICHT ZU STERBEN" (1-2-TU-DO) 
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Ale Achim mich Mitte März anrief, um die 
Konzerte klarzumachen, blieb une nur nooh 
3 Wochen Zeit, da die Gigs bereite Anfang 
April sein sollten. Schließlich bekamen wir 
doch noch alles hin, was das Klappen der 
süddeutschen Szene nur unterstreicht. Am 5. 
4. sollte es also losgehen mit nem Gig in 
Homburg. Und hier sollten auch die Schwie- 
rigkeiten losgehen: Wir wollten uns gerade 
auf den Weg machen, da rief Winni an: Auto 
zusammengebrochen. Sie kämen aber mit nem 
Freund, könnten dann aber nicht die ganze 
■Voche in München bleiben. Naja, Hauptsache, 
das Konzert haut hin. In Homburg war* s dann 
super, aber ich glaube, Moses hat schon was 
über das Konzert geschrieben. Ein einziger 
rise above auf Jeden Pall! 

Den nächsten Mittwoch wollten eie dann mit 
dem reparierten Auto kommen - am Dienstag 
Anruf Nr. 2: Auto sein noch immer kaputt, 
Kleinsüddeutschlandtour auch! Verzweiflung, 
Selbstmord! Dann die Idee: Nehmt doch nen 
Zug, n Auto treiben wir schon auf. Winni: 

Ok! und streßte los. Mittwoch abend dann 
Anruf llr.3: Hab die Schnauze voll, renn den 
ganzen Tagrum, nen Zug zu kriegen und 
Drummer hat keine Lust, weil er sein Set 
nicht mitnehmen kann, also Tour finito. 
Scheiße! Bei uns brach die Panik loa. Wo 
kriegen wir in der Kürze ne Ersatzband her? 
Dolf telefonierte mit UNWAN TED YOUTH: Nix. 
Ich mit NO ALLEGIANCE: Keiner daheim. Dolf 
mit HOA: Keine Zeit, aber TU-DO sollen doch 
nen Leihwagen nehmen. Also wieder bei Winni 
anrufen: Keiner daheim! Dann bai Achim: Ist 
bei Freundin. Scheiße, muß denn alles dane- 
ben laufen (NEGAZIONE und SKEEZICKS hätten 
das Wochenende auch spielen sollen, aber 
Sarco von NEGA hatte nen Motorradunfall und 
Carsten von SKEE Hausarrest -. fielen also 
schon beide aus... und Jetz das noch), warum 
nur. Alles, weil ich vergessen hatte, mit 
die Zähne zu putzen. Wir wollten schon alles 
Absagen , da kommt Anruf Nr. 4: Achim am Ap- 
parat: Alles klar, wir kommen. Es waren bloß 
alle etwas gestreßt.! Das große Aufatmen!! 

\m Donnerstag abend kamen sie dann an. Gott 
sei Dank! "EIN GEWALTTÄTIGER PLATZ EINE GE- 
WALTTÄTIGE MENGE/LEUTE KÄMPFEN LASSEN IHRE 
AGGRESSIONEN RAUS/ICH EIN HIER UM DIE BANDS 
2U SEHEN UND GUTE MUSIK ZU HÖREN/ABER ICH 
;ABE NICHTS ANDERES ALS DUMMHEIT GEFUNDEN..' 
(T Could See Red) 

Nach ausführlicher München Rundführung ging 
es am Freitag nach Leutkirch, wo TU-DO mit 
unserer Band spielten (Merke: Kein Artikel 
ohne Eigenwerbung!). Davor hatte Olli ge- 
merkt, daß er seinen Perso vergessen hatte, 
nicht so gut, sollten sie doch am Samstag 
in Linz spielen und Grenzen ohne Ausweis 
zu überqueren kann sich recht schwierig ge- 
stalten. Also kurz bei seiner Freundin an- 
gerufen, Eilpost und so. Es blieb das Hof- 
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fen, daß der Paß noch rechtzeitig eintref- 
fen würde. Dae Konzert in* Leutkirch war 
mal wieder eehr gut, und ee verlief auch 
ohne ZwiBchenf älle, Samstag dann begann 
dae Warten auf den Ausweis, der natürlich 
nicht kam. Schließlich starteten wir dann 
Richtung Linz, es war immerhin schon vier 
Uhr. Bernd fuhr bei Martin mit, der Reet 
bei mir. Wir hofften, irgendwie würden wir 
schon Uber die Grenze kommen. Das Unheil 
nahm seinen Lauf: Auf der Autobahn verlo- 
ren wir Martini Ale wir also an die Grenze 
kamen, wußten wir nicht, ob die anderen 
nun vor une waren oder nicht. Und ee kam, 
wie es kokimen mußte: Wir wurden rausgezo- 
gen. Nach der Theateraufführung "Wo hab ich 
denn meinen Paß?" wurden wir wieder zurück- 
geschickt. Also von der Autobahn runter und 
zur ersten Landstraßengrenze: Wieder auf- 
halten, wieder Theater, wieder zurück - zur 
nächsten Grenze. Wir überlegten schon, ob 
wir deni.'Olli nicht in den Kofferraum stek- 
ken sollten. Aber da man bei punkähnlichen 
Gestalten immer recht gern das Auto kon- 
trolliert waren wir doch recht gehemmmt. 

An der nächsten Grenze das gleiche Spiel. 
Schließlich kam uns der teuflische Gedanke: 
[Grüne Grenze! Wir suchten uns auf der Karte 
[zwei nah aneinanderliegende deutsch/öster- 
reichische Orte, fuhren dann noch ein wenig 
in den Wald hinein, bis zum vermeintlichen 
Grenzfluß. Da stakste Olli dann barfuß hin- 
über. Ja, a man' s gotta do...Wir machten 
noch aus, uns in dem österreichischen Nest 
an der Kirche zu treffen, dann fuhren wir 
zu dritt natürlich ohne Probleme über die 

SS?,”:;: ,,hab e ich meine ziele manchmal 

ZURÜCKGESTECKT/HABE ICH MICH MANCHMAL ANGE- 
PASST/BIN ICH NACH INNEN GEKEHRT GEWORDEN/ 
HABE ICH MEINEN MUND GEHALTEN WEHN ICH BES- 
SER ETWAS GESAGT HÄTTE//DIE LETZTE ILLUSION 
IST VERSCHWUNDEN» (The Last Illusion) 

[An der Kirche angekommen, ging erstmal dae 
Warten los. Wir verbrachten unsere Zeit in 
nem Beisl neben dem Gotteshaus und wurden 
mit der Zeit immer unruhiger: Was ist mit 
dem Bengel los? Und was machen die anderen, 
die Ja von gar nichts ne Ahnung hatten? 

Die Versuche, in Linz in der Kapu anzurufen 
scheiterten, vermutlich eines defekten Te- 
lefons wegen. Panik machte sich langsam 
breit, zumal die Kneipe und deren Insassen 
me hr als merkwürdig waren. Um 10 Uhr hatten 
wir die Nase dann voll, und beschloßen, 
nach München zurückzufahren, da das der 
beste Anlaufpunkt war. Wir schauten nochmal 
kurz zur Stelle, an der wir unser Sorgen- 
kind ausgesetzt hatten, quälten uns dann 
durch den Schnee zurück und harrten, total 
mit den Nerven runter, der Dinge, die da 
kommen sollten. Um eine rief schließlich 
der Trupp aus Linz an: Da wären alle stink- 
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i*Was ich noch vergaß zu sagen, die "Armen" Punks 
^glauben das der "unterirdische Rock" eine rein 
[nationale Bewegung ist, ohne all die Dinge die 
•sich in anderen Ländern tun. Das ist auch etwas 
|das falsch ist, der Existenzgrund von Punk hat 
Inur eine Wurzel und das ist pro test i eren und 
«üb erleb en. 

Seit neuestem ist das Wort "unterirdischer Rock" 
wieder verschwunden. 

TRUST: Hast Du eine Vorstellung wie man die 
schlechte Situation von Peru ändern könnte, 
ich meiijez.B. die hohe Inflationsrate, die 
großen unterschiede zwischen Reich und Arm 
und all die anderen Probleme die Ihr habt. 
FERNANDO: Die Politiker sind für diese Sch- 
eiße verantwortlich. Die neue Regierung ve- 
rsucht die Dinge richtig zu machen, jetzt 
warten wir mal ab. 

TRUST: Würdest Du sagen Du bist politisch und 
ist die Mehrheit der Peruanischen Punks an 
Politik interessiert oder haben sie nur Int- 
eresse für die Musik? Glaubst Du Punks in Pe- 
ru können etwas verändern, oder zumindest ei- 
nigen Leuten die Augen öffnen? 

FERNANDO: Beides, unsere Texte gehen wirklich 
"direct to the damage", einigen Leuten jagt 
unsere Musik Angst ein, hauptsächlich wenn die 
"Armen" Punks anfangen zu schreien wie Tiere 
und die Musik abgefuckt ist. Und diese Situa- 
tion verletzt das Image des "unterirdischen 
Rock" , so nennen wir Punk Musik hier. 

TRUST: Du hast mir gesagt Du hasst Anarchie, 
glaubst Du nicht das es eine gute Idee ist, 
die vielleicht nie zu verwirklichen sein wird, 
aber die Idee selbst. Was denken andere Peru 
Punks über Anarchie? 

FERNANDO: Die Anarchie Idee ist ei© guter Vor- 
schlag, aber wenn Du es verwirklichen willst, 
klappt es in den meisten Fällen nicht so wie 
es soll. Nun, ich denke es kommt auf den Gei- 
I stesstand der Pefson an die versucht Anarchie 
zu verwirklichen. Anarchie ist wie ein "Spiel 
mit dem Feuer" , einige wahnsinnige hier "Glau- 
ben an Anarchie", aber sie wissen nicht einmal 
was es ist. 

TRUST: Bitte erzähl unseren Lesern mehr über 
Peru, die Politische und Soziale Atraasphäre 

und alles was Du für inter essant häl tst. 

'Es” tu t’ mir leid das ich Dich nicht direkter 
fragen kann aber ich weiß nicht viel über Peru. 
FERNANDO: Bei dieser Frage möchte ich etwas 
klarstellen , die Fremden haben eine Vorstellu- 
ng von meinem Land, die die Wahrheit total ver- 
zerrt. Ich erkenne das wir hier Probleme haben, 
verdammt große Probleme (Terrorismus , hohe Inf- 
lationsrate, etc.) Aber das heißt nicht das wir 
durch eine chaotische Situation gehen. Die Ge- 
schichte meines Landes ist sehr schlecht, aber 
wir sind hier um zu verändern und eine neue 
Zukunft für unsere Söhne und die Söhne unserer 
Söhne zu bauen. 

TRUST: Du sprichst immer von "Deinem Land"- 
heißt das, Du bist stolz auf es bist, und pa- 
triotisch fühlst, oder sagst Du es nur so? 
FERNANDO: Wenn ich rede und sage "mein Land" 
ist das weil wir in unseren Liedern über 
"unsere Probleme"singen die nur uns angehen. 

Wir behandeln aber auch Internationale Pro- 
bleme(nur die "Reichen" ) z. B. Atomwaffen, Irap- 
eralismus , Terrorismus, Kapitalismus, Rassismus, 
Frauenrechte, usw. 

TRUST: So, nun die Fragen die auf Punk bezogen 
sind, gib eine kurze Geschichte wann alles an- 
fing, wie es sich bis heute entwickelte. 
FERNANDO: Uber die Punkbewegung kann ich dir 
sagen das sie nur hier in der Hauptstadt Lima 
existiert. So um 81-82 haben einige dumme Ar- 
schlöcher LPs gekauft. Aber sie waren sich ni- 
cht bewußt was sie in den Händen hielten, für 
sie war es nur eine neue Musik, ein anderer 
Rhythmus. Wie verdammt unrecht sie hatten, gell. 
1984 begann alles, die Leute vermieden nun die- 
se LPs und Tapes, und alles wurde besser seit 
dem Jahr. Jetzt gibt es hier ziemlich viele B- 
ands(ca.25) die die verschiedensten Richtungen 
spielen. Aber nur wenige haben demos aufgenomm- 
en, geschweige denn Vinyl. Das ist ein großes 
Problem, wir haben hier keine Leute die uns 
helfen und die wenigen Dinge die wir gemacht 
haben, haben wir selbst gemacht« 


nilHKGigs sind selten, 
da es kaum Orte gibt und die Sicherheits auf- 
lagen sehr streng sind, wenn welche statt- 
finden, ist es oft umsonst und alle Bands sind 
da. Ich hoffe es wird besser mit der Zeit. 

TRUST: Du haßt mir erzählt das Punk nur in 
der Hauptstadt Lima existiert und nirgendwo 
sonst in Peru, warum ist das so? 

FERNANDO: Weil fast alle Leute ausserhalb von 
Lima Ignoranten sind, nicht dumm, aber sie 
sind Ignoranten und es herscht keine Verbindung. 
TRUST: Sind die Peruanischen Punks mehr UK od- 
er US beeinflußt, was für eine Einstellung ha- 
ben sie und wissen sie/Du was sich in der Int- 
ernationalen Scene tut? 

FERNANDO: Die scene ist von uk&us beiinflußt. 

Ja, wir wissen was sich in der Internationalen 
Scene tut. Die "Armen" Punks kümmern sich ni- 
cht darum. 

TRUST: Wieviele Bands gibt es jetzt in Lima, 
nenne einige Beispiele und beschreibe ihren 
Musikstil und die Aussagen die sie in ihren 
Texten haben. 

FERNANDO: Zur Zeit haben wir 25 Bands, die be- 
sten sind: DESCONTROL, PANICO, AUTOPSIA(R. I. P. ) , 
GUERILLA URBANA, FRENTE NEGRO(R. I.PJ ) , LEUZEMIA 
LOS FEUPALES, 6-3, ERUCTO MAL DONDA und noch 
1-2 mehr die mir grad nicht einfallen, der Rest 
ist scheiße. 

TRUST: Wie siehts mit gigs aus, wer veranstaltet 
sie, wo finden sie statt, ist der Eintritt ho- 
ch, kann jeder diese gigs besuchen?Tanzt Ihr 
auch auf die Musik, oder hört Ihr nur zu. Habt 
ihr Probleme mit den Cops, oder mit Idioten 
Punks die gewalttätig sind und streit suchen? 
TRUST: Es gibt kaum gigs, hauptsächlich wegen 
den differenzen zwischen den Bands. Die Leute 
die gigs besuchen sind die Leute die selbst in 
Bands spielen. Die meisten Veranstaltungen si- 
nd umsonst, wenn eintritt verlangt wird dann 
nicht mehr als ca. 2 ,50DM(=16000 Soles), die 
Leute die Ärger machen sind die Metalfans. 

TRUST: Glaubst Du nicht das es schlecht ist 
wenn sogar differenzen zwischen den Bands 
sind, sag uns was für Probleme ihr habt! 

FERNANDO: Natürlich ists kacke rangeleien in 
der eigenen Bewegung zu haben sogar zwischen 
den Bands, es wird am schlimmsten an gigs 
denn das sind die Plätze wo sich "Arme" und 
"Reiche" Punks treffen. Aber auf diese diff- 
erenzen möchte ich nicht mehr eingehen, da 
ich sip schon vorhin erwähnt habe, und ich 
will auch "keine neuen Erfinden" außerdem 
nervet es mich und ich habe keine Lust mehr 
Euch immer schlechte Dinge zu erzählen. 

TRUST: Du hast mir erzählt das es in Peru 
kein Punk Vinyl gibt, weil es keine Möglich- 
keiten gibt. Welche Bands haben demo oder Ub- 
ungsraum Tapes, aufgenommen, und wo kann man 
sie bekommen? 

FERNANDO: Es gibt eine Punk LP von LEUZEMIA, 
und ich glaube das .jede Band irgendwelche Auf- 
nahmen hat. Die Preise für die Tapes sind nidrig. 
TRUST: Instrumente und Verstärker sind sehr t- 
euer in Peru, kannst Du einige Beispiele nennen, 
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z.B. wieviel ein Schlagzeug, Verstärker, Guitarrej 
kostet^Gebrauchte Import Guitarre ca. 1300 DM 
In Peru hergestellte Guitarre ca. 500 DM 
Importierter Verstärker ca. 2500 DM/Landeseig- 
ner ca. 500 DM/Importiertes Schlagzeug ca. 

5000 DM/Landeseigenes ca. 750 Dm 
TRUST: Was denken Peru Punks über Vegetarismus, 
Straight Edge?Wie steht Ihr zu solchen Dingen? 
FERNANDO: Haben wir keinen Bezug dazu"as paßt 
nicht zu uns". 

TRUST: Kannst Du mir näher erklären warum Vege- 
tarismus nicht zu Euch paßt-ist doch nur ein 
Weg gesünder zu leben 

FERNANDO: Wenn ich Vegetarier würde, würde sich 
mein Leben in keiner Weise ändern. Ich lebe eb- 
en so wie ich grade lebe. 

TRUST: Seid Ihr wie die meisten Punks weltweit, 
gegen Faschismus, Nationalismus, Patriotismus, 
Rassismus, Sexismus, Armee, Multinationais, 
Ausbeutung, etc. und für Frieden, Gleichheit, 
Menschlichkeit, Vertrauen, Freundschaft, Pos- 
itives Denken, usw. oder unterscheidet sich 
Eure Einstellung vom Rest der Welt. 

FERNANDO: Unsere Texte kritisieren direkt die 
politische und soziale Situation, Machtmißbrauch 
Militärdienst, Rassismus, Ausbeutung, Krieg und 
Vernichtung. Wir singen von der Realität und 
den schlechten Dingen. Die Texte der "Armen" 
punks werden rot. 

TRUST: Was meinst Du mit werden rot, kommunis- 
tisch? Ich glaube die Idee des Kommunissmus 
ist ok, nicht so wie es jetzt in Rußland etc. 
praktiziert wird, sag uns mehr über die Ideen 
der Peru Punks. 

FERNANDO: Ja mein Herr, wenn ich rot sage meine 
ich Kommunismus. Neulich hörte ich das zwei 
Bands für die Sozialrevolutionäre Partei(PSR) 
spielen, das ist eine politische Gruppe der 
extrem Linken. 

TRUST: Wie sieht es mit der Armee aus, müßt 
Ihr da hin oder habt Ihr die Möglichkeit ei- 
nen Ersatzdienst abzuleisten? Wie lange dau- 
ert beides, gleichlang oder ist es verschieden? 
FERNANDO: Der Wehrdienst dauert ein Jahr und 
wir müssen ihn machen, aber nur eine Minder- 
heit tut es. 

TRUST: Ists wirklich so einfach sich vor der 
Army zu drücken, müßt Ihr denn da nicht hin 
oder ins Gefängnis wenn Ihr euch weigert? 

FERNANDO: Mit 16 mußt du dich bei einem der 
drei Militäreinheiten melden, das System be- 
fiehlt es, später wird dann ausgesucht, wenn 
du gewählt wirst mußt du gehen, wenn du ge- 
wählt wirst und nicht gehst dann machst du 
dich schuldig. 

TRUST: Ich hörte in Lima gibt es auch Fanzines, 
erzähl uns über sie, sind sie groß, erschei- 
nen sie regelmäßig“? Schreiben sie nur über 
Musik oder auch andere Dinge, wie Politik, 
Tierversuche( was denkt ihr über dieses Problem, 
sagt es Euch etwas, ich kann mir denken das 
Ihr in Peru andere Sorgen habt). 

FERNANDO: Die Zines erscheinen nicht regelmäß- 
ig, zur Zeit haben wir etwa 5-6, hier hast Du 
eins das von meinen Freunden gemacht wird.(Anm. 
Soviel ich erkennen konnte war nur ein nicht 
Musikartikel drin, sonst nur Musik, ziemlich 
einfach gemacht und miese Kopierqualität) 

TRUST: Was ist mit Vivisektion, Tierrechte-ka- 
nnst Du dazu was sagen? 

FERNANDO: Ich weiß nicht was Vivisektion ist 
(ich glaube das BGK einen song mit dem Titel 
haben)Uber Tierrechte, ich glaube man muß 
ihre Rechte verteidigen. Manchmal ist es gut 
einige Tiere zu töten(epedemien, plagen, etc.) 
Aber wenn in Laboratorien kriminelle Versuche 
gemacht werden, das hasse ich. 

TRUST: Aus welchen Altersschichten kommen Peru 
Punks, seid Ihr alle gleich alt oder gibt es 
große Unterschiede?Was machen die meisten von 
Euch, arbeiten, schule, nichts? 

FERNANDO: Wir sind zwischen 16 und 24 und die 
meisten gehen zur Schule. 

TRUST: Bekommt Ihr Unterstützung von anderen 
Szene Leuten, künstlern, hippies, Studenten, usw. 
FERNANDO: Anfangs waren einige Manager inter- 
esiert, aber sie hatten keine guten Absichten. 
Jetzt ist die Situation anders, wir haben ger- 
ade ein Abkommen mit Rockern und "Beatlesmaniacs" 
geschlossen, wir lassen dabei die Ideologischen 
Differenzen weg und versuchen uns nur gegen- 
seitig zu unterstützen, damit die Dinge etwas 
besser werden 
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TRUST: Ist es möglich ausländische Punk Platten, 
Zines, Tapes in Peru zu bekommen, oder bekommt 
Ihr sie nur direkt von aen anderen Ländern? 
FERNANDO: Es gibt keinen Markt für Punkmusik 
hier, die Musik die ich bekomme, erhalte ich 
von einem Freund. Ansonsten tauschen wir viel 
j Tapes mit Freunden und bestellen im Ausland. 
TRUST: Wie ist es mit den kämpfen zwischen 
Guerillas und /mit den Indios usw.? sag auch 
dazu etwas und nenn uns Deine Meinungl 
FERNANDO: Die Terroristen kämpfen nicht ge- 
gen die Indios, sie kämpfen gegen die Regier- 
ung, sie kämpfen gegen die Demokratie. Es 
gibt viele Theorien über diese f anatischen 
Idioten, eine davon sagt das der Terrorismus 
hier von einem unsichtbaren Arm geführt wird 
(mit Geld, Waffen, Vorbereitung, usw.). Ge- 
gleitet von Ländern , die Du dir, wie ich glaube, 
J vorstellen kannst wer sie sind. Aber das ist 
kein Weg Dinge zu lösen. Ich verdamme diese Art 
von Revolutionssystem. 

TRUST: Fürchtest Du dich mehr vor den usa oder 
der udssr-Kapitalismus , Kommunismus? 

FERNANDO: Ich fürchte mich vor einem Monster 
das man macht nennt. Das die Zukunft von Reagen 
und Gorbatschow kontrolliert wird und das uns- 
er Leben von ihnen abhängt. Ich glaube nicht ein 
einen III. Weltkrieg , da ich denke das diese bei- 
den noch soviel Mensch sind das sie erkennen 
das ein druck auf den roten Knopf das ende der 
Welt bedeutet. 
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TRUST: Gibt es sonst noch was zu sagen oder' 
irgenwelche Neuigkeiten? 

FERNÄNDÖV ^n - ^ - Monaten werden evtl. DESCONTROL 
und6-3 ein demo mit einer studio und einer live| 
seite rausbringen. Zur Zeit sind ziemlich viele 1 
gigs. Es gibt jetzt us Platten für 22 Dollar zu' 
kaufen. Danke fürs Interview, das ist alles. 
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Am besten stellt ihr euch mal vor. 

R: Also, ich bin Röbi (lachen) und, äh, was 
muß man sagen? Aus der Schweiz, in Zürich 
wohn ich, arbeite als Maler... 

T: Und du willst Punkrock sein... 

R: Du bist Schüler. Ich bin froh, daß ich kein 
Schüler bin. Machte mal das TIMBUKTU NACHRICH- 
TEN, jetz das SENSENMANN und auch noch den 
Vertrieb und die Radioshow. 

2: Ich bin Claudio. Ich drucke HC-T-Shirts. 

Wohn in Zürich, geh in die Lehre, bin 17. 
(Gelächter) 

D: Macht mal den Porno aus. 

1: Dann gibz noch Roland. Der macht in den 
nächsten 10 Jahren mal das SKATECORE-Fanzine. 

T: Ihr könnt ruhig über ihn lästern, er ist ja 
nicht da. 

R: Und er arbeitet bei der Post. 

I: Wer hatte die Idee mit der Radioshow? Wie 
hat sich das entwickelt? 

C: Das war ich. Ich habe vor zwei Jahren ange- 
fangen, Radio zu machen. Mit einem Kollegen, 
das ging nicht so gut. 

I: Und das war auch Punk? 

C: Ja, das auch. Aber das war immer ein Ge- 
misch und ein Chaos im Radio. 

T: Auf dem gleichen Sender? 

2: Ja, dem LORA in Zürich. 

|T: Was ist das, ein Privatsender? 

C: Ja, nein, ein Lokalradio, werbefrei. 

D: Wie wird denn das finanziert? 

R: Es wird finanziert durch Mitgleiderbeiträ- 
ge, 50 Franken im Jahr. Und wenn du Miglied 
bist, kannst du eine Sendung machen, sofern 
Sendezeit vorhanden ist. Das ist schwierig. 

Bei uns ist Claudio Mitglied. Es hat etwa 3500 
Mitglieder und bei Spitzenzeiten etwa 30000 
Zuhörer. Nur lokal in Zürich, keine Werbung, 
ziemlich politisch links. 

D: Überhaupt keine Werbung oder keine komerzi- 
elle (Teufel, wie trennt man das?) Werbung? 

R: Versteckt vielleicht. Also, ich mach das 
auch mit dem SENSENMANN und so, aber keine 
Spots. 

T: Habt ihr den Leuten vom Sender einfach ge- 
sagt:"Wir wollen HC machen."? Wie haben die 
reagiert? 

R: Es ist ja schon eine Punksendung immer am 
Donnerstag. Und wir machen einmal im Monat und 
3 mal senden andere. Wir machen nur HC und die 
anderen Punk. 

T: Was sins das für Leute? 

C: Ja, so, die Sendung gehört eigentlich Soi- 
lent. Machte n Fanzine, so 78, 79. Der macht 
die Sendung schon von Anfang an. Er hat die 
Sendung eigentlich angefangen und wir sind n 
Idann dazugekommen. Ich abe auch mal bei ihm 
mitgemacht und wollte dann was eigenes machen. 
D: Warum mcht ihr die Sendung? Nur aus Spaß, 
oder wollt ihr neue Musik bringen oder wollt 
ihr die Leute verändern? 

R: Wir wollen berühmt sein. Nein, wir drei hö- 
re n HC sehr gerne und. . . 
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T: Sonst niemand? 

R: Ja, es ist wirklich schwer in Zürich, wir 
sind fast die einzigen, jetzt nicht mehr. 

Wir lassen in unserer Sendung nur HC laufen, 
es gibt ja noch die drei anderen. Wir wollen 
halt zeigen, daß es das gibt und was es gibt. 
Eigentlich nichts politisch... 

T: Ja, das wollte ich eigentlich auch fragen: 
Ich hab bisher nur die 4. Sendung gehört und 
da ist mir aufgefallen, daß es nur Musik ist 
und im Grunde keinerlei Information. Wollt ihr 
das so beibehalten? 

C: Ja, wir möchten schon mehr Informationen 
über die Bands bringen. Wenn uns eine Band ein 
Demo schickt, werden wir schon was drüber 
bringen. Wenn eine Band politisch was zu sagen 
hat, bin ich schon dafür, daß man was drüber 
sagt, aber wir wollen in erster Linie Musik 
bringen und kein zu langes Gerede. 

R: Wir bringen auch Speedmetal (nachfolgend nur 
noch SM, sonst werd ich beim Tippen blöd) mit 
so Dark-Texten, POSSESSED, CELTIC FRCST und so 
was eigentlich gar nicht Funktexte sind, aber 
es geht primär um die Musik bei unserer Sen- 
dung. Wir, machen schon Bemerkungen zu den Tex- 
ten, wenn' s nötig ist, und Faschotexte bringen 
wir nie. 

T: Ich mein halt nur, weil* s vielen Gruppen 
nicht nur auf Musik ankommt, sondern auf Texte 
und’. ob's da nicht interessanter wäre, wenn man 
kurz auf die Texte einginge? 

C: Das wollen wir etwas verändern. Man nimmt 
sich Sachen vor und sitzt dann vor dem Mikro.. 
R: Unsere Sendung tönt ja überhaupt nicht pro- 
f ihaft. 

D: Nein! 

R: Aber es ist wirklich schwierig, auch wenn 
man sich noch so Mühe gibt - es sind nicht im- 
mer Livesendungen, sie sind auf Band und das 
kann man nochmals wiederholen und wenn das 
live ist, ist das noch viel chaotischer, wenn 
man vor dem Mikrofon sitzt, es ist wirklich 
schwierig, weil man weiß, es hören immer meh- 
rere tausend Leute zu, Donnerstag ist fast die 
beste Sendezeit. 

D: Wart mal ,ich hab jetz noch wegen der poli- 
tis^d'^^S^Lch^^^Fhra^j^nTj^pafrr^^^^^wenn^ 




d r 

,r 

p 

■p: 

j * 


T 




o 

fo- 


<?; 

pc 

o G 

oi? 


0 C 


Sr 


£ 






OQ . 

>°Q) C 

?;aV< 

0,°o 

§8 
12 


üands politisch irgendwas mächen^ianr^r^igt 

ihr das. OK, es ist ja nicht jede Band ne Po- 
Politband im Sinne von Anarchotexten, aber wie 
steht s denn mit so Szenenpolitik aus, daß 
man sich nicht die ganze Zeit die Birne voll- 
knallen soll oder, daß man sich bei Konzerten 
so oder so verhalten soll, tolerant sein usw. 
Die also nicht politisch sind im Sinne von 
SPIEGEL und TAGESSCHAU, sondern eher szenenpo- 
litisch... 

T: Jetzt hast du wieder einen neuen Ausdruck 
geprägt. 

Das^machen wir eigentlich nicht. Das hat ein 
paar Gründe: Mal haben wir was gemacht, aber 
eigentlich machen wir keine Hetze. Was heißt 
Hetze", du meinst eherbewußtseinserweiternd. 
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kann es ja auch so machen, 
nicht gegen jemand was sagt, sondern für je- 
mand. In der Richtung. Ich find halt, daß zu 
Punk oder HC ein gewisses Bewußtsein auch da- 
zugehört. Ich seh halt insgesamt auch die Ge- 
fahr, daß das ganze zu ner reinen Musikbewe- 
gung verkommt. Ich persönlich seh in so ner 
Sendung auch die Möglichkeit, die Leute von s< 
nem typischen Punkbild wegzubringen, und dene: 
zu zeigen, daß es auch anders geht. 

(nach Schweigen) Jetzt haben wir sie überzeug' 
>jR: Das Ganze hier kann man nicht vergleichen 
mit Süddeutschalnd. Ihr habt jede Woche ein 
Konzert. Wir haben dieses Jahr vielleicht 2. 
Das, was wir gemacht haben (CCM und SKEEZICKS 
im Januar) und vielleicht noch BGK. Es gibt 
auch andere Punkkonzerte, aber da gehen wir 
gar nicht hin, weißt du. Das ist meine person- 
liehe Meinung. Wir haben uns ziemlich davon 
entfernt. Aber du kannst hier nicht von einer 
Szene sprechen wie in Süddeutschland. Wenn in 
Tübeingen ein Konzert ist, kommen bestimmt h 
Leute von allen Richtungen: Slammer, Skins, 
Punx usw. Das kann man gar nicht vergleichen. 
Wir^ könnten was über Süddeutschland bringen. 
Wie s dort ist. Wir haben z.B. unser Konzert 
so gemacht, daß wir überhaupt keine Werbung 
gemacht haben. 

T: Wieviel Leute waren denn dort? 

^R:Etwa 130. Das hat mich überrascht, das war .• 
super. Aber es ist ja auch irgendwie eine 
Flucht. Wir machen unsere Konzerte ohne Wer- 
bung,. idas ist doof... 

l T: ...aber die einzige Möglichkeit, gute Kon- 
zerte zu haben. 

D. Aber es muß in Zürich doch ein paar mehr 
Leute geben als euch, die gut drauf sind. 

R: Man kann nicht von einer Bewegung reden in 
der Schweiz. Früher gab es so etwas wie in 
Zürich. Das war was. Fast die erste in ganz 
Europa. Aber jetzt ist es lächerlich, wenn du 
als Punk rumläufst. Du kannst nicht von einem 
Zusammenhalt sprechen. Z.B. die LORA-Hörer. 

Bei denen setzt man schon voraus, daß sie ir- 
gendwie politisch eingestellt sind. Und im 
LORA drin sind wir eine Abwechslung. In LORA 
wir die ganze Zeit praktisch was politisches 
gebracht. 

T: Kannst du nicht eben dadurch, daß du sagst, , 
daß auch Punx einen politischen Anspruch haben! 
Leute, die einen politischen Sender hören, 
vielleicht noch eher dafür interessieren? 

^1, ßi^t ja noch drei andere Punksendungen: 

° ■-2 ■ Soilent bespricht z.B. auch Texte. Es gibt 

jetz auch noch Kidpunx, die machen "Punkhaus" 
Sie sagen teiweise nicht mal die Stücke an, 
schlimmer als wir. 

C: Politisch bringen sie auch nichts. 

R: Lieber nix sagen, als wenn ich den Radio 
einstelle und dann höre: "Uh ja, dann sind 
Bullen eingefahren usw." Ich habe echt einen 
Widerwillen gegen solche Sachen. Aber wir 
' sonnten das Positiv p ma 
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;enau überlegen. Das stimmt schon, was du 
sagst. Aber ich möchte nur sagen: In der 
Schweiz kann man Leute nicht mobilisieren. 
Vielleicht in einem Jahr. Aber jetzt sind 
wir superwenig. 

T: Wie sind denn die Reaktionen so auf eure 


Sendung? 

: Nur einmal, bei einem superguten Stück, da 
hat einer eine Cassette geschickt, ich sollte 
ihm die Platte überspielen. Kritik oder so ha- 
ben wir von den anderen, die am Donnerstag ne 
Sendung machen auch schon gekriegt. Aber sonst 
_ . kommt niemand so spontan, sagt, das war gut, 
Q’.oVrs das war schlecht. 

Lk * *0 V Ri Mich haben vielleicht im Ganzen so um die 5 
D-.V. :o rl Leute angesprochen. Mehr nicht, aber es hören 
sie viele. 

T: Im Eneffekt macht ihr die Sendung eigentlich 
für euch? 

R: Genau. 

C: Nicht unbedingt, wir wären schon froh... 
(Unverständliches Wirrwarr) 

Wenn wir sagen, es soll jemand anrufen, dann 
ruft niemand an. Wenn man sagt, der bekommt 1 
das und das, dann rufen... Das finde ich auf 
eine Art blöd. 

R: Ich gebe meine Adresse in jeder Sendung an 
und sag, schickt Tapes, Reaktionen und ruft an 
Jedesmal... Wir bringen viele Tapes. z.B. von 
meinem Vertrieb, weißt du. Und die kann man 
bekommen, wenn man sie will. Ich verschenk sie 
sogar. Aber es ist noch nie einer... ja, nicht 
an euch! Ich meine an Leute, die das noch 
nicht so kennen. 

C: Ich glaub, die Leute in Zürich sind gar 
nicht so interessiert an so einer Szene. 

R: Zum Beispiel bei dem Konzert, das wir ge- 
macht haben, haben wir sehr gute Reaktionen 
bekommen von den Leuten. Die haben Freude ge- 
habt, daß ein HC- Konzert war. Fast mehr als 
die Hälfte waren Hippies und so, also nicht 
unbedingt Panx und Hardcores schon gar nicht. 
Die haben das das erste Mal gesehen, CCM - 
und die fanden es gut. Das hat nich auch ge- 
freut. 

D: Wie isn das mit der finanziellen Unterstüt- 
zung vom LORA aus an euch, z.B. für bestimmte 
Platten? 

C: Das LORA steckt eigentlich dauernd in finan- 
ziellen Schwierigkeiten. Es kann uns nichts 
geben, aber es ist die einzige Szene, die ir- 
gendwie zusammenhält. Das sind Leute, die po- 
litisch eingestellt sind, Linke, Feministin- 
nen und so. Das LORA müßte schon etwa 2000 
Mitglieder mehr haben, damit es wirklich si- 
cher wäre. Das Studio ist z. B. jetzt in einem 
Abbruchhaus. Jetzt möchten sie auf Stereo um- 
stellen 

D: Wie war denn die Reaktion auf die Flyer? ' 
Habt ihr da was bekommen? 

R: Aus Deutschland ist etwas gekommen und aus 
Amerika ziemlich viel. Wir wollen ja nur HC 
und da gibt es Bands, die denken, wir sind 
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nicht so schnell. Da schicken sie dann nichts 
Jetzt haben wir auch begonnen langsame Stücke 
zu spielen, von Zowiso und so. 

D: Ja, schränkt ihr euch denn total auf HC ein 
R. Nicht mehr. Das ist wirklich die einzige 
Sendung in der näheren Umgebung. Und wir wol- 
len das beibehalten. Wir finden das selbst 
gut. Wir können uns voll damit identifizieren 
T: Habt ihr da irgendein Fernziel mit der Ra- 
dioshow? 
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C: Eigentlich, daß wir bes 
abwechslungsreicher wird. 


besser. Daß die Sendung 


mac hen auch Spezialsendungen. Wir machen 
jetzt dann eine mit dem Sänger von einer SM- 
(\Ö üQ Q Gruppe. Und wir stellen dann kritische Fragen 
ln ® ezu ß au ^ die Texte. Wir sind dann nicht 
7/Vo^ a rschkriecherisch. Die Musik ist schon gut, 

aber wir fragen den dann mal, warum macht- ihr 
solche Texte. 

D: Jetzt also doch Kritik. Ich denke, ihr wollt 
nicht so viel Politik. .. das ist Szenenpolitik 
R: Ja, dann schon. Aber nicht so, daß wir Auf- 
rufe gegen Gig-violence machen. Ich bin ein 
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- D: Ja, aber, 

dem SM kritisch auseinander, dann könnt ihr 
euch Ja mit anderen Dingen genauso kritisch 
auseinandersetzen. Weil das Interesse von euch 
ist ja da. Dann verstehe ich aber nicht, warum 
ihr das vorher ganz anders gebracht habt. 

*R: Ich hab gedacht, daß du meinst, die ganze 
Sendung in einem solchen Rahmen. Aber das ist 
eine Ausnahme, wenn wir den Typ darüber aus- 
fragen. Das interessiert auch die Leute. Und 
wir alle drei finden SM-Covere größtenteils 
Scheiße, und die Texte und die Typen und das 
Machogetue. 

C: Wir setzen einfach voraus, daß die Leute so 
ein bißchen kritisch zur Gesellschaft einge- 
stellt sind. Die Hörer von doesem Radio sind 
eben so. 

R: Leute, die das normale Radio nicht hören 
wollen. 

£ C: Und wir untertsützen das Radio auch damit. 
Beim LORA sind sowieso nur sehr wenig Musik- 
sendungen. Wenn ihr das hören würdet. Die, die 
rein politische Sendungen machen, verstehen 
nichts von Musik. Die haben z.B. in einer Fe- 
rainistensendung Milva gebracht. Und das ist 
wirklich totaler Blödsinn. Das finde ich auch 
nicht mehr in Ordnung. 

R: Bei ihnen ist es genau das Gegenteil: Sie 
diskutieren stundenlang, und am Schluß gibt es 
noch schnell ein Musikstück, nur tbis dann die 
näxte Sendung kommt. f 

C: Wir bringen antikommerzielle Musik... 

D: Ah, jetzt hab ich euch erwischt: Antikom- 
merzielle Musik - mit SM-Bands? 


(Großes Durcheinander, nur Wortfetzen sind zu 
verstehen und Claudios "Wir bringen kein Mo- 
törhead und so) 

D: Ich finde, daß SM kommerzielle Musik ist. 

Und daß ne Menge Bands einfach auf den Bandwa- 
gon aufspringt. Und es wird kommerziell total 
von der Presse, von den Labels, von den Veran- 
staltern ausgenützt. Und hochgepusht, damit 
man es noch mehr ausnutzen kann. Und das ist 
ganz klar das Gegenteil von dem, was Du grad 
gesagt hast: antikommerzielle Musik. Und die 
SM-Musikszene hat sich erst in den letzten 2 
Jahren entwickelt. Die Musiker, die heut in SM 
Bands spielen, haben vorher in Punkbands ge- 
spielt. Und nur weil sie Wixer waren, damals 
in den Punkbands und heute in den SM-Bands. 

Das ist einfach nur ein neuer Trend. 

C: Die großen Medien unterstützen SM nicht un- 
bedingt. Das normale HM-Publikum hört immer 
noch AC/DC. 

R: In der Nr. 4 haben wir gesagt: "VERBAL ABUSE 
machen jetzt im allgemeinen Trend auf Metal." 
Es ist ein Trend, wir wissen es. Aber wir brin 
gen es, well wir finden es ist gut, verstehst 
du. 

D: Es ist ja ok, wenn ihr sagt, die Texte und 
Cover sind scheiße, bloß die Musik ist gut. 

(Erneutes Durcheinanderreden. Das alles von 
dem Band runterzuhören, hatte ich kein Bock) 

R: Das ist eine totale Verallgemeinerung. Du 
kannst nicht vom Zusammenhalt der Szene spre- 
chen. IXi bist B-lbst tötal militant in deiner 
Einstei lung. 

T: Die Militanz kommt ja wohl viel eher von den 
SM-Leuten. 

D: Ich kann nicht gegen Sexismus und Machoismus 
sein und dann tYpen sehen, die mit meterbrei- 
ten Nietenarmbändern ruinrennen und den wilden 
Mann raushängen lassen. Bei solchen Leuten hab 
ich überhaupt kein Interesse mit denen eine 
Szene zu bld®n. 

: Es gibt scnon gute SM-Typen. 

ch sag auch nl.cht grundsätzlich, daß alle 
SM-Typen Wixer sind. 

R: Es gibt z.B. WEHRMACHT, auf dem Tape haben 
sie gute Texte. Sollen jetzt alle Bandanas und 
Kopftücher anziehen? Das find ich Scheiße! 

D: Das ist ja auch ok... 

R: Es gibt auch gute Bands. Wir weiBen darauf 
hin und sagen das. Z.B. von WEHRMACHT werden 
wir noch was vorstellen. Und ich meine, ich 
bin froh, daß es Skateboards gibt, Bandanas 
gibt, SM gibt, alles diese Klischees, die man 
verteufelt, aber es hat einen kleinen positi- 
ven Sinn, überleg mal, was 82 war und vorher, 
in Freiburg und so, du warst sicher mal dort. 
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Es ist ja gut. Mich hat bloß gestört, daß er 
gesagt hat, daß ihr nur antikommerzielle Musik 
spielt, d.h. daß ihr die ganz große Labelma- 
schinerie boykottiert. 

: Wo er aber im Grunde schon recht hat, weil 
RGADRUüUKR irgendwie schon noch ein Indio-La- 
bel ist. Und wenn Du'a im Gegensatz zu nem 
Konzern anschaust, ist es wohl noch indepen- 
dent. Und ich glaub auch nicht, daß^du mit SM 
die große Kohle machen kannst, weil's einfach 




y 


zeugt. 

*R: Wenn bei uns so ein Konzert ist, kommen viel| 
leicht 100'Leute, und das bei CELTIC FROST, 
einer der besten Bands Europas. 

T: Na, na, na... 

R: Ich find sie gut. 

(Zum wiederholten Male Durcheinanderreden) 

R: Ich sags nochmals. Ich find's nicht so 
schlecht. Vergleichbar mit vorher. Mit den 
Iros, mit dem Saufen... 

T: Ja, Dolf, du warst gestern wieder unerträg- 
lich. 

R: Ja, ich möchte auch noch was über den Dolf 
sagen (Gelächter) Mit seinem Alkoholproblem. 

Bei mir zu Hause... Nein, also, ich möcht 
nochmal was sagen: Wir sind nicht absolut po- 
litisch; das geht sicher so manchem gegen den 
Strich, aber wir bleiben dabei. Und wir sind 
wenig Leute, auch bei SM wenig Leute, und wir 
sind unter uns und es ist nicht kommerziell. 
Ich glaube nicht, daß SM in der Schweiz eine 
größere Menge anspricht. 

D: Was Trends an betrifft: Es kann immer was 
neues kommen. Die Frage ist halt, wie lange 
es dableibt. 

T: Und was es vermittelt und was es ausdrückt. 

D: Ich hab nix gegen neue Sachen. Ich bin immer 
bereit, mir neue Sachen reinzuziehen und dann 
zu entscheiden, ob es gut oder schlecht ist. 

R: Du kannst es nicht vergleichen. 

C: Ich möchte schon lange so ein bißchen was 
Politisches bringen, aber ich hab nicht so 
viel Zeit, mich damit zu befassen und ich 
möchte schon etwas richtiges bringen, nicht sol 
"Reagan ist ein Arschloch". Ich möchte das auf| 
eine andere Art machen. Wir möchten auch mehr 
Infos über die Bands bringen. 

R: Am Anfang haben wir fast nur Amisachen ge- 
bracht. Die letzte Sendung war fast mehr aus 
Europa. . . 

OK, ihr könnt auch alle Tapes bei mir bestel- 
len. Gut, das war' s ! 

T: Merci an euch beide. 
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{Hallo! Ich soll einen Szenen Bericht für dies- 
Jes zine schreiben, also hab ich mich entschlo- 
ssen meinen Schutzanzug und die Gasmaske abzu- 
llegen-wir sind nämlich radioaktiv verseucht in 
Polen "keine Gefahr" sagen unsere Arschlöcher- 
und dafür den Stift in die Hand zu nehmen. 
Zuerst möchte ich mal klarstellen das die Po- 
I lnische szene nicht so ist wie in westlichen 
j Ländern. Wer in Polen Punk musik machen will 
! muß sie wirklich lieben. Warum? Instrumente 
lund Auftrittsmöglichkeiten sind die wichtigs- 
ten Gründe. Ich wünsche Euch nicht auf Polni- 
I sehen Anlagen zu spielen-sie sind Bullshit!! 
j Gute Verstärker sind sehr sehr teuer und da— 
■durch nicht erhältlich für alternative bands. 
lEs ist auch sehr schwet einen Ubungsraum und 
Auftrittsmöglichkeiten zu bekommen. Die bands 
'spielen oft in Studentenclubs. Einige Club ma- 
j nager sind tolerant gegenüber Punkmusik und 
'sie haben vor allem erkannt, daß sie mit die— 
Iser Musik Geld machen können, deshalb lassen 
jsie die Bands in ihren Clubs spielen. Es gibt 
'auch Veranstalter die die Bands aus gefallen 
jan der Musik auf treten lassen, aber sie sind 
»sehr selten. In Warschau gibt es in zwei Cl- 
■ubs ab und zu gigs, im : Riviera Remont und im 
jHybrydy. Wir versuchten auch unabhängige gigs 
jzu veranstalten aber bis jetzt ist es nicht 
| möglich. Wo ich grad über Auftrittsmöglichk— 
leiten spreche muß ich das Jarocin festival 
'erwähnen. Jarocin ist ein kleiner Ort in West 
! Polen, jedes Jahr strömen dort tausende von 
[Jugendlichen hin um ihre Musik zu hören. Na- 
' türlich machen die Veranstalter es aus Prof it- 
I gründen, wie das im Show biz so üblich ist. 

1 Das gute an dem Festival ist das alle Bands 
i auf treten können, egal was für Musik sie ma- 
nchen, deshalb ist es eine besondere Chance 
'für Punk -und alle anderen alternativen ba- 
nJLs für Punks aus dem ganzen Land zu spielen. 

Was noch scheiße ist , alles was mit Kultur 
. i n Zusammenhang steht, Kunst, Schallplatten, 

| usw. wird total vom Staat kontrolliert. Auf— 

I grund dieser Situation war die Veröff entlich- 
lung der DEZERTER ep eine große Überraschung 
für uns, den die Texte auf der Platte sind 
Isehr gut. Sie setzen sich ironisch mit der 
[Gesellschaft auseinander und sind gut gesch- 
I rieben, wahrscheinlich zu gut um von den Zen- 
I soren verstanden zu werden. Aber, nach der ve- 
i röf f entlichung der DEZERTER ep wurde der Man- 
' ager von Tonpress(Staatliches Label) vor ein 
"Kulturkomitee" gerufen und sie haben ihm die 
Hölle heiß gemacht. Jetzt hat er große Angst 
und achtet sehr genau auf die Texte. So erzie- 
ht dieses System die Bevölkerung. ... jetzt ka- 
nnst Du dir vorstellen warum es so wenige Po- 
lnische Punk Platten gibt. 

Jetzt zu den Bands. DEZERTER ist bekannt als- 
die beste Polnische Band, ich weiß nicht ob 
sie es wirklich sind, auf jeden Fall sind sie 
sehr gut. 
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[Sie begannen 81 in Warschau und durchliefen 
drei musikalische Perioden, vom typischen En- 
glischen sound über verschiedene melodische 
jsachen, leider ohne Kraft, zu dem was sie he- 
jute sind, eine großartige Band, orginell und 
j meistens voller Energie, schnell und langsam 
mit einer geilen guitarre a la Die Kreuzen. 

Ihre aktuelle Besetzung ist: Skandal(ges. ) , 
lRobal(git. ,ges.), Pawel(bass), Krzysiek(d:ums) 
JPawel ist erst seit Okt. 85 dabei, da Stepa 
Idie Band damals verließ. Sie sind sehr aktiv 
in der Szene, sie treten oft auf, haben ein 
eigenes Fanzine(Azotox) und ein Tapelable(Ta- 
jnk) 

[Seit 80 gibt es DEUTER, ebenfalls aus Warschau. 
)Es gab einige Überraschungen in Bezug auf ih- 
Ire Musik, sie begannen als eine Hardcore band, 
als ich sie dann 84 wieder mal sah war es fu- 
rchtbar" typische Rock Band mit entsprechender 
Musik". Einige Monate später sah ich sie noch- 
Imals und sie waren excellent, guter HC mit Sax- 
I ophon. Diese Zeit war ihre beste, den leider 
'spielen sie jetzt Funk und haben nichts mehr 
I mit Punk zu tun. Immerhin haben sie noch gute 
| Texte und sind noch nicht kommerzialisiert. 
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Die letzt ältere Band aus Warschau ist TZN XENNA, sie begannen 81 als oi band 
und waren stark von Exploited beeinflußt. Ende 83 lösten sie sich auf, um sich 
dann 84 wieder zu formieren, mit besseren Texten und mehr HC orientierter Musik'. 
Leider ist die Stimmung bei TZN XENNA gigs oft beschissen, da einige Wixer mei- 
nen TZN XENNA wären eine "oi destroy" band. Diese Idioten haben schon oft Är- 
ger gemacht und die Leute von TZN XENNA sind nicht glücklich darüber. 

Eine neue Warschauer Band ist ARMIA; sie bestehen seit Juni 83 und ihr Guitarrist 
Robert Brylewski ist ein Szene Veteran. Er war 77 in der bekanntesten Polnischen 
Punk Band KRYZYS, gründete 82 die Reagge band ISRAEL und wurde Rasta. Er spielt 
noch immer in dieser band, nur traf er 83 Tomek Budzynski, der für SIEKIERA sang 
und gemeinsam gründeten sie die kraftvolle HC band ARMIA - Rastas und Punks. 

Eine der interessantesten, aber noch unbekannten, Bands von Warschau ist TRYBUNA 
BRITDU, sie sind besser bekannt unter dem Namen AGONIA bekannt, nach Jarocin Ja- 
rocin 85 nannten einige Leute sie die polnischen Dead Kennedys. Sie spielen sehr 
verschiedene Stilrichtungen, HC, New Wave und sogar funkige Sachen und glaube 
mir es ist alles geil. Das wars von Warschau, nun zum rest des Landes. 

*, Aus Lodz kommen MOSKWA, sie spielen HC/Speedmetal und wie man sich denken kann 
ist Discharge eine ihrer Liblingsbands. MOSKWA haben jetzt eine total neue Be- 
setzung, nur Guma(git ,£es) ist noch von der alten Besetzung dabei, die neuen 
sind Balon(bass) und Wozek(dr). Eine andere neue thrash Band aus Lodz ist INSEKT! 

„ PROWOKACJA kommen aus Ostrow und wurden durch Jarocin 84 populär, sie sind 
jetzt technisch viel besser und es kommt auch mehr Power rüber als früher. 

PROCESS spielen "psychodelic HC", sie sind eine orginelle Band aus Gliwice, 
wo es seit langem eine starke Szene gibt. SMIERC KLINIZNA (Schwer auszusprechen j 
gell, heißt soviel wie Klinischer Tod) haben sich auch wieder reformiert. Ei- 
ne andere band aus dieser Stadt macht postpunk, sie nennen sich ABSURD. 

PIERSI sind aus Opole und sind vollgeil. Sie spielen sowas wie HC-RnR- sch- 
wer zu erklären-aber sehr kraftvoll. Sie haben die satierischsten Texte und 
verarschen z.B. bombastische kommunistische Gedichte, patriotische Traditionen 
und die Armee. Es ist auch sehr lustig auf ihren gigs. 

ZBOMBARDOWANA LALECZKA sind aus Poznan, sie spielen 77 &■ Crass sound und alle 
(fast) ihre Texte sind gegen Krieg. Die Band wurde drei Monate vor Jarocin aus 
ihrem Proberaum geworfen, spielten aber trotzdem ein geiles Set auf dem gig. 
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REJESTRAC J A ist eine ältere Band aus Torun, ihr HC ist jetzt etwas me- 
lodischer als einige Jahre früher und alles was ich dazu sagen kann ist 
j su per 

DEFEKT MÖZGU aus Walbrzych ist wahrscheinlich die best 77 band aus Polen. 
UKRAINA aus Südost Polen ist die einzige mir bekannte Straight Edge Band 
dieses Landes, sie spielen schnelle aber auch harte/kalte Musik. 

So, ich denke, das reicht, natürlich sind das nicht alle guten Bands , aber 
ich hoffe ich konnte einen guten Überblick über unsere Szene geben. Bis 
heute gab es nur Vinyl von den folgenden Bands: SMIERC, KLINICZNA, DEZERTER , 
TZN XENNA. und den Fala Sampler mit Punk und Reagge. Auch würde ich gerne 
noch erwähnen das ich auch ein zine mache— Qqryq— es wird, wie alle zines it. 
Polen, illegal kopiert und vertrieben, bitte schreibt mir, schickt Szenen 
Berichte, Fotos etc. Jeder Brief wird beantwortet, es freut mich Post zu be- 
kommen. Abschließend möchte ich noch meinen Freunden aus dem Westen und 
allen anderen Punx die uns schreiben danken! Kommunikation ist eine geile 
Sache, besonders für uns hier hinterm Eisernen Vorhang. Danke. M y adress: 

Piotr Wierbicki 
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Jetzt ist der Sommer endlich da und mit ihm ko- 
mmen viele gigs und neue Energie in der Scene. 
RAW POWER, WHITE FLAG, MOTTEK, RATTUS etc. sind 
einige der ausländischen Bands die hier bald 
spielen werden. Hier wo ich wohne (nähe von 
i Stockholm) wird bald ein ganztägiges HC/Punk 
festival stattfinden. Mit sehr vielen Bands und 
es kostet keinen Eintritt I Es wird bestimmt 
[geill Einige bands aus meiner Gegend die es 
wert sind erwähnt zu werden sind, MOB 4-7 die 
sich neulich aufgelöst haben. Ich hörte das 
'Ake(der gitarrist) versucht die Band zu re- 
formieren , bin mir aber nicht sicher. Während 
ihres bestehens machten sie eine tolle ep und 
einige tapes. AGONI ist die Band in der ich 
vor einem Jahr spielte, damals klangen wir wie 
Discharge, heute nach einigen umbesetzungen 
machen sie Speedmetal, und das ganz gut. Ihr 
letztes demo ist oft vergleichbar mit English 
Dogs. AGONI werden vielleicht dieses Jahr zu- 
sammen mit ANTI-CIMEX in England spielen. An- 
dere nennenswerte Stockholmer band sind THE 
KRIXHJÄLTERS die eine 12"ep auf Rosa Honung 
Rec. veröffentlicht haben. TROJNE haben zwei 
eps draussen, sie sind nicht sehr gut aber es 
gibt Leute die sie mögen. ROLANDS GOSSKÖR ha- 
ben auch zwei eps draussen, vor ein paar Ja- 
hren spielten sie einfachen 77 Punk, aber je- 
tzt ist es mehr Rock Musik. Einige der Bands 
die noch nichts auf Platte haben sind OTAKT, 

! DR ANTISKVAL, BRUTAL SKANDAL, KLÄGG und meine 
iBand UR FUNKTION. Der Ort wo die meisten gigs 
i stattfinden ist das Ultra Haus, es ist total 
gut dort und viele ausländische Bands spielten 
dort schon. So, dann verlassen wir mil Stock- 
holm und sehen was im rest des Landes los ist..., 
In Nordschweden ist nicht viel los ,die besten 
Bands die bereits Platten raus haben sind KRUNCH 
eine gute Band die bereits ein Tape, eine ep 
und eine 12"ep rausgebracht haben, alle drei 
Teile sind super. MISSBRUKARNA aus Hudiksvall 
haben zusammen mit PANIK eine ep rausgebracht, 
die ist zwar schon ein paar Jahre alt aber im- 
mer noch genial, sie haben übrigens auch ein 
Tape draussen. Je weiter wir uns gen Süden be- 
wegen desto mehr Bands finden wir. ASOCIAL und 
SVART PARAD kommen beide aus Hedemora und ma- 
chen geilen HC. ASOGIAL haben eine ep gemacht 
mit dem Namen Det bittra slutet und SVART PARAD 
haben einige tapes gebracht. SVAR PARAD spiel- 
st en sehr häufig, des öfteren auch in Stockholm. 
SLAM aus Gävle sind ja jetzt ziemlich bekannt, 
sie haben eine lp, zwei eps und ein Tape ver- 
öffentlicht. Sie sind sehr gut, ich mag sie be- 
sonders weil sie klingen wie sonst keine Band 
in Schweden. Eine andere Gruppe aus Gälve heißt 
FORCE MAJUERE, sie haben neulich eine ep gema- 
cht, hab sie aber noch nicht gehört kann also 
nicht viel drüber sagen. In Gälve gibts auch 
einen guten Auftrittsort der sich Yin & Yang 
nennt, viele ausländische bands spielten dort 
schon. Eine andere Stadt mit vielen Auftritts- 
möglichkeiten und guten Bands ist Fagersta, B- 
| ands wie CRUDE SS, FEAR OF WAR, R.I.F., BEDRO- 
;VLERZ und BIZARR kommen aus dieser Gegend. Sie 
Ihaben ein eigenes Label(Uproar Rec.), dort wu- 
Irde ein Sampler veröffentlicht mit all den lo- 
yalen Bands, der heißt The Vikings are coming. 
|Ich glaube nicht das er besonder gut ist, aber_- 
i es ist eine gute Idee. Uproar hat auch die ep 
jvon CRUDE S.S. und ein split Tape mit BEDROVLERZ 
jund ASOCIAL veröffentlicht. Meiner Ansicht ist 
|die beste Band aus dieser Gegend THE BEDROVLERZ. 

I Jetzt zur mitte von Schweden. ... zuhause von ei- 
nigen guten Bands solche wie die Veteranen ANTI- 
CIMEX die drei eps raus haben, DNA haben eine 
12"ep raus die ziemlich gut ist, lohnt sich a- 
[uf jeden Fall mal reinzuhören. Mit mittel Sch- 
i weden meine ich ein großes Gebiet mit sehr vi- 
ilen Städten, deshalb gibts dort viele Bands. 

; RAPED TEENAGERS haben eine ep rausgebracht, 
brilliant ! ! ! Mit das beste aus Schweden, sie 
spielen sehr schnall en atnn and go thrash. 


Eine andere band die ähnlich ist, aber nicr 
so gut ist RÖVSVETT, auch sie haben eine ep 
draussen, die gut ist aber nichts besonderes. 
KURT I KUVÖS ist eine gute Band die eine split 
lp mit HEADCLEANERS gemacht hat, leider haben 
sich HEADCLEANERS vor einiger Zeit aufgelöst. 
Einige Mitglieder vonKURT I KUVÖS machen auch 
Really Fast Rec. , deren zwei Sampler heute sch- 
on Klassiker sind. Aus Karlstad kommen E.A.T.E.R, 
die vor einiger Zeit die großartige Doomsday 
Troops ep rausbrachten , danach wurde es für ei- 
nige Zeit sehr still um die Band, sie sollten 
eigentlich noch eine zweite epmit dem Titel 
Abort the System rausbringen, aber keiner 
weiß was damit los ist. S.O.D. ist auch eine 
gute thrash band, oder crossover, wie sie es 
nennen. Sie haben eine ep raus die aber nicht 
so toll geworden ist, es ist nicht recht or- 
ginell, die Lieder auf dem Really Fast Sampler 
sind wesentlich besser. Andere mehr unbekannte 
bands sind GODS OF MASTRUBATION und HEAVY HELL 
aus Skövde , beide haben Tapes draussen. REA 
RESPIRATOR machen dri mäßigen thrash, nur nicht 
so orginell, auch sie haben ein Tape draussen. 

DOM DAR aus Västervik haben eine ziemlich gute 
ep draussen, ich hörte Gerüchte das sie sich 
auf lösen wollen, bin mir aber nicht sicher. 

Jetzt hätt ich doch beinahe ASTA KASK aus Töre- 
boda vergessen, wie kann ich nur. Sie sind ein- 
e der bekanntesten schwedischen bands, sie sind 
sehr populär. Sie haben vier eps und eine 12" 
ep raus und spielen sehr oft. Ich hörte Gerüchte 
das sie auseinander gehen wollen, als sie das 
letzte Mal in Stockholm spielten sagten sie es 
wäre ihr letzter gig, dann hieß es wieder sie 
machen noch eine Schweden Tour bevor sie sich 
auflösen. Die größte Stadt in Mittelschweden 
ist Göteborg, von dort kommen bands wie ANTI- 
CIMEX, TATUERADE SNUTKUKAR die auf dem single 
ticket to paradise ep Sampler vertreten sind, 
j DISARM haben eine ep draussen mit d$m Titel 
t Regeringsstodda mora, sie ist ziemlich gut. 
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iGBG PUNX und THE AMPZ kenne ich kaum. Die näch- 
tete Stadt ist Jönköping, hier finden wir eine 
Igute Bamd, PÖBEL MÖBEL, sie haben eine split 
|12" mit den alten AHM. Ich hörte Gerüchte das 
Isie bald etwas neues veröffentlichen wollen, 

[man sollte das beachten. Der Schlagzeuger von 
IpÖBEL MÖBEL macht auch das Skvaller Rec. label, 
das Platten von SÖTLIMPA(rip) , UPRIGHT CITIZENS, 
ASTA KASK etc. rausgebracht hat. Es ist jetzt 
Ischon länger nichts mehr rausgekommen , aber ich 
[hoffe das bald wieder etwas kommt. Bevor wir 
[noch südlicher gehen möchte ich noch folgende 
[Bands erwähnen, G-ANX aus Husqvarna, F.O.F. 
jaus Växjö und DISACCORD aus der Växjö Gegend. 
jSie sind eine der besten HC gruppen zur Zeit 
lin Schweden, es gab gerade einige Umbesetzungen 
jund sie haben ein Live tape rausgebracht, ich 
jkanns kaum erwarten ihr erstes Vinyl zu hören. 

So, im Süden dieses langen Landes finden wir 
PUKE die eine tolle ep und ein tape raus haben, 
ich war sehr beeindruckt von ihnen als sie vor 
einiger Zeit in Stockholm spielten. D.T.A.L. 
jaus Landskrona haben ihre Time to die ep raus. 
jSie ist nicht sehr gut, aber sie werden bald 
|die zweite ep Abeautifulday veröffentlichen die 
jviel besser sein wird. Ebenso aus Landskrona 
jkamen die BRISTLES die zwei eps veröffentlichten, 
isie haben sich jetzt umbesetzt, nur noch der 
[Guitarrist ist von der alten Besetzung dabei, 
[neulich haben sie eine neue ep Free the Priso- 
jners rausgebracht. Sie nennen sich jetzt BR- 
jlSTELS D.C. , hab sie aber noch nicht gehört. 

[Ein Freund \/on mir sagte das sie jetzt viel be- 
Isser wären. EXISTENZ haben eine ep und eine 
12"ep draussen, ich finde die ep ist ziemlich 
Jgut, aber die 12" gefällt mir nicht. Aus Hel- 
jsingborg kommen NONCENS die eine ep raus haben 
[und einige Stücke auf einem UK Sampler auf pax 
jrec.Es ist sehr ruhig um sie geworden, ich ho- 
jffe sie bestehen noch. Jetz hätte ich beinahe 
[meine Lieblingsband(eine davon) vergessen, 
fAVASKUM aus Kristinehamn , in der mitte Schwe- 
ldens. Sie haben eine ep raus und planen eine 
Jl2" auf Mortarhate(uk) zu veröffentlichen, sie 
[sind eine sehr gute band. So das wars mal Band- 
|mäßig. Fanzines gibt es sehr viele in Schweden, 
[einige sind gut, andere nicht. Die besten mei- 
Iner meinung nach sind FETVADD, BANAN, DELIRIUM 


TREMENS, PTTP und noch ein paar mehr. Wir ha- 

ben viele Bands, viele Fanzines und viele gigs 
und trotzdem ist es irgendwie scheiße. Weil 
nämlich der durchschnittliche Schwedische Punk 
auf der Straße überhaupt kein Interesse hat, 
viele der Punks haben eine Meinung, aber sie 
machen nichts als beschweren. Das ist alles 
für dieses mal, wenn jemand mit mir, meiner 
Band(UR FUNKTION) oder meinem Fanzine(SKOTT- 
KÄRRANS ANDE) in Kontakt treten will würde 
ich mich freuen von Euch zu hören. 

OK, keep the faith, increase the pressure! II 

See you some time Peter „ „ . 

Peter Hirseland 
N:a Atriumv. 53 

®§D^ erSber6 1 
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Hier noch einige Adressen von schwedischen 
’latten und Tape Vertrieben: 

JBR Really Fast 

|c/ o Fredda Holmgren c/oFagerberg 

iromsvägen 60 Trädgardsg. 12 

3-12520 Älvsjö S-59600 Skänninge 

[Uproar Rec. 

|c/o Peter Ahlqvist 
IFlorav. 20 c 
ls-77300 Fagersta 



RAW POWER 

ITL 

ETR 

USA 

PSYCHO 

USA 

TRAUMATIC 

ITL 

RATTUS 

FIN 

IRII 

ITL 

VIOLATION 

USA 

SNUFFLIX 

USA 

WAR DOGS 

ITL 

DETENT ION 

USA 

S. DECAY 

USA 

SH0CKINTV 

ITL 

WRETCHED 

ITL 

NO R. 

USA 

P. PUNX 

ITL 

CCM 

ITL 

TK 

FIN 


BC Tapes & Records 

Borderless jCountries Tapes 
Bad Compilation Tapes 

TÜP O Box 16205 USA 
San Diego, CA 92116 

original 1 1 ne up & Fuck Authorlty 
funny, great overlooked punk*"*''* 

2 strong, hot live cuts 
slngalong anthem punk 
classic flnnlsh HC, great lyrlcs- 
Itallan patrlot song explodes 
40 second Bomb Threat 
satlre & an answer to 1 1 f e 
Itallan nolse that frles 
funny, we aln't klddln 
5 seconds, that's 1t. 
scream thelr guts out 
blaze, 1f u've heard em, u know 
where d 1 d thls^ffolse come from? 


TM< 


LP 


vsm 




CMC rr*H cnaoM 



... - Kfll 

amazlng percusslon, totally unlque Ms 0 av*ilabUto+ t STARVM&MS 5 L£/ 6 ;'—« / 


kick your ass, awesome thrash 
homeboys strlke agaln 

tapes 5, 8, 9-» 14; 15/ 16,17, 18^19^23 & 25 have been 

RERECORDED WITH AN EQÜIL1ZER AND REEL TO REEL. 
THESE CASSETTES WILL BE EVEN MORE INTENSE AND 
BETTER fOUND QUALITY. $4, 60 MINUTES EACH. 

ANY 5 F0R $17, W/ BOOKLETS, NÄTCH FREE CATAL0G 


~5 fuckln bucks, immedlate dellvery a/o N0W. 
IBiue vinyl by mail order. $7 o/seas, airmail 
We bet you* 11 like it. Thanks, christopher t chri* 
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LÜi^g_^ 1 j:g kt ALLi:i Platten und Cassetten rechtzeitip; ansTHUSl^urr^esprecher 


i BLUTTAT "CASH ■ INVOICE OR CREDIT-CARD" LP 
(Di« dritte Lengrille d«r Mülheieer Band, und i« G«ggn»atz *u 
( ihren früheren Produkten sind hierauf kaum mehr hysterisch« 
(Hardcore-songs zu hören - die Platte wirkt besser durchstruk- 
turiert und dadurch ausgereifter. BLUTTAT zeichnen sich auf 
1 ihrer neuen Platte durch gut« Kompositionsarbeit und guten 
) Gesang aus, winn daduch di« Platte stellenweise auch etwas 
(platt und gleichförmig wirkt. Alles in allem stellt di« LP 
fein« eindeutige Weiterentwicklung der Band dar. (Armin) 

' STAR VING MISSILE RECORDS. 

( CROWDS - HELDEN SIND DIESIEGER12" 

, ^fAv, Sehr saub ® r Produziert, so sauber, daß -jeglicher Biß 

B S™ 3 ;; “ 

1 ‘“Ä iÄrS n s ä o“S 11 °f e L d Sl%S„ el8e - 

'Das Stücker^Vinvl 6 hät+ en ’ dle . 30 überragend nicht sind. 

I (Weiß der Teufelf w£ ? sdie a gibt) Sparen kÖnnen - (tho) i 


INFERNO - "Hibakusha" LP 

Die zweite LP iBt da und hat mich zumindest musikalisch 
überrascht • Eine klare Weiterentwicklung zur ersten LP, 
bessereSongs.Gute klare Musiclab-Produktion, teilweise 
Nieder rasend schnell, aber schlechtes Schlagzeugspiel, 

Yk mal zu schnell, mal zu langsam. Das große Manko . ler PI ( 
Fk +p sind die teilweise wirklich miesen Texte, die e 

^ SSK JSST 

Frontcover bescheuert finde, (tho) -R*f 0 


CHALLENGER CREW - DemoTape 
Da hat unser Moses aber wiede 
Vetternwirtschaft, mir egal, 
auf diesem Tape bieten, ist s 
i den unvermeidlichen Amieinflii 
i üb e rz e u g e n d . Ein wenig erinne 
I aber damit ist nur die Richtu 
llodiös. "Admit you're shit“ u 
[sind Hits, die andern Songs a 
(vergessen. Gute Texte auch no 
((Moses Arndt/Zum Klemmloch 14 


r zugeschlagen! OK, redet von 
denn was die Jungs aus Homburg 
agenhaf t ! ! Arschgeiler HC mit 
ssen, aber einfach toll und 
rt hat mich das Ganze an HOA, 
ng angedeutet: Schnell und me- 
nd “ Children of the revolution 
uch. aber da habe ich die Titel 
ch. Also, ab und gekauf t ! ( tho ) 

/ 6652 Bexbach) 


[NIKOTEENS - HARDCÖRE HOLOCAUST 

wahifi^’k 30 * 116 ^*’ S6hr 3chlecht - War die erste LP ja 

P“! »«»• I« streckenweij 




COMBAT HOT COHFORM - "Love" 12" --- -- 

Wahnsinn, diese SLUGIDRDS, 

, ÄÄ' ?rfet”5L den Sound .ieM g». «*-“ darU _ ; 

SrÄss^ 1 «-; 

I drucksvoll. Sehr gute Texte in. ler Str «gj J « w0 da3 Gu -< 
) Positive Richtung. Warum in die Feme scnwen , 
te doch so. nah ist. (tho) -Oti 


MANSON YOUTH/HOA - SplitLP 

Also, die HOA-Seite habe ich noch nicht gehört, aber MAN- 
SON YOUTH sind schon genial. N bißl Speedraetal, n bißl 
SUICIDAL TENDE1ICIES und mal wieder Yvonnes Gesang. Aargh! 
Toll, toll, toll. Wenn die HOA-Seite nur halbwegs so gut 
ist, ist die Platte übermäßig genial, (tho) -t>- 




fenbarung, diese Platte ist streckenwei 
f = Der ? ound ist absolut miserabel, ich 

'bessere A^fnahmp” J k“ übun « sraum ®it nem Cassirecorder 
uessere Aufnahmen machen kann. Null Dover die 

KriufceiS S", eratae "- SctaeM n“h daL LS 

isps? »“b.r.sagsKK^.Äg?' 8 is 

(SKEEZICKS - "There's A Charlie Brown In Everyone Of Us" 7" | 

. Holzfäll er-HC aus Süddeutschland! Die Lumberjacks aus Na- 
igold, die ja schon so was wie ne Kultband bei uns sind, 

^liefern eine flotte 7 Song Platte ab, die nicht herausra- 
/gend ist, aber trotzdem positiv zu überraschen weiß. Das 
r Tempo iBt durchgehend schnell, vor allem Andis Schlagzeug- 
i spiel weiß zu gefallen, Sunnys Stimme hält den Standard 
,nicht immer, aber man kann sich die Platte ohne weiteres 

'd^ie^eJrje^aa 

I mgen sie in den usa’ne LP kennt die Band und schon br- 

i geboten wird ist gut da^n !!! ’ n f ja * Was hler Sound mäßig 

' 3- st » noch ein usa abklatsch Sie^ah? 13013 lahmer_d eutsch Punk 
^ (auf Tape) gefällt n Q e ^ * oie haben einen eigenen Stil 

Jjed er sel4rSb«k^ SS) r ““ 1US lc “ 1 i SSL«|- Soll 

< ohne Adresse (bald auf ryAi? 1 * m. / täAAnßXn, 


“ “'-•‘■uc Ul. X 

;infach erbärmlich 


«mmmrn 




[jMOTTEK - RIOT LP 

Joaubere Arbeit! Mal wieder was neues aus Mike Justs Hexen- 

i küche. Nach ein paar nicht so sehr zufriedenstellenden Ver- 
öffentlichungen (ZSD, BLUTTAT, RAFGIER) und ein paar Griffen 
ins Klo (NIKOTEENS, KGB) eine geile Scheibe. Der Sound ist 
bereits auf dem LP-Demo hammerroäßig, das Material ist durch- 
<wegs ansprechend. Eine klare Steigerung zur ersten Platte, 
i in allen Belangen. Weiter so! (tho) 

'(STARVING MISSILES, Therese-Giehse-Allee 30/VI, 8 München 
83 - ebenso NIKOTEENS' — 


I NO ALLEG I AN CE Mad LP 
Was soll man sagen, für mich jetzt schon eine der besten deu- 
tschen Platten von 86. Nach all den Verzögerungen hat sich d- 
as warten gelohnt, die 11 Stücke sind sauber produziert ( bei - 
| nahe zu sauber), Imaftvoll und mitreißend, kein Ausfall auf 
Tem - Vinyl, einige Stücke die einfach genial sind (Your Scene, 

!No Allegiance ,etc. ) . Davids "Pressgesang"mmuß einfach begei- 
i stem, auf jeden Fall ist der Sound gut breit geworden(gelle) I 
Uch kann das Teil wirklich nur jedem wärmstens empfehlen! (Dolf)^ 
jDestiny c/o D. Pollack Winterfeldtstr. 36 1000 Berlin 30 


► TD-DO HOSPITAL - »Patients of... "LP* 

Was gibt es mehr zu sagen als überwältigend. TU-DO eröffnen 
dem HC neue Tore. Jeder Song ist für sich ein Meisterwerk, » 
vollgepackt mit Ideen und Überraschungen. Winnis Gesang ist 
unglaublich, wie der Crucif ix-Sänger mit Karamellhonmbon im 
JMund. Was rede ich noch? Kauft die Platte! (Tho) -o- 






TIN CAN ARMY - 1 ^ 

Hmmm. . . wenn dieser Gesang n Tclirii7r<r7obwoh^^ 

ÜMnnpn "} f d er Spl 1 t-LP) 1 Naja, davon abgesehen 

io ?ra r TCA b1e ^ e1ne tol1e Scheibe, die ln jedem Falle al- 
le TCA-Freunde Überzeugen wird. Außerdem Ist das StUck Vi- 
nyl absolut unabhängig produziert und allein das macht's 
schon unterstUtzenswerf. Also, nix wie los und die Scheibe 
holen! (Dolf) 

!( TCA/St umpf erb 1 e 1 6/3400 Göttingen) ^JQQÖQ®S55 SSSq 












j( HAHT ABER HERZLICH Smpl«r-LP ' 

(Diese Platte sieht sich selbst als eise Darstellung der vers<h 
liedenea Strömungen des deutschen Untergrunds. So reicht das 
Spektrum vem typischen Deutsch-Punk (BOIKOTTZ) Uber NeyWare 
( CROVDS , BODY^THE BUILDINGS) bis zum modernen Krautrock (51A). 
Am interessantesten auf der Scheibe finde ich AKTIVE NOTWEHR 
die orientalische Folklore in einem guten Peprock-Songs ver- 
packen! Desveiteren finden sich auf den Sampler TOBSUCHT( Dep- 
ropurnk ) , SPRINGTOIFEL( Ska) , MICHAEL KOMAH( Disco-Reck ) und die 
COURAGEROUS GIRLS( Simple-Minds-Clones I ) . (Armin) 

KORREKT RECORDS.FOAknestr.l4, 3300 Braunschvelg. 


Swe dont need Nuclear Force Sampler LP l 

SMal vom Cover abgesehen. . .bietet dieser Sampler eine inter- 4 
*esante Mischung, nicht grad für den Thrash Maniac, was aber j 
^nicht heißt das einem die Füße einschlafen, trotzdem anspre-j 
Sehen und interesant für diejenigen die die Stücke noch nichts 
ikennen. Leider befleckt sich keine der aus D-land vertret- 
enen Bands mit Ruhm, wie sagt man da - im Landesvergleich 
^schneiden wir schlecht ab — in jedem Fall ein guter Einsti 
<eg. (Dolf) 

^Mülleimer Rec. Weihdorferstr._ 7038 holzgerlingen 


GEMEINSAM stark 

heißt ein C 60 — Sampler auf dem 


13 banda vertreten sind - außer 
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4 
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7ytt av o u . ^ J *'•*«*■ Tonreien sind — außer 

ZYKLON B aus Marktredwitz und LETZTER AUFSCHREI aus HH - alle 
" Stuttgarter Raum. Die Qualität der Cassett. zwÜ 

nicht gerade spitze - aber durchweg hörbar, zudem ist der Sam 
Pier ansprechend und abwechslungsreich gestaltet (auch wenn 
• t — vmorigin.il klingt, oder einig, wenig. StUc£ 

überflüssig sind ). Gesamthaft bietet die Cassett. einen 

guten Einblick in den derzeitigen Stand des "schwäbischen 
Untergrunds"! (Armin) 

Kontakt: FRITTES , Frank Ke tterl , Barbarossas tr. 76 , 7300 Essling- 
en- Tel. 0711/377955. 8 
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Please send all records and tapes in time to TRUST for reviewl 


ADMIT YOU' RE SHIT - "Don't Crose Your Real Friends" 7" 


Die erste richtige Straight Edge-Platte aus England. Klar, , 
daß sie mir gefällt. Aber die Songs sind auch zu toll. Als ( 
Bonus gibz noch ne Coverversion von "In My Eyea"« das aber) 
noch lange nicht so gut wie die eigenen Songs von AYS ist.< 
Schade, daß der Sänger so mies ist. Das macht er aber mit 
'seinem tollen Statement wieder wett!! (tho)-UK- 


r ABTLESS/GG ALLIN split* _ 

JNun, GG macht dreckigen SouncPmi± y porn? 7 De3a:'enLare~märr'gutr'ver^'! 
jsteht-für mich ist er ein Poseur, und hat enttäuscht, Mythos 
zerschlagen. Artless , muß man live gesehen haben um diese Mu— 

I sxk zu lieben, Mykel rules , is klar. Allein der song M When 
j you are my age...", hier kann man keine musikalischen Maßstäbe 
ansetzen, es ist halt geil!! ! (Dolf) 

jStarving Missile Rec. Therese-Giehse-Allee 30 8000 München 83 


f'BGK Nothing can go wrogn LP - 

men sifsüpe/ 0 ^ S.2 r h Citra , Und ***^*™**£s^, kom 
mit daran liegt^das D^lf^Ip 6 ! alS ff üher « was a “h bestimmt 

Die Platte ist eHa scLn al^in lrkllCh T SUper gemixt hat - 

! rt “Beschafft zu werden, abeJ auch 6 ®« Äst°f etzt“ 33 ? 1 ^ W ® 
.merkt das sie qrhnn „ »uv*u aer nest letzt gut, man 

<BGK gewohnt, gut und “it Jch? wie von 

«die lange Spielzeit de? ln 1 l" 0 */, 051117 auf fällt ist 

70397 1007 Kj Amsterdam "Holland* 1 * (D ° lf) 


BLAST - "The Power Of Expression" LP 


Eine gewaltig powervolle Platte, unglaublich der Sound. 10 
Songs klingen wie eine Reinkarnation von BLACK FLAG zu 
"Damaged"/" My War" meets SSD im Stile von "Glue", dazu noch! 
2 Thrasher. Genial! Sehr positive, nachdenkliche, persön- 
liche Texte runden diese brutale, vor Energie berstende 
Platte ab. (Tho) - usa- 


4 BLACK 

•buck pug . „ #h0 .„ ojt- «. 

«Wieder zwai t»i _ ^ . ' vc ^ ± 


n Wieder zwei neue Platt Uive)» u> 

>"The Process...» i 8 t ein* V ° n . einer der kreativsten Bands 

jlrootfnn S l! per da «egen die live-LP *2?* man , allaa zusammen- 
(üDotion, hauptsächlich mit eine geballte Ladung 

|ry stirbt li ve mal wieder tf,?° V 0n der "Loose Nut« L 
Igativ fänt »«aer tausend Tods * hen- 

| 8 C 0 h i a u r J% 8 » aa PI os kein ^reduziert 11 JE“* 1 « £* 

l^tgsile Scheibe! (tho) 


BUTTHOLE SURFERS - "Rembrandt Pussyhorse"!!^ 


Genial oder wie Tim Yohannan mal sagte: "Es eibt M™?r?rr?ttV 
ich habe ihn gesehen und es waren die BUTTHOLE SURFERS". ’ 

(tho ) -«sä- 


CIA - LP 


CERfAIN m Freunde A weideS 4 ihre t Fieud 8t h V h r ’ Öffentlicht - 7S% UN ‘ 

genauso (was Wundlr? nacJdem die CI * K * in * en fast 
76* spielt). Teilweise laufen dis 6 d f r Combo i etz be i 
bei und ich vermisse eine Textbeia a^s g8 + Ct + a f an . einem vor- 
die Anschaffung. (Tho) 1 ^ e * trotzdem lohnt sich 


[JTHE BRIGADE The Dividing Line LP 
3h mann.. mit der Musik könnt ich mir die Jungs im amerikan- 
ischen "Auf los Gehts los 1 ' vorstellen, als neuentdeckung. 
ÄNicht das es gute Musik wäre, ja gut produziert, aber das 
jjist auch schon alles, ansonsten ists schmalzig, höchstens 
Jals Titelmelodie für ne zweitklassige Serie zu verwenden, 
jwenn das Weiterentwicklung ist, dann danke, echt nicht, 

Ges gibt Bands die können gute langsame-melodiöse Musik 
^machen und andere eben nicht, THE^BRIGADE gehören eindeu-( 
ijtig zu den letzteren, rausgekommen ist angepaßte Musik, ' 
Johne Orginalität oder sonstwas, hörts Euch an und seid 
Jmit mir enttäuscht! (Dolf) 
gBYO PO Box 67A64, Los Angeles, CA 90067 usa 


•TEE DEAD MILKMEK - BIG LIZARD IN MY BACKYARD LP - -jrwr 

Iwirkl V °? den to " ten Milchmännern. Sie fabrizieren 

wirkiich einen genialen Minimalsound mit starkem 
fluß. spaß steht im Vordergrund, und so ziemlich 

IfiSJSfssj * ber fkr »it arsjs ältl. 

(Enigma. Haringpg^gateglO-18^1^ LR A'dam, Holland) 










> DESCONTROL demo tape -«*««*»»»** 

[Dafür das das Teil aus Peru kommt war ich ^ied^r^al - von" der' 
doch verhältnismäßig guten Aufnahmequalität überrascht, Des- 
^ control bringen, sagen wir mal, typisch Südamerikanischen HC 
^ der bei besseren Aufnahmen bestimmt noch besser kommen würde 
j damit siehts dort aber sehr schlecht aus, ein muß für den 
^Freund Internationaler Musik. (Dolf) 

‘Ronny Davila Apartado 373 Lima Peru 


»FALSE PROPHETS - LP 

»Welch Enttäuschung! Keiner der Songe kommt über gutes Mit- 
telmaß hinaus. Dabei hatte ich mich echt auf die Platte 
"gefreut, nach ihrer genialen "Good Clean Fun"-7" und dem 
’Song aof dem P.E.A. C.E. -Sampler. Auf der LP will es aber 
[einfach nicht hinhauen. Schade, das war nix! ( tho )-Mkfnuiivc 

' ’ Ttthttln ui** 

4 INSURGENCY demo tape — — < 

das guter Thrash, diese Musik bringt wieder Wind 

"stimmt* «h rd6n f S f en daS ® S t yP ischer us Thrash ist, was jl 
b kommen tuts trotzdem. Bin ja gespannt ob es 

H diese Power combo schafft was auf Platte zu brLgenTwäre ne 
* ®®^ eiche ruug. Schnell, wild, treibend-geht ab. (Dolf) 

’ Tnsurgency3765 Live Oak Ct Morgan Hill CA 95037 USA 

i HÜSKER Dl; - "Heiter Skelter" 12" ,, 
i HÜSKER DÜ - "Candy Apple Grey" LP^ 

,Die zwei ersten Platten nach dem Wechsel'~ziTTleTder Gottes )5 
,Warner Bros. Die 12" ist recht überflüssig. "Don?t Want..."' 
(ist auch auf der LP, "Heiter Skelter", Hüskers Tribut an 
•die BEATLES und Chrles Manson, kommt nie an die Verrückt- 
heit der Originalversion heran und der dritte Song quält 
, sich über 8 Minuten hinweg. "Candy Apple Grey" hingegen isti 
.ein wunderschönes Album voll schöner Popmelodien, ähnlich 
jwie bei "Flip Your Wig", doch nicht mehr so hart. Für 
J Freunde Bchöner Musik... (tho) um- 


( EMBRACE demo tape 
I Anfangs war mir das Tape zu lasch und melodiös, da ich mir w- 
ahrscheinlich mehr was in alter Minor Threat manier erwartet 
'habe. Jetzt bin ich soweit das ich die Musik liebe, es ist 
einfach toll, wirklich total gefühlvoll werden die songs hier 
i gespielt, man spürt förmlich die Emotionen, einfach sagenhaft, 
i Schade das sie sich schon wieder aufgelöst haben und ich hoff 
das Dischord diese Aufnahmen nicht auf band versauern lässt 
sondern in Vinyl presst, damit dieses Emotionswerk der Nach- 
welt erhalten bleibt. (Dolf) 

Dischord Rec. 3819 Beecher St. N.W. Washington DC 20007 USA 

» FOLLOW FASHION MONKEYS -"Hardcore Rules" LP 

Än? d i, eS t Platte Vorschußlorbeeren. Pusteku- 

k so am ™}! !! Und Biß P rod u 2 iert schrummeln die Sonx 

^ m üblichen rum. Gähn. . . _-(tho) — vsa- 


MTY MENTAL Economic Growth ep 
Ta was is denn des! Psychedelic musik oder Garage? Naja, d- 
jie Aufnahme ist nicht garage , das erste Lied ist etwas lasche^ 
lafür gleich danach mein Favorit"Welfare Mooche", ähnlich 
"auf der B Seite, anfangs lahm, dann besser- alles in allem 
Jnicht ganz mein Geschmack, aber ne abwechslung und außerdem 
Shaben sie gute Texte, das zählt ja wohl auch noch, viellll 
Jeicht erstmal mit dem kostenlosen demo antesten, Versuchs! 
(iPersistant Prod.Ltd. PO Box 777 ,Evanston ,IL60204 usa (Dol£) 

yHERESY - "Hever Healed" Flex* _ 

> Zoooooooooooooom ! ! ! Staubsauger roeetB Dampfhammer. Auf Me- , 
llodien wurde zugunsten des Tempos verzichtet. Brutal, derbe j 
(und schlecht aufgenommen. Aber ist schon interessant, was j 
I, jetzt so alles aus England kommt, (tho)-v*- 


DLE KREUZEN - OCTOBER FILE LP 

Manchmal klingt diese Platte wie MÖTLEY CRUE, die BRUCE 
SPRINGSTEEN imitieren, wenn er DIE KREUZEN nachspielt. Ver- 
wirrt? Gut, dann gehts euch so wie mir. Diese Platte ist 
nicht schlecht, aber auf jeden Fall weit von dem "this is 
fucking great" der ersten LP entfernt. Gute, klare Produkti- 
on kann nicht verhindern, daß diese Platte streckenweise 
sehr seicht klingt. Vielleicht muß ich sie auch nur öfters 
hören, aber bis jetzt klingt es wie gute Rockmusikfür mich. 

| Auf eigenes Risiko! (tho) 

(Touch And Go/PO Box 59/London N22, England) 


fLARM "NO ONE CA N BE THAT DUMB" EP ^L m m — -y- — 

*7" 1 S^^ 01tr ‘“ Thraaher “ h “ b#n * e 16 Song, «uf .in. 

^.P r,8 “« n ' dadurch hat di. yualität natürlich 
wi 1 * g * litten ' Nur hörbar w.nn man ' s voll. Pulle auf- 

!zu\.;;i;iSi lBtl ‘ ch “+ nd 8i * im “ er noch mit d,n fruh>n i»i 

L nd i, * nBOn ” t « n iat d8s Cover und Beiblatt auf- 

iwendxg g.atalt.t, von dah.r lohn.nav.rt, (Armin) 

^ ti LÄRM, Hessenweg 183, 3791 PE Acht.rv.ld Heiland 




\ NEUROOT - "Right Is Might" 7" 


[Puh, da fliegen dir die .Ohrlappen weg! Ultrabrutal-Produk- 
jtion. Wie ein Geschwader Kampfflieger dröhnen die 4 Songs 
(über dich hinweg und läuten die Apokalypse ein. "Ratten 
Ivom Müll" ist schnell mit tollem Refrain, aber mißver- 
ständlichem Text, 'die andern drei sind eher langsam, aber 
[sehr intensiv. Eine lohnende Anschaffung, (tho) -Nl~ 

* RHYTHM PI GS -LP 

; Gitarrensound. Das sollte £ Ur ^ er versaute 

passieren. Die mi t Pr ? fla Entlieh nicht 

! konventioAeller Rocl^usii ^ gelt u 8chon Behr 

[ren. (tho) -«o-d*.. * e ^ ur an 8enehm zum nebenher hö' 


jRATTUSRajoitettu Ydinsota : - 

Einige werden ja noch die orginal single von 81 kennen, hier 
handelt es sich um eine Wiederveröffentlichung aus Fra nkr eich. 

War doch etwas überrascht von der Mucke, die ja doch etwas in 
Vergessenheit geraten ist, habs mir krachiger vorgestellt , war 
es aber nicht, sondern der good old Suomi HC, kam echt geil. 

Was für Sammler und alle cEie die 4- Stücke noch nicht kennen. (Dolf ) 
Bunker Rec. 1 rue Lakanal 38000 Grenoble Frankreich 


Ä 


(SCRAPS Apartheid EP 
•Nun, nach dem interessanten demo tape war ich doch gespannt 
auf diese Platte, und wurde enttäuscht. Eine ziemlich krach- 
ige Produktion, mit Rasenmähergitarre und schr-gröhl Gesang, 
[vielleicht einer der Songtitel es am besten "Make Noise-Not 
[Music", ein Sc hmank erl für Disorder Freunde. (Dolf ) 

Max 4-3, rue de Turenne 59000 Lille Frankreich 




SIEKIERA A TZN XENNA Singles 
| SIEKEIRA waren früher mal elae p.lnisctae Punkband, auf ihrerij 
1 er.ten Single ist davon wenig zu spüren: klingt .her wi.'nr 
•Mischung aus DAF und schlapper NewWave ... .TZN XENNA sind d« 
(gegen bei ihrem Punksound geblieben, deutlich v.n englischen 
^ Bands früherer Jahr, beeinflußt. Eigentlich ..Ute .s .ine 
(EP werden, aber dank der staatlichen Zensur sind nur 2 senge 
(auf der Seheibe. Übrigens sind beide Platten auf den staats- j 
jlabel TONPRESS erschienen. (Amin) 


SEPTIC DEATH - "Now That I've OotSTAttTn t i on^EP 

Eigentlich, recht überflüssig, aber wer die 12" nicht hatj 
soilte zugreifen, wenn er auf SongB im Staubsaugertempo 

80 mieB i8t ' die Songs 

> ai Lieder von den 

gang vx,n Fabri zu WBGA^CNF r ^^ahernTdiTdeT^ 

[[ flüsse sind nicht zuv^Wnel V?™' “?*«>• ^talein? 

> Grenzen. Alle drei Songs haben halt 8lch in 

> leben von der hammerharten ri? a btl S Tem P Wechsel und 
> Gesang. Schxckt n Vertane an me^ne^S dem ^«ischeS 

wartet 




, S INT Ai ERROR Cow , shoe, nose"^ape 

e t n ? ape u s V t auf genommen, ist mir allerdings etwas zu pop-; 
K U f°\ de w E:Lns * tz dem Scheiß Synti noch verstärkt 
Nw^ d ’ ^ h h ° rte besseres aus Kanada. Mein Fall ist es nicht, 
Jhor rein und entscheide selbst. (Dolf) 

"ohne Adresse 


STINKT RATS "VERCOGNATI" 12* 

Die STINKT RATS aus Turin sind eine der neuesten und zugleich 
erstaunlichsten Italienischen Bands I Auf ihrer ersten 12" fii 
des sich 8 senge, die die typische Thresh-Pewer der meisten 
Italiener haben, zugleich schaffen es aber die RATS ungewöhn- 
liche Kl&nge und Mealodief eigen in ihren Sengs einzbauen. So 
kömnte man eie etwa als das Zwischenstück zu PEGGIO PUNX und 
INDIGEST1 bezelchenen (Armin) 

Kentakt iGiampe Cepparoai , Via Tunisl 59 CAP, 10134 Torine. 

g£R0AR "Never F n r ff lv , 

genommen “so^nd“? 

ssrs. ««vKäiäs .j- 1 

H: 

vertrieb von INTERCORD. ' 










> WHXTE FLAG "ZERO HOPR" LP 
{genauso wie BLACK FLAG, werfen WHITE FLAG innerst kürzester 
jzeit eine unmenge platten auf den sarkti es ist noch gar nlchj^ 
jso lange her da erschien in BRD die "WFO a -LP,wor kurze* kaa- 
i en dann die "PEACE"-SplitLP mit F, und die "Psycho-Cop"EP 
(dazu — und Jetzt diese neue LP. Nur im Gegensatz au Jener an -L 
{deren Band Bit ähnlichen Nasen, deren Scheiben iaaer lang- 
weiliger werden - werden die Platten von WHITE FLAG inner 
[besser — und "ZERO HOUR" ist nun der absolute Hamaer!!!! 

16 StUcke, an Vielfältigkeit und Originalität kaum zu Ubei — 

I bieten — Jedes für sich fast ein Hit! Und dazu wieder Texte 
'die Ton der subtilen Beobachtungsgabe WHITE FLAGS zeugen(z.b.| 

' "Butterfly Revolution"!). In übrigen die erste völlig ■ ent- 
nazifizierte" Platte der Band, haha! (Armin) 

STARVING MISSILE RECORDS, Therese-Giehse-Allee 30/VI, 8000 
[München 83 . 


EMMA Sampler DoLP 
jJa, so ists recht. Dieses” Ilb um 

«h r 4 Seit6n schräger/SperiBenteJSr^ik”'" 

L.“? lelt » & ber was s olls, Jedem das seine. Und für uns ist 

j WATT S hSa B usw’ NEGAZI0NE ’ T ' J 00 HOSPITAL, NO ALLEGI ANCE , NOG 
eine Zusammenstellung und die s- 

Si^eren ist klai a ±S erwartet 1 Nach dem Statement im 

m ist klar, das muß unterstützt werden, gute Musik 

SUper billi S, was will maTmeh^ (Dolf) 
Postbus 14598, 1001 lb Amsterdam Holland ' 


^VILAG LAZADOI HARCRA FEL 7 "EP 

hizter dem unstäadlichen Titel verbirgt sich ein 7"Sampler nt 
5 uagarischea Punk-Bands. An erstaunlichsten darunter siad EX; 
idie " Bleeds teias * voa AGENT ORANGE auf ungarisch cevern!!! 

I Bei dem restlichen 4 Bands handelt es sich um passablen Punk, 

) alles ln rodentlicher Quali tät ( Live-Aufaahnen ! ) . Die Platte 

ubrigeas in Frankreich erschienen auf dem PRIMITIV KOZAK— 
i label , welches sich auf Ostbleck-Veröff eatlichungen speziali- 
siert hat. (Armin) 

ipRKITIV KOZAK, c/e Lucille Chauffeur, 1 Rue Mawas, 75015 Paris 


S.H. Draumur Bensin Skrimslid Skridur 10"' 

Fällt ja nicht grad in meinen Geschmacksbereich, da es irgend- 
wie waveig ist, oder wie man das nennt. Auf jeden Fall mit Mu- 
ndharmonika und lustigem Gesang, ist doch mal ne abwechslung 
| zu dem üblichen, ganz interessant. Außerdem aus Island und ne 
1 10" in 500 Auf lage-wenn das nicht Grund genug ist. Nur für 
i Leute die auf die Musik abfahren. (Dolf) 

»Erdanumusik Alfholsvegur 30 A 200 Kopavogur Island 




„ lonsumer Blackmail Int. tape sampler www ^., 

<16 Bands ( wenn ich mich nicht verzählt hab) sind auf dieser C90* 
KCassi, die Hälfte davon Japaner, was dieses Tape besonders in-i 
Jteressant macht da die meisten unbekannt sind. Die soundquali-! 
, tät reicht, wie so üblich, von gut bis schlecht. Für den Ex- 
,otenfreund auf jeden Fall sehr interessant. (Dolf) 

, STP 1416 Midorigaoka Zama-shi Kanagawa-ken "=*228 Japan 

- _ - - - UUUUKXXXWl 


1984 THE SECONu 

ist d.r Titel «in.s Doppel - LP - Sam pl* ? * Fra ?ücr e ic h Tn e be n 

28 franzbsichem Band», die meiatenteil» den typiochen franzö- 
»iechen Punk-S.und ala'77 bringen (aber auch mit einigen b.m- 
erkemswerten Ausnahmen !), »ind darauf auch 11 internationale 

^ MELlIkL’ w D , ( s ^ w,d,n ) • PSYCH0( USA ) , SOLUCION M0RTAL( Mexi — 
?* »M£LLAKA( Finiand ) oder CIVIL DISSIDENT( Australien ) ver- 
treten !. | (U. a. auch 3 ungarische Bands!). (Armin) 

;ALINE RICHARD, APMC NEW WAVE.B.P. 6 , ? 546i Pari^d.x 1 «. 
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MCUfC ßCDNPUTC SCHLEICHWERBUNG 

f NtWS, uEnUCHTE, ARSC HMELDUNGEN uswj 


-Die DESCENDENTS sind gerade dabei eine neue Platte aufzunehmen - und im Sommer 
folgt dann eine weitere USA-Tour. Danach hat die Band Pläne auch EUROPA mit ih- 
rer genialen Musik zu beglücken. ... ebenso gibt es Gerüchte, daß die Kult-Band 
FLIPPER einen EUROPA-Trip für dieses Jahr noch plant( bleibt zu hoffen das die 
Touren unabhängig gemacht werden, kein Kommerz import nach EUROPA, der Tipper) 

-Das SPUTNIK-Kino in Berlin - ein von einem Kollektiv ' betriebenes Of fprogrammkino 
will im September oder Oktober dieses Jahres anläßlich des 10-jährigen "Punk- 
Jubileums"(?) eine Art Punkfilmfestival gestalten.... Keine dümmlichen und ba- 
j nalen Industriestreifen - sondern selbstproduziertes soll vorgestellt werden, 

»egal wie schräg, chaotisch oder dilletantischl Jeder der Vorschläge, oder gar 
|Filme(in Video, Super 8 oder 16mm) hat, oder auch nur Informationen dazu haben 
[möchte, der wende sich an folgende Adresse: SPUTNIK KINOc/o Andreas Döhler 
[Reinickendorfer Str. 113, 1000 Berlin 65, Tel. 030/465 87 69. 

[Auch in diesem Jahr findet wieder im Strassenbaudepot von Lorsch(bei Darmstadt) 
lein großes Festival statt. Als Termin ist vorläufig das zweite Septeraher-Wochen- 
lende vorgesehen, und wie beim letzten Mal sollen wieder so um die 10 Bands auf- 

preten( in Vorbereitung sind u.a. FRÖLIX.WALTER11 .SKEEZICKS , etc ) (hof f . mehrd. T. ) 

»Am 6. September 1986 findet in BalingentBei Albstadt) ein Open Air Festival statt 
bei dem u.a. auch Auftritte von W11 & SKEEZICKS (schon wieder I d. T. )vorgesehen sine 
-Im KUKOZE von Esslingen findet ein Konzert mit mehreren Bands aus dem Stuttgarter 
Raum statt. Termin ist der 12. JULI, u.a. mit SCHLIMME KINDHEIT ,S&D , SKEEZICKS, etc. 
-Die NEGAZIONE-LP wird nun leider doch nicht auf X-MIST RECORDS erscheinen. .. An- 
fang Juni hatten NEGAZIONE einen Termin im EMHA-Studio/Amsterdam um ihre LP aufzu- 
lehmen - und um Probleme mit dem Zoll zu vermeiden, läßt man die Platte auch in 
Holland oder Belgien pressen, , ebenso das Cover - und der Amsterdamer Vertrieb 
|DE KONKURRENT hat angeboten das ganze dann auch zu finanzieren! Die LP müßte dann 
wohl so im Juli erhältlich sein.. -CCM haben auch ihre LP im EMMA aufgenommen und 
wollen wenn es klappt im Herbst nochmal eine Deutschland Tour machend Vorausgesetz 
t Syd überlebt die usa tour im Sommer d.T. )- MYKEL BOARD plant einen HUNGER Sam- 
pler, alle Bands die irgendein Lied haben das mit Hunger zu tun hat sollen mal 
ein Tape(mit 2IRCs falls zurück erwünscht!) an SIDEBOARD W.E. schicken die Adr- 
esse ist: Mykel Board 75 Bleecker St., New York,NY10012 USA(das kann ja d.T.)| 

-Es gibt auch noch Amis die noch nicht kommerzialisiert sind, Bill Bourd verkauft 
die BOOM LEGION OF DOoM 7"(l0songs) für lasche 2£! I I )Dollur nach Ubersee inklusive! 
Porto(mitm Schiff, Klar) also nix wie unterstützen( für nähere details lies die 
Leserbriefe MRR37I ) schick noch heute die Kohle an:Bill Board 909 Upton Ave, 
Springfield, MI 49015 USA(na, wirds bald d.T. )-üsterreichs EXTREM haben ihre Tour 
für Juli abgesagt und damit P.C.A. an rande des Ruins gebracht , tz ,tz , (usw.d.T.) 
-Hier noch eine Meldung zu WHITE FLAG: WHITE FI.nG... ich fand sie total Scheiße. 

Auch so Leute mäßig, Pat(Sänger) befürwortet doch tatsächlich(Das ist ernst keine 
Verarsche) das Ronny Reagan die Contras von Honduras finanziell unterstützt. Die 
Sandinisten müssen gestoppt werden, sonst stationieren die Russen Atom-U-Boote 
vor Nicaragua. .. Außerdem haben die Amis sich noch nie ohne Erlaubnis der jeweili- 
gen Regierung in irgendwelche Bürgerkriege eingemischt. .. Und nun zum Abschluss: 

| Matthes und ich sind Faschisten, weil wir total Anti Amerikanisch denken. Soviel 
zu WHITE FLAG. (Auszug aus einem Brief von T.NeuBAUER aus Frankfurt am Main) 

-(hier noch ein Auszug aus einem Brief von M. aus H.)Ich sitz hier so rum und üb- 
erleg mir warum ich so toll bin. Irgendwie ist es schon ein Wunder. Meine Eltern 
3ind eigentlich ganz normaler Durchschnitt, wie kann dann sowas wie ich rausko- 
I mmen. Vieleicht bin ich ja unehelich, ne Quatsch ixch glaub eher das ich adoptiert 
bin. Vielleicht bin ich der Sohn von Einstein und Marylin Monroe, könnte von 
Intelligenz und Schönheit ungefähr hinkommen. ... (ob er wohl recht hat d.T.) 

J-The Brigade werden erst auf Europa tour kommen wenn sie den Lizenzvertrag in der 
iTasche haben, davor nicht(sollten sie live so sein wie auf der lp sollen sie am 
1 besten drüben bleiben, sonst könnten sie hier Ärger bekommen mit der MusiK d.T.) 
r Im Juli touren PYHÄHOULU aus Finiand und KAFKA PROCESS aus Norwegen. Im August 
kommen VARUKERS aus England, STINKY RATS aus Italien und SCRAPS aus Frankreich, 
lim September TOXIC WASTE aus Irland und mal wieder TOXIC REASONS aus den Staaten, 
lach ja, im Juli touren auch noch HAINBRIGADE aus Frankreich. Für Oktober haben 
Isich UPSET NÜISE aus Italien angesagt. Im Herbst werden auch DEAD Kennedys wie- 
Ider mal kommen. (oh, da steht ja einiges ins Haus, wer gigs für eine der Bands 
[machen kann bitte umgehend bei Dolf melden d.T.) 
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